Sonntags⸗Beflage uro Jahr REL 840 b. Halbjahr 
Wit Poftverſendung: pro Aartal BL 2.25, ins Aus kand 
Bott 5 Mi, 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 


Nr. 356. 


Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der in Boraus e gt 


seco Quartal debt 
3 Rop,, mit der illuſtr. Sonntags-Beilage 10 Kop. 


g int neh Uuſtrierter 
10. pro Woche 17 op. 
L. 5.40. Daſelbſt bei der 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Adminiftration und Exveditian Peteikaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Harz). — Telenhau Nr. 271. 


ale oder neren Naum. — Infer, 
Eingelamdte Waunskriptt, 


Mittwoch, den (25. Juli) 7. Auguſt 1912. 


Inſerate koſten: Auf ber 1. Seite pro 4egeinatke 

eatenfei „ für das Ausl. 70 Pf. 
337 ale kanten dees des Ju. u. Ausl. angenommen, 
bei denen Honorar nicht ansbriirflic verlangt wird. bleiben unhonoriert 


ne Nonpareillzeile oder deren Naum 30 Mon 
reſp. 25 Pf. — Rektamen: 60 Kop. pro Pott ⸗ 


Mann 


8 um 8 der Vorſtellung um 9 Uhr abend: 
A 4 . Am ed 16, jedes Monats neue Artiſten. — 


00 


teuffe 


8. — Entree 55 Kop, Neſervierte 
Kapellmeifter R. Antonius. 


Konzert-Garten und Variet&-Theater Sets und tar; Sotftinsignenes Programm. f 


Deutſchlands 


kinn Roschl, Tina Harte 


beſte Soubr. d. Gegenwart 5 
g 1 Neu! Die Brautnacht 
Chanteuſe N il akrobatiſcher kr Baclter Komödie in zur h 
. I „ Wei fal „ Drabtieilatt, Wente e eee 


Stamer-Ronfrast-Dio 


IT Max Mens, 


Donnerstag, den 8. Auguſt ac. 
Benefiz für d. Direktor 
Mar Bermann. 


befte Diſenſe 


Spielt in einem kleinen Hotel. 
Außer Programm: Soft, Auftretau 
. Mereecdes, geze, Larette, da 
. Winuon, Herr Widhnieiwätl, vol c = 
niſcher Humorift und Parddiſk, 
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Humoriſt. 


— 


Heilanſtalt für Haut⸗ n. Geſchlechtskrankheiten, Rönlgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


5 In. I. Falk, J. 6 


u ttionärer Kranker (in Einzelzimmern und 
ulnehme aston ang. Anbenfftelker 


Behandt: it Rönt, fen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Fele Een eee, (D'Arſonvaliſation) 


Elektriſche Glühlichtbäder. Sprechſtunden der 


und 7-8 Uhr abends. An Sonn- u. Feiertagen: 8—10 Uhr früt 


lt und St. Jelnicki, 


Wulezauska⸗Straße Nr. 36, baszen ben Palais Runter) Telefon Nr. 1481. 


allgemeinen Krankenſälen) von 2—5 Rubel täglich. Täglich ambur 
Patienten. Konfultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei Syphilis. 


Ambulanz: Wochentags: 8-9 ihr früb, 912 


ue mittags 
2 Uhr mitt 


Neneröfinete Klinit für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROW SKI. 


Zahntechnikers G. Perkis. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro 
nen und Goldbrücken unter der Leitung des 


Sämtl. bekannte Zahnplombierunge 
Methoden. Schmerzloſes Zabnzieber 


Smpfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr früb bis Suhr abends. gabnargt 5.Daprowski empfängt in feinem Brivatkabinet bei ber Zabnklint 


Mäßige Preiſe! 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Roſwadowskaſtraße. 


Konſultation 30 Kop. 
e Telephon Nr. 25-89 


Neber der 
d. Heren Dani 


Iotzer dend Mahd And Eltmobenistns  Taboralurm Ing . 


(Chemiſche u 


Chemiſch⸗Techniſche Analyſen fung des 
Analyſen für ärztlich⸗diagnoſtiſche Zwe 


Arve 


und Heizwertheſtimmung div. Brennmaterialien, Unter⸗ 
Waſſers, Fette. Oele, © Säuren etc), 

cke S erttum, Magenſaft, Blutunterſuchung auf 
Synhilis etc). 


miſche Beratung. — Synthetiſche Unterſuchungen. — Chemiſches Verfahren. — ernobee 


Bekanntmachung, 


Hiermit bringe ich meiner geſchätzten Kund⸗ 
ſchaft zur Kenntnis, daß meine Niederlage von 
verſchiedenen Baumwollenen Waren vom Juli 
ab auf die Nikolajewska⸗Straße Nr. 23 Ecke 
Paſſage Meyer übertragen wurde. 


Achtungsvoll 


A. Zachert. 


Orient⸗Hotel 
Schiffbauerdam 6. 


am Bahnhof Friedrichſtraßze. 
Erſtklaſſiges Reſtaurant 0 


Dr. I. Skibinski 


bc jezt Dana Sirasse I. M. 


Berlin 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, St 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 


Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
» Teonen, Gele cünſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold⸗ und Porzellan⸗Rlomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne ett. Sprechſtunden: von 
16—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn und Feier⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Dr. B. Bonchin 


Augenarzt 
zurückgekehrt, wohnt jetzt 
Petrikaur ratrasn= 869. 


— — — 2244 
Zahnarzi A. Tepliizkı 
Sprechſtunden 
Sr, . Weiritauerftrahe Rr. 121. l. Stof, 


— ?'—— ñ T 
Der Freund. 
us ward ein Freund gegeben 
um en Weggeleit. 
er ſich für umier Leben 


1 uns 
Am nee n 
ein finſtres Angeſtehr — 


einer franzöfif 


Informationen vom Tage. 


(Telegraphiſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 
durch „Preß⸗Tel.“) 


Frankreich. 
Paris, 6. Auguſt. Miniſterpräſident Poincare 
iſt an Bord des Kreuzers „Conde“ nach Petersburg 


abgereiſt. Die bei der Abreiſe getroffenen Abſchieds⸗ 
feierlichkeiten waren auffällig und vielſeitig arrangiert. 

Die Berichte aus Marokko lauten fortgeſetzt un⸗ 
günſtig, ſoweit die fra e günſtig, ſoweit die ſpa⸗ 
niſche Zone in Betracht kommt. 

In Südfrankreich ſind große Unwetterſchäden zu 
verzeichnen. 

Das „Echo de Paris“ will von dem Abſchluß 
eruſſiſchen Konvention zur Verhinde⸗ 
rung deutſch⸗ruſſiſcher Abmachungen wiſſen. 

England. 

London, 6. Auguſt. Die aus Konſtantinopel 
eingegangenen Nachrichten ſchildern die Lage als ſehr 
kompliziert. Das Komitee will den Bürgerkrieg ent⸗ 
fachen. 

Im Unterhans teilte der 
England 150,000 Mann für die angegriffenen auswär⸗ 
tigen Kolonien zur Verteidigung ſchicken kann. 

Die Unwetterſchäden in England find ſehr groß 
Die Liſte der ertrunkenen Perſonen iſt nunmehr auf 
29 angewachſen. 


Amer ika. 

New⸗ANork, 6. Auguſt. Der Parteitag der 
Noofeveltpartei zeigt wenig bemerkenswerte Greigniffe. 
Morgen will Rooſevelt eine Rede von 20,000 Worten 
galten. 
1 Der ſtark kompromittierte Polizeipräſideut von 
New⸗Nork Waldow tritt zurück. 

Die japaniſche Preſſe unterſtützt die 
der Forderung der Gleichbehaudlung aller 
der Frage der Abgaben beim Panamakanal. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


engliſche in 
Mächte in 


— irt ftlide Fragen des 
fernen e Wladiwoftok und die übrigen 
Städte des n nach dem „Herold“ 


momentan wieder eine Ge 
Monate konnte eine Reihe bed 
ſtellungen konſtatiert werden, weil die Krone die Kre⸗ 
dite für verſchiedene Banzwecke beſchnitten hat. Da 
dieſe Grenzmark ausſchließlich auf Koſten von Staats⸗ 
mitteln lebt und eine derartige Kriſis bei jeder Ver⸗ 
kürzung der Kredite eintritt, ſo iſt der Plan angeregt 
worden, eine beſondere ftaatliche Amurbank zu gründen, 
Seit dem Jahre 1891 find dem Amurgebiet 900 
Millionen Rbl, staatlicher Gelder in Gold zugefloſſen 
und das Gebiet hat dennoch mit einem Defizit von 


Während der letzten 
utender Zahlun gsein⸗ 


Verlaufe von 20 Jahren 1200 Millionen Rbl. aufge⸗ 
nommen hat, ohne daß man ſieht, wo ſie geblieben 


er Freund, ders treu jo meiner 
es Done Cognac ist 8. 


find, Da das Gebiet keine eigene Induſtrie beſitzt, fo 


Kriegsminiſter mit, daß 


300 Millionen Rbl. zu rechnen, fo daß das Gebiet im 


liegt der Abfluß des Goldes nach dem Auslande auf 
der Hand, denn der ferne Oſten bezieht nur ſehr wenig 
ruſſiſche Waren und lebt vom ausländiſchen Import. 
Um dem Geldmangel abzuhelfen und den Kredit zu 
heben, ſoll eine beſondere Bank mit 10 Millionen Röhl. 
Aktienkapital, das durch 20,000 Aktien à 5000 Rbl. 
gebildet wird, gegründet werden. Inhaber dieſer Aktien 
dürfen nur Ruſſen ſein. Die Bank ſoll den örtlichen 
Händlern einen bedeutenden Kredit gegen Solawechſel 
eröffnen und dadurch dem Eintritt einer Kriſis vor⸗ 
beugen. In fünf Jahren ſoll eine Amortiſation des 


pitals stattfinden. Die Ausführung dieſes Entwurfes 
kaun einer momentanen Geldenge abhelfen, muß aber 
auf die Dauer zum Zuſammenbruch des Inſtituts 
führen. 


— Der Fall Koſtewitſch. Nach 
Mitteilung der „Leipziger Abendztg.“ hat Frau Koſte⸗ 


witſch die Nachricht erhalten, daß die Kautionsſumme 
aus Rußland erſt am Montag übergeführt werden wird 
und infolgedeſſen die Befreiung Koſtewitſch aufgeſchoben 
tft, Koſtewitſch wird ſeinen Paß erhalten und kann 
bis zur Gerichtsverhandlung Deutſchland verlaſſen. 

Allruſſiſche Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung. Zum Generalkommiſſar der allruſſiſchen 
Hygiene⸗Ausſtellung, welche von Ende Mai bis Septem⸗ 
ber 1913 dauern wird, iſt Prof. W. W. Podwyſſozki, 
der Direktor des Kaiferl, Inſtituts für Experimental 
medizin, Allerhöchſt ernannt worden. U. a. wird die 
Ruſſiſche Abteilung der Dresdner Hygiene⸗Auoſtellung 
auch auf der Alltuſſiſchen Hygiene⸗Ausſtellung 
ftellung finden, zumal ſchon gleich bei Auweiſung der 


Ausſtellung von unſeren geſetzgebenden Inſtitutionen 
dem Wunſche Ausdruck gegeben worden war, daß dieſe 
ruffiſche Abteilung ſpäter in einer ruſſiſchen Stadt auf⸗ 
geſtellt werde. 
Ausſtellung von 1913 iſt das Gebäude der Haupt; 
Fecht⸗ und Turn⸗Schule auf der Großen Spaſſkaja 
(Pet. Seite) gewählt worden. 

Auf der Ausſtellung von 1913 wird, wie die 
Pet. Itg. ſchreibt, nichr nur das demonſtriert werden, 
was Rußland auf dem Gebiete 
erreicht hat, ſondern es ſoll auch Aerzten, Technikern, 
Perſonen vom ſtädtiſchen und landwirtſchaftlichen Kom⸗ 
munaldienſt, ſowie überhaupt möglichſt weiten Kreiſen 
vie Möglichkeit geboten werden, ſich mit den neueſten 
Errungenſchaften auf dem Gebiete der Hygiene bekannt 
zu machen. Der wiſſenſchaftliche Teil der Ausſtellung 
zerfällt in zwölf Abteilungen: Abt. 1. Hygiene der 
beſiedelten Orte und Wohnräume; Abt. 2. Ernährung, 
Nahrungsmittel, Getränke; Abt. 4. Akute und chroniſche, 
durch Bakterien hervorgerufene Infektionskrankheiten bei 
Menſch und Tier; Abt. 5. Hoſpitalweſen; Abt. 6. 
Städtiſche und landſchaftliche Medizin; Abt. 7. Arbei⸗ 
ter⸗Hygiene; Abt. 8. Hygiene im Kinder⸗ und 
| Zünglingsalter ; Abt. 9. Hygiene des Verkehrs; Abt. 
10. Hygiene und mediziniſche Hilfeleiſtnng in Armee 
und Flotte; Abt. 11. Balneologie und Kurortfragen, 
und Abt. 12. Mediziniſche Bildung in Rußland. 


. Perſonen und Inſtitutionen, die ſich an der Aus⸗ 
ſtellung beteiligen wollen. haben ſich an den General⸗ 
kommiſſar Prof. W. W. Podwyſſozki (St. Petersburg, 
Lopuchinſkaja 12, Kaiſerl. Inſtitnt für Experimental⸗ 
medizin) zu wenden. 

Riga. Die Affäre der Familie von Friedrichs, 
die ſeinerzeit viel vou ſich reden machte, hat eine neue 
Wendung genommen. Durch eine Senatsbeſtimmung 
hat der Unterſuchungsrichter für wichtige Sachen am 
Libauer Bezirksgericht den Auftrag erhalten, neue Unter⸗ 
ſuchungen über den Fall vorzunehmen. (Es handelt ſich 
um die Brandſtiftung in einer Holzſägerei, deren die v. 
Friedrichs beſchuldigt wurden). Auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters iſt als Geſchädigter Eugen von 
Friedrichs verhört worden, der gegenwärtig im Rigaer 
Gefängnis ſitzt und für Brandſtiftung zu 6 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt iſt. Sein Bruder, der Profeſſor 
v. Friedrichs, iſt gleichfalls wegen dieſer Sache verurteilt 
worden. Wie bekaunt verübte er im vorigen Winter 
im Auslande Selbſtmord. Im Zuſammenhang mit der 
Wiederaufnahme der Unterſuchung erwartet man neue 
Enthüllungen und Verhaftungen. 

Minsk. Feſtnahme eines Mörders. 
Den Birſh. Wed. wird aus Minsk telegraphiert, daß 
der Advokat Briz in Braſilien verhaftet worden ſei 
und vom Chef der Minsker Geheimpolizei nach Ruß⸗ 
land abgeholt werden werde. Briz hatte ſeine Klientin 
Roſenfeld ermordet, die Leiche in einen Brunnen ge⸗ 
worfen, mittels gefälſchter Papiere ihre Geldeinlagen 
gehoben und war dann über das große Waſſer gegangen. 
Jekaterinoslaw. Ein Geſchenk der 
Königin von Italien geſtohlen. Aus 
Jekaterinoslaw wird den Birſh. Wed. telegraphiert, daß 
auf der Station Tſchaplino der Katharinenbahn ein 
nach Berdfansk adreſſiertes Geſchenk der Königin von 
Italien aus dem Bagagewaggon geſtohlen ſei. Außer⸗ 
pet ſeien für 2000 Rubel Wertſachen geſtohlen worden. 


von der Staatsbank zur Bankgründung geliehenen Ka⸗ 


Auf⸗ 


Mittel für die Betelligung Rußlands an der Dreödener 


Als Lokal für die Allruſſiſche Hygiene⸗ 


des Sanitätsweſens 


ge in China. 
(Preß⸗Tel.) Die vierte 


ſo⸗ 


Die La 

Peking, 6. Auguſt. 
Diviſion der Feldtruppen hat den Befehl erhalten, 
fert nach Kupeiku abzugehen. Dieſe Stat, iſt einige 
Kilometer von Kalgan entfernt. Sunfatſen und der 
General Huangſing werden in den nächſten Tagen 
gleichfalls dort eintreffen. Man ſagt, daß der Präſident 
der Republik eine Verſammlung der mongoliſchen Für⸗ 
ſten einberufen wird. 

Hongkong, 6. Auguſt. 
ruhen in den Provinzen Kwantung 
men einen ernſthaften Charakter an. Die Regierung 
zieht Streitkräfte in Kanton zuſammen, um dieſen 
Provinzen zu Hilfe zu kommen. Die Seeräuberei an 
der Küſte und an den Mündungen der großen Flüfje 
iſt ſtärker als je. Die chineſiſchen Kriegsſchiffe genügen 
nicht, um der Banden Herr zu werden. Man gedenkt 
einige ansländiſche Kriegsſchiffe um Hilfeleiſtung zu 
erſuchen. Engliſche Truppen mußten in das Grenz⸗ 
gebiet von Hongkong entſandt werden, um den Einfall 
von Räuberbanden zurückzuweiſen. Obwohl in Kanton 
die chineſiſche Regierung über füufzigtauſend Maut 
Truppen verfügt, iſt die Ruhe noch nicht wieder⸗ 
hergeſtellt. 


Eilenhahnhkataſtraphe⸗ 
Paris, 7, Auguſt. (Preß⸗ Tel.) 

Die Preſſe meldet aus Lyon, daß der Expreſßzug 
von Vichy nach Lozanne (Departement Rhone) entgleiſt 
iR. Hater den e Zuges (ten 0 iche 
Tote und Verwundete liegen. Da der Saiſonverkehr 
von und nach dem berühmten Badeort ein außerordentlich 
ſtarket iſt, befürchtet man hier in Paris eine große 
Kataſtrophe. 

Paris, 7. Augnſt. Zu dem Unfall des Expreß⸗ 
zuges Vichy⸗Lozanne werden noch folgende Einzelheiten 
| gemeldet: Infolge falſcher Weichenſtellung ſtieß der 

Expreßzug mit einem Perſonenzug innerhalb eiues Tun⸗ 
nels in der Nähe der Station Lozanne zuſammen. Der 
Anprall war furchtbar. Der Gepäckwagen des Perſo⸗ 
nenzuges und die beiden letzten Wagen des Expr eß⸗ 
zuges wurden zertrümmert. Bisher wurden vier Tote 
und 12 Schwerverwundete geborgen, eine andere Verſion 
ſpricht bereits von 5 Toten. Es ift zu befürchten, daß 
die Zahl der Verunglückten ſich noch erhöht, da die Ret⸗ 
tungs⸗ und Aufräumungsarbeiten ſich in dem Tunnel 
ſehr ſchwierig geſtalten. Von der Station Lozanne 
wurde fofort ein Hilfszug abgeſandt. Zu den Reiſen⸗ 
den des Expreßzuges gehörte auch der bekannte frau⸗ 
zöſiſche Akademiker J. Richepin, der jedoch bei der Ka⸗ 
taſtraphe unverletzt geblieben iſt. 


(Preß⸗Tel.) Die Uns 
und Kwangſi neh⸗ 


Zum RNieſenbrand auf 
dem Dampfer „Portugal“. 


(Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Marſeille, 6. Auguſt. 

Zu dem Rieſenbrande des Paketdampfers „Pore 
tugal“ der „Meſſagerie Maritime“ im hieſigen Hafen 
wird noch Folgendes gemeldet: Der Dampfer „Por⸗ 
tugal“ beförderte die Poſt nach Egypten und Syrien, 
lag aber ſchon ſeit zwei Monaten vollſtändig abgetakelt, 
weil er einer umfangreichen Reparatur unterzogen wer⸗ 
den ſollte. Das Feuer wurde durch einen Anſtreicher 
im Mittelſchiff entdeckt, jedoch war es bereits zu ans⸗ 
gedehnt, um wirkſam bekämpft werden zu können. Die 
Feuersbrunſt dehnte ſich mit enormer Schnelligkeit aus 
und griff ſehr bald auf die Kajüte I. Klaſſe über, die 
völlig vernichtet wurde. Inzwiſchen drehte ſich der 
Wind, und infolgedeſſen wurde auch das Hinterſchiff 


von den Flammen ergriffen. Die Hafen⸗Feuerwehr, 
die bald erſchien, mußte ſich darauf beſchränken, die 


umliegenden Schiffe, die ſtark gefährdet erſchienen, zu 
ſchützen, da die „Portugal“ ſelbſt ein einziges Flam⸗ 
menmeer bildete und der ganze Hafen in dichte ſchwarze 
Rauchwolken gehüllt war. Auch aus den Luken des 
Schiffes ſchlugen beſtändig die Flammen hervor. Bei 
den Löſcharbeiten hat ſich die Mannſchaft des in der 
Nähe des brennenden Schiffes verankerten deutſchen 
Schiffes „Admiral“ beſonders hervorragend beteiligt. 
Die Mannſchaft inſtallierte auf Deck des „Admiral“ 
eine mächtige Waſſerpumpe, die ihre Strahlen bis zur 
„Portugal“ hinüberſandte. Aber erſt gegen 8 Uhr 
Abends gelang es, den Brand auf der „Portugal“ zu 
löſchen. Das Schiff ſelbſt ift fo gut wie vernichtet. 


Ao Den (25. Jul) 7. Anguft 2012. 
Der Schaden if ſehr bedentend. Die Urſache des 
Brandes ift bisher noch unbekannt, doch nimmt man 
an, daß der Brand durch Unvorſichtigkeit beim Anzün⸗ 
den einer Zigarette entſtanden ſſt. 


turm und Kälte 
in England. 


Kälte und Sturm find feit geſtern nicht nur, wie 
berichtet, in Nordamerika und Norddentſchland, ſondern 
alich in England ganz plötzlich aufgetreten. 

London, 6. Anguſt. 

Nach den Wetterberichten aus dem ganzen Lande 
Find ſeit einem halben Jahrhundert nicht fo kalte 
Et geweſen. Dag Grampiangebirge iſt mit 

ner bedeckt; aus anderen Gegenden wird ebenfalls 
Schneefall gemeldet. 

Greenock, 6. Auguſt. Gewitterſtürme und Res 
gengüfje, verbunden mit auffallender Abkühlung, find 
geſtern im Gebiet des Clyde, namentlich in Greenock, 
miedergegangen, wo die Straßen fußhoch überflutet 
wurden. Der Verkehr wurde unterbrochen und die 
Schiffswerſten mußten die Arbeit einſtellen. Ein Eſſen⸗ 
bahntunnel von 1½ Meilen Länge wurde überſchwemmt. 
In der Stadt Greenock und im Hafen iſt großer Scha⸗ 
den angerichtet worden. 

London, 6. Anguſt. Aus Nordwales wird hier- 
her gemeldet, daß der ungeheure, 7000 Perſonen 
faſſende Pavillon, der in Caerwiys für das fährlich 
stattfindende Eiſteddfod, das keltiſche Druidenfeſt, er⸗ 
richtet wurde. Damit iſt den keltiſchen Waleſern dies 
mal ihr nationales Eiſteddfod zerſtört, anf dem um 
den Preis der Dichtkunſt und Muſik gewetteifert wer⸗ 
den ſollte. — Seit den Zeiten der Königin Eliſabeth 
war dieſe Feier eingegangen, erſt 1798 tauchte ſie wie⸗ 
der auf. In füngſter Zeit werden von zahlreichen na ⸗ 
tionalkeltiſchen Vereinen zur Hebung der altkeltiſchen 
Literatur und Kunſt die Eiſteddfods wieder veran⸗ 

ltet. 

$ Swinemünde, 6. Anguſt. Gegen 7 Uhr abends 
ſetzte ein Sturm, der die Gewalt eines Orkaus annahm, 
mit heftigem Regen ein. Ein Segelboot des Torpe⸗ 
dos „G 149“ iſt mit fünf Mann, ein zweites Segel⸗ 
boot mit ſechs Badegäſten gekentert. Angeblich find 
alle gerettet. Der Sturm war ſo heftig, daß 250 
Badegäſte, die zur Beſichtigung des Krenzers „Olden⸗ 
burg“ fuhren, die Nacht an Bord bleiben müſſen. Die 
Matroſen, die Landurlaub haben, können nicht an Bord 
der Kriegsſchiffe zurückkehren und wurden an Land 
in Notlogis untergebracht. Anfangs herrſchte in Swi⸗ 
nemünde große Beunruhigung über den Verbleib der 
250 Badegäſte, bis die „Oldenburg“ telegraphierte, 
daß alles wohl an Bord ſei. Die Rückkehr an Land 
erfolgt morgen früh. 
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Bevorſtebender Wechſel in der höheren 
admin iſtrativen Verwaltung im Königreich 
Polen. 

5. Wie wir erfahren, iſt der Gehilfe des Mars 
ſchauer General⸗Gauvernenrs nom Eſſen für den Poſten 
eines Gehilfen des Miniſters des Innern anderfehen. 
Der Petrikaner Gonvernenr Kammerherr des Aller⸗ 
höͤchſten Hofes Jaczewski, der ſich noch im Auslande 
zum Kurgebrauch befindet, ſoll nach ſeiner Rückkehr 
zum Gehilfen des Warſchauer General⸗Gouverneurs an 
Stelle des nach St. Petersburg gehenden Gehilfen des 
General⸗Gonverneurs von Eſſen ernannt werden. 
Diefer Tage dürfte eine definite Entſcheidung fallen. 


Die Ruhr in Lodz 

über deren akutes Auftreten wir vor einigen Tagen 
ſchrieben, fordert täglich nene Opfer. Noch nie ift 
dieſe Krankheit mit einer ſolchen Schärfe und Hart⸗ 
näckigkeit hierorts aufgetreten, wie in dieſem Sommer, 
es iſt daher angebracht, wiederholt darauf hinzuweiſen, 
daß während der heißen Jahreszeit eine unbedingt 
regelmäßige Lebensweiſe zu führen ſei und, daß man 
ſich vor Diätfehlern und Exzeſſen zu hüten habe. Im 
Laufe der letzten Tage waren in Lodz einige Erkrau⸗ 
kungsfälle an der Ruhr mit tödtlichem Ausgange zu ver⸗ 
zeichnen. Die Erkrankungen am der Ruhr find, wie 
wir bereits in unſerem erſten Artikel hervorgehoben 
haben, keineswegs leicht zu nehmen, ſondern es muß 
ſofort nach den erſten Anzeichen ärztlicher Rat eingehalt 
werden. 

Tritt nach ſchweren Fällen der Ruhr Geneſung 
ein, ſo bleiben doch die Zerſtörungen des Darms zurück; 
das die Schleimhant erſetzende Narbengewebe verengt 
den Darm, wodurch habituelle Verſtopfung mit ihren 
läſtigen Folgen entſteht; auch hinterbleiben öfters Ge⸗ 
ſchwüre, die ſelbſt zu Bauchfellentzündung führen können. 
In leichten Fällen gleichen ſich zwar die Störungen im 
Darm leicht aus, es bleibt aber immer eine lange 
andauernde Erſchöpfung zurück. Mitunter geht die 
Krankheit auch in die chroniſche Ruhr über, wobei ſich 
monate⸗ ober jahrelang die Symptome einer chronlſchen 
Dickdarmaffektion, verbunden mit den Zeichen allge⸗ 
meiner Kachexie, vorfinden. Hinſichtlich der Behand⸗ 
lung erweiſen ſich im Anfang der Krankheit milde 
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wohltätig. Der Kranke muß das Bett hüten und darf 
nichts Schwerverdauliches, ſondern nur Suppen, Milch, 
Fleiſchbrühe genießen; warme Breiumſchläge auf den 
Leib und örtliche Blutentziehungen am After erleichtern 
die Schmerzen. Im weiteren Verlauf der Krankheit 
wendet man zuſammenziehende und ſtopfende Mittel 
(Opium) an. Ruhrähnliche, von denen der eigentlichen 
Ruhr aber verſchiedene Erſcheinungen können auch bei 
chroniſchem Darmkatarrh (katarrhaliſche Ruhr) ſowie bei 
der Sublimatwergiftung auftreten. Da ſich der Keim 
der Ruhr in den Ausleerungen vorfindet, fo müſſen 
dieſe zur Verhütung von Anſteckung durch Carbolſäure 
oder Sublimatlöſung ſorgfältig desinfiziert werden. 
Wäſche, Nachtſtühle und Klyſtierſpritzen, deren ſich 
Ruhrkranke bedienen, dürfen von Geſunden unter keiner 
Bedingung gebraucht werden. 


„Eine Zivilprozeſfreform. Unſer Zivil 
prozeß leidet an verſchiedenen Mängeln: er iſt ſchwer⸗ 
fällig, kompliziert und mit einer Menge unnützer For⸗ 
malitäten behaftet. Einer ſeiner Fehler liegt auch 
darin, daß es für den Kläger äußerſt ſchwierig iſt, zu 
ſeinem Recht zu kommen, wenn der Beklagte nicht ge⸗ 
willt iſt, vor dem Gericht zu erſcheinen. Beſonders 
wenn dleſer nicht durch den Beſitz eines Immobils 
oder infolge ſeines Berufes an einen beſtimmten Ort 
gebunden iſt, wird es ihm bei einiger Gewandtheit 
immer gelingen, fich dem Arm der Gerechtigkeit zu 
entziehen. Bald kann ihm die Zitation nicht ausge⸗ 
händigt werden, bald iſt er unbekannt wohin verreiſt, 
bald hat er die Kopie des Urteils nicht erhalten — 
und das Gericht iſt durch den Formalismus unſerer 
Prozeßordnung gehindert, eine ganz klare Sache zum 
Abſchluß zu bringen. Um dieſem anerkannten Mangel 
abzuhelfen, ift jeßt ein Geſetzproſekt über die Reform 
der Verhandlung von Klagen gegen Perſonen, deren 
Aufenthaltsort unbekannt ift, ausgearbeitet worden. 
Das Weſen des Profekts beſteht in folgendem: Wenn 
der Beklagte ſich dem Gericht entzieht, kann der Kläger 
bei der Vormundſchaftsbehörde (dem adligen oder ftädtir 
ſchen Waiſengericht) darum nachſuchen, daß ein Kura⸗ 
tor für ihn ernannt wird, Der Kläger muß dazu die 
Abweſenheit des Beklagten und die Unbekanntheit feiner 
gegenwärtigen ll durch die Polizei oder eine an⸗ 
dere Adminiſtratiobehörde des letzten Aufenthaltsorts 
desſelben oder, wenn er Immobilienbefitzer iſt, des 
Ortes, wo ſich das Immobil befindet, beglaubigen 
laſſen. Der Kurator wird daun von der Vormund⸗ 
ſchaftsbehörde oder vom Gericht beſtimmt. Im letzteren 
Fall and der Zahl der Rechtsanwälte. Sobald der 
Kurator ernannt iſt, tritt er im Prozeß an die Stelle 
des Beklagten und die Verhandlung geht in der ger 
wöhnlichen Ordnung vor ſich. Nebenbei nehmen die 
Nachforſchungen nach dem Verſchwundenen durch die 
Polizei, Publikationen uſw. ihren Lauf. Doch beein⸗ 
flußt das den Gang der Prozeßverhandlung nicht, denn, 
wie geſagt, hat der Kurator ganz die Stelle des Be⸗ 
klagten eingenommen. Seine Ernennung wied in den 
Zeitungen publiziert. 

Abnahme von Zahlungseinſtellungen. 
Die für die letzten Jahre ungewöhnliche Belebung auf 
allen Abſatz⸗Märkten wirkt ermutigend auf die Kaufe 
lente und gibt ihnen die Ueberzeugung, daß das lau⸗ 
fende Jahr ohne erhebliche Erſchütterung abgeſchloſſen 
werden wird. Das Vorjahr, das mit Bankrotten be⸗ 
gonnen hat, endete auch mit Bankrotten. Die Zahlungs 
einſtellungen hatten ſich unter der Wirkung der Miß⸗ 
ernte vergrößert und einen epidemiſchen Charakter an⸗ 
genommen. 

Die dunkeln Elemente unter den Händlern beeilten 
ſich den günſtigen Moment auszunutzen, um ihre 
Zahlungen einzuſtellen und die Schuld auf die ſchlechte 
Konfunktur abzuwälzen. Dank verſchiedenen Raffi ne⸗ 
ments gelang es manchem böswilligen Bankrotteur, für 
einen Rubel 40, 30 und ſogar 20 Kop. zu zahlen. 
Die Gläubiger waren durch die Maſſenbankrotte ſo er⸗ 
ſchreckt, daß ſie gern nachgeben und Teilzahlungen an⸗ 
erkannten, da ſie befürchteten, widrigenfalls alles zu 
verlieren. 

Gegenwärtig hat die faſt überall ertragsreiche 
Ernte nicht nur den Markt belebt, ſondern auch den 
Fabrikanten die Möglichkeit gegeben, die Preiſe zu er⸗ 
höhen, weil eine größere Nachfrage nach Waren zu er⸗ 
warten iſt. 

Auf dem Mannfakturmarkt herrſchte z. B. ſchon 
ſeit mehr als einem Jahre Stillſtand, das Dorf machte 
ſchon lange keine Einkäufe, weil es nicht über freie 
Mittel verfügte. Jetzt aber wird die Bevölkerung im 
Herbſt mit Geld verſorgt ſein, und folglich wird der 
Hauptabnehmer, das ruſſiſche Dorf, auch Einkäufe machen 
können. 

Außer dem Manufakturmarkt iſt es auch auf dem 
Leder⸗ und Metallwarenmarkt lebhaft geworden. Bei 
der Belebung der metallurgiſchen Induſtrie hat auch 
außerdem unſer Schifjbanprogramm mitgeſpielt, dank 
dem Fabriken, die lange Zeit ftillftanden, wieder die 
Arbeit aufnehmen konnten. 

Der allgemeine Aufſchwung der Märkte flößt dem 
Verkäufern die Sicherheit ein, daß die Epidemie der 
Zahlungseinſtellungen bedeutend fallen, wenn nicht voll⸗ 
ſtändig verſchwinden wird. Den böswilligen, ſchlechten 
Zahlern iſt nun die Möglichkeit benommen, ſich auf die 
ſchlechte Konjunktur zu berufen. Mit Klagen über 
ſchlechten Geſchäftsgang wird man nicht mehr bei den 
Fabrikanten durchdringen können, die jetzt nicht ſo leicht 
Kredite erteilen werden. 

Zur Verminderung der Zahlungseinſtellnngen wird 
auch der Umſtand beitragen, daß in die neue Reichs⸗ 
duma ſchon während der erſten Seſſion das Geſetz⸗ 
projekts eingebracht wird, welches zum Kampf gegen 
Zahlungseiuſtellungen ausgearbeitet worden iſt. Auf 
dieſe Weiſe ſteht in unſerm Geſchäftsleben der Eintritt 
einer neuen Aera bevor, die ſich durch geregelten Han⸗ 
del, ohne böswilliger Bankerotte auszeichnen wird. 

Der letzte Umſtand wird es vielen Firmen, deren 
Geſchäfte durch zahlreiche Zahlnngseinſtellungen ins 
Wanken geraten find, ermöglichen, fie zu ordnen, zu 
konſolidieren und ins richtige Fahrwaſſer zu geleiten. In 
Lodz bilden nur noch die langen Zahlungstermine, die 
häufig eingeräumt werden müſſen, einen wunden Punkt. 

Eine Erfindung von weittragender Be⸗ 
deutung ſoll, der „Halleſchen Zeitung“ zufolge, an⸗ 
geblich einem Elektrotechniker Franz Döring in Heiligen⸗ 
ſtadt geglückt fein; die Uebertragung elektriſchen 
und Kraft auf drahtloſem Wege. Die von dem Er⸗ 


weiteſte Entfernungen hin drahtlos übertragen können. 
Nach den Angaben des Erfinders foll der elektriſche 
Starkſtrom auf drahtloſem Wege nicht lebensgefährlich 
und die Anlage bedeutend billiger als Deahtleitung fein. 
Man wird dieſe Meldung mit mehreren Fragezeichen 
verſehen müſſen. 

Höbere Elementarſchulen. Im Unterrſchts⸗ 
minifteeinm haben, nach der „Rig. Rundſchau“ ſoeben 
die Vorarbeiten zur Durchführung des von beiden 
Häuſern angenommenen Geſetzes betreffend die höheren 
Elementarſchulen begonnen. Nach den Berechnungen 
des Departements für Volksaufklärung belaufen ſich 
die Koſten für die Umwandlung der ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen in höhere Schulen dieſes Typs auf 
3,721,564 Rbl. Für den Unterhalt der reformierten 
Schulen find 9. 212,590 Röl. erforderlich. Die Reform 
ſoll in den nächſten drei Jahren durchgeführt werden. 
Im laufenden Jahre ſollen die Elementarſchulen des 
Petersburger, Moskanſchen und Charkowſchen Lehrbezirks 
reorganiſiert werden. 

»Verbeſſerungen im Eiſenbahnverkehr. 
Der nach Petersburg einberufene Kongreß der Reprä⸗ 
ſentanten der Eiſenbahnen zur Ansarbeitung eines 
neuen Eiſenbahnfahrplanes hat ſeine Arbeiten beendet. 
Der Kongreß beſchloß, Schritte zur Verbeſſerung der 
Reiſebedingung der Paffagiere 3. Klaſſe einzuleiten, 
Bisher wurden Waggons 3. Klaſſe nur ausnahmsweise 
an Schnell⸗ und durchgehende Züge angehängt, von jetzt 
ob ſollen dieſe Waggons ſedoch an alle Schnellzüge 
ange hängt werden. Desgleichen ſoll auch die Zustellung 
von leicht verderblichen Produkten, wie Obſt, Eier, 
Fiſche uſw., verbeſſert werden. 

* Zu den Wahlen für den Reichsrat. Es 
wurde eine Liſte von Perſonen veröffentlicht, die das 
Recht haben, an den Wahlen für den Reichsrat im 
Petrikaner Gouvernement teilzunehmen. Als Wahl⸗ 
berechtigte des Lodzer Kreiſes werden in der Lifte 
genannt: Die Herren Alfons Waiht aus Wiskitno, 
Leon Werner aus Puczujew, Baron Ludwig Heintzel 
aus Lagjewufkti, J. Zachert aus Nakielnica, Michal 
Leski aus Zgnile Bloto, Gregor Longinowicz aus pure 
notin und W. Oſtowski aus Gurki Male. 

Kommerzinſtitute. Vor einigen Jahren 
wurden, wie bekannt, in Moskau und Kiew Kommerz⸗ 
inſtitute gegründet. Da dieſe Hochſchulen den Hörern 
keinerlei Rechte gaben, ſchrieb das Miniſterinm ihnen 
auch nicht vor, eine Prozentnorm für füdiſche Schüler 
einzuführen. In dieſem Jahre wurde aber von der 
Duma und dem Reichsrat ein Geſetzproſekt angenommen, 
das mittlerweile auch Allerhöchſt ſanktionjert worden iſt, 
dem zufolge die Inſtitute die Rechte der Regierungs⸗ 
ſchulen erlangen. Bel Behandlung dieſer Frage in der 
Duma erklärte der Minifter, die Prozentnorm für 
Juden werde „mechaniſch“ eingeführt werden; des 
nähern ließ er ſich aber darüber nicht aus. Man ſetzte 
daher voraus, daß nach Verleihung der Rechte keine 
Juden mehr ins Inſtitut aufgenommen werden würden, 
bis fih das Verhältnis der Zahl der jüdifhen Stu⸗ 
denten zur allgemeinen Studentenzahl ausgeglichen 
hätte. Es kam aber anders. Jetzt wird der „Rſetſch“ 
aus Kiew telegraphiert, daß infolge der Einführung 
der neuen Statuten bloß 5 Prozent Juden (im Ver⸗ 
hältnis zur Zahl der chriſtlichen Studierenden) im Inſti⸗ 
tut verbleiben können. Um dieſen Komplex auszufüllen, 
werden diejenigen Studenten ausgeſucht werden, die die 
beſten Fortſchritte gemacht haben; alle andern, felbit 
ſolche, die ſich ſchon 4—5 Jahre im 
Inſtitut befinden, werden ausgeſchloſſen oder 
in die Kategorie der freien Zuhörer übergeführt, der 
keinerlei Rechte zukommen, 

Zum Ritualmordprozeß in Kiew wird dem 
„Hammt“ telegraphiert: Die Nachricht beſtätigt ſich, daß 
der Hauptbelaſtungszenge Schachowokof, der bei der 
erſten Unterſuchung gegen den Angeklagten Beilis aus⸗ 
ſagte, jetzt feine Beſchuldigung zurückzieht. 

Das vom Unterſuchungsrichter Maſchkewitſch ge⸗ 
ſammelte Material ift für Beilis ſehr günſtig. Es ift 
die Frage erweckt worden, ob man das Verfahren gegen 
ihn ſchon jetzt einſtellen oder es zur Gerichtsverhand⸗ 
lung kommen laſſen ſoll. In dieſer Angelegenheit wird 
jetzt mit dem Juſtizminiſterium eifrig korreſpondiert. 
5 1 5 Tagen ſoll die diesbezügliche Entſcheidung 
erfolgen. 

* Polnifches Mineralwaſſer. Auf Anre⸗ 
gung des Miniſteriums für Galizien in Wien und im 
Einvernehmen mit dem galiziſchen polniſchen „Landes⸗ 
verband für Badeorte und klimatiſche Kurorte“ hat das 
Eiſenbahnminiſterinm in Wien alle Reſtaurationspächter 
auf den galiziſchen Eiſenbahnlinien angewieſen, galiziſche 
Mineralwäſſer zu halten und an das Reiſepublikum ab⸗ 
zugeben. Alle drei Eiſenbahndirektionen in Galizien 
jollen in dieſer Beziehung eine ſtrenge Kontrolle aus⸗ 
üben. Ferner wurde mit der Internationalen Schlaf⸗ 
wagen⸗Geſellſchaft vereinbart, daß in den Speiſewagen 
auf den galiziſchen Gifenbahnlinien ausſchließlich gali⸗ 
ziſche Mineralwäſſer geführt werden. — In einer Zu⸗ 
ſchrift aus Wien macht es der „Kurſer Poznanski“ dem 
polniſchen Publikum zur Pflicht, in den Bahnhofs⸗ 
wirtſchaften und Speiſewagen auf den galiziſchen 
Eiſenbahnlinjen galiziſche Mineralwäſſer zu verlangen. 

w Paßerleichterung. Wie bereits mitgeteilt 
hat ſich Herr D. Großberger aus eigener Initiative 
mit der Kohlengrubenverwaltung in Kattowitz ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt, behufs Aufnahme von füdiſchen be⸗ 
ſchäftignngsloſen Arbeitern in die dortigen Kohlengru⸗ 
ben. Demzufolge hat Herr Großberger bei der Pe⸗ 
trikauer Gouvernementsverwaltung Schritte unternom⸗ 
men, zur Erlangung von Vergünftigungspäſſen ins 
Ausland. Der Herr Vicegonverneur Oberſt Fortwengler 
hat nun dem ſich ihm vorgeſtellten Herrn Großberger 
die diesbezügliche Geuehmigung des Warſchauer General⸗ 
Gouverneurs mitgeteilt und werden die Arbeiter in einer 
Anzahl von 60 Mann, die ſich am Sonnabend nach 
Kattowitz auf den Weg machen, Päſſe zu 7 Rbl. er⸗ 
halten. 

w. Reform der Stempelſteuer. Dem hie⸗ 
ſigen Börſenkomitee ging die Nachricht zu, daß die Kom⸗ 
miſſion zur Bearbeitung der Frage der Stempelſteuer⸗ 
reform auf dem Kongreß der Repräſentanten des 
Handels und der Induſtrie ihre Arbeiten beendet hat. 
Die gegenwärtige Höhe der Stempelſteuer beruht auf 
dem am 23. Juni 1900 Allerhöchſt beſtätigten Stem⸗ 
pelſteuergeſetze. Die Aenderungen und Infähe, die ſeit 
der Beſtätigung dieſes Geſetzes gemacht wurden, 
waren einzig und allein daranf gerichtet, die Abgabe 
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zu erhöhen und die Staatsmittel zu vergrößern. Die 
Notwendigkeit eiuer gründlichen Reform des fetzigen 
Geſetzes wurde auch vom Skaate anerkannt. In An⸗ 


Abführmittel (Ricinsöl. Kalomel. Tomarinden) als nder gebauten Apparate jollen elektriſchen Strom aul betracht delleu, daB die Mängel dieſes Gelees die In⸗ 
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tereſſen des Handels und der Induſtrie berühren, nahm 
der Kongreß der Vertreter des Handels und der In⸗ 
duſtrie die Initiative auf ſich, das Stempelgeſet durch 
zuſehen. Um genügend Material zur beabſichtigten 
Durchſicht des Geſetzes zu erhalten, wurde an Adie 
Mitglieder der größeren handelsinduſtriellen Organi⸗ 
fationen eine Enquete ansgeſandt. Hierauf erhielt 
man über 40 Antworten, wobei einige Organiſationen 
die Meinunger Ihrer Mitglieder einſandten. Nach 
Durchſicht dieſer Antworten wird gemeinſam mit den 
Vertretern des Finanzminiſteriums zur Ausarbeitung 
eines neuen Stempelſteuergeſetzes geſchritten werden. 

w. Vom Vörſenkomitee. Den dem hieſigen 
Börfenfomitee eingegangenen Nachrichten zufolge teilte 
das Warſchauer Börſenkomitee dem Miniſterium für 
Handel und Induſtrie tel egraphiſch mit, 2 der 
am 28. Juli ſtattgefundenen Sitzung des arſchauer 
Börſenkomitees in Sachen des Maſſenperkehrs von 
Bahnſendungen feſtgeſtellt wurde, daß die Mittel, dit 
zur Verbeſſerung des Güterverſehrs der Weichſelbahnen 
angewandt wer den ſollen, nicht zur Anwendung gelan⸗ 
gen werden, und deshalb die genannten Bahnen, in 
Anbetracht der im Herbſt zu erwartenden Vererößerung 
des Güterverkehrs, gewiß gezwungen ſein werden, wie 
im vergangenen Jahre, die Annahme von Gütern zeit, 
weilig einzuſtellen, wodurch dem Handel und der In⸗ 
du ſirſe bedeutender Schaden zugefſigt wird. In Anbe⸗ 
tracht deſſen bittet das Börſenkomitee, indem ez um 
die Abschaffung dieſer Unbegwemlſchkeiten bemüht iſt, 
das Miniftellum für Handel und Induſtrle, für den 
Gebrauch der Weichſelbahnen Lokomotſven eines größe ⸗ 
ren Typs einzuſtellen. 

* Die Lodzer Erzeugniſſe auf der 
Niſhny⸗Meſſe. Der Akt. ⸗Geſ, J. K. Pozuauski 
ging von ihrem Vertreter in Niſhuy die Mitteilung 
zu, daß ſchon ſetzt 2700 Ballen Ware verkauft worden 
find, während der Vorrat nur 1200 Ballen zählte. 
Es wurde feitend dieſer Firma beſchloſſen, ſämtliche 
Preiſe zu erhöhen, weshalb der Verwaltung der Akte 
Gef, von den Grofſiſten weitere Beſtellungen in Menge 
ugegangen ſind. Wührend in Unterſutter⸗Stoffen 
en jetzt Mangel herrſcht, find dagegen in Kammgarn ⸗ 
waren bis dato vie Abſchlüſſe noch gering. 

w General⸗Major Rydſinski auß Peeers⸗ 
burg iſt in unſerer Stadt eingetroffen. In Begleſtung 
der Priſtaws der einzelnen Stadtteile verbreitet et 
Bücher über die Hundertfahrfeier des Vaterländiſchen 
Krieges. Der Reingewinn wird zu Gunſten der nach 
Sibirien Ueberſiedelnden verwandt. 1 

w. Perſonalnachricht. Der Priſtaw des drite 
ten Lodzer Palizeibezirts, Hofrat Ku liko m, iſt von 
feiner Urlaubseeife zurückgekehrt und hat feine Amts⸗ 
funktionen wieder aufgenommen. N 

w. Der Boltsihulinfpetor des Lodzer Kreiſes 
Schtſcheglom hat ſich nach der Krim auf Urlaub begeben, 

Die Kanzlei des Steuerinſpektors des 
3. Lodzer Steuerbezirks, des Herrn Mindtij iſt 
nach der Zielonaſtraße Nr. 48 übertragen worden, 
wohin ſich die Intereſſenten zu wenden belieben. 

g. Der Lodzer Männer-Gelang-Berein 
„1907“ veranſtaltet am kommenden Sonntag im Garten 
des Herrn Blin, in Antonſew⸗Stoki, zweite Wirtſchaft 
links von der Sredniſtraßen, ein Steruſchießen, verbun 
den mit Scheibe nſchießen für Damen, ſowle Geſagvor⸗ 
trägen und Tanz. Im Falle ungünſtiger Witterung 
findet das Feſt am Donnerstag, den 188. Anguſt ſtatt. 

»Dankſagung. (Eingeſandt.) Frau E. Netze 
mann ſpendete anläßlich der Errettung ihres Sohnes 
während der Kataftrophe in Binz 5 Rbl. für das Er⸗ 
holungsheim Uzdrowisko, wofür im Namen der armen 
Kranken herzlichſt dankt 


„Dankſa gung. (Singefandd). Die Firma Motte, 
Meillaſſour und Cauliez ſpendete Rbl. 30 (dreißig) 
durch Vermittlung der „Neuen Lodzer Zeitung“ zu 
Gunften unſeres Vereins, um das Andenken der ver. 
ſtorbenen Frau E. Reismann zu ehren. — Für diefe 
Spende ſtatten wir der genannten Firma im Namen 
der bedachten armen Kranken unſeren herzlichſten Dauk 
hiermit ab. 4 

Die Verwaltung 5 
des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
„Bikur Cholim“. 

Gefunden. Auf der Tramway Nr. 4 wurde 
ein Portemonnaie mit Geld gefunden. Abzunehmen 
beim Kondukteur Nr. 412. 4 

Perfeiden, In den Tagen vom 8. bis 1% 
Auguſt zeigen ſich häufiger als vor⸗ und nachher am 
nächtlichen Himmel Steenſchuppen, die ihren Ausgange⸗ 
punkt aus dem Sternbild des Perſeus nehmen und des⸗ 
halb als Perſelden bezeichnet werden. Ihr Auftreten 
ift, wie der „Köln. Itg.“ geſchrieben wird, in China 
ſchon vor mehr als 1600 Jahren beobachtet worden, 
und in mittelalterlichen Chroniken werden fie als 
„Tränen des bl. Laurentius“ bezeichnet, deſſen Gedächtnis 
tag auf den 28, Juli (10, Auguſt) fällt. Im Jahr 
1839 traten dieſe Sternſchnuppen in den Tagen vom 
9. bis 11. Auguſt in beiden Erdhälften ſehr zahlreich 
auf und ebenſo 1848. Daß es ſich hierbei um eine 
kosmiſche Erſcheinung handle, war ohne weiteres klar, 
aber welcher Art dieſe ſei, blieb zweifelhaft. Im Jahr 
1866 fam Schiaparellt in Mailand zu der Ueberzeu“ 
gung, dieſe Meteore bildeten einen gewaltigen Schwarm 
ſehr kleiner Parkikelchen, der ſich in einer geſchloſſenen 
Kometenbahn um die Sonne bewegekomme. Bald das 
rauf fand ſich, daß der Komet III des Jahres 1568 
ſich faſt genau in der nämlichen Bahn bewegt, aber an 
einer anderen Stelle derſelben als der Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarm. Dieſe Uebereinſtimmung konnte nicht zufällig 
fein, vielmehr kam ſchon gleich anfangs Schiaparellt zu 
der Ueberzeugung, die Sternſchnuppen ſeien aus einer 
teilweiſen Auflöfung des genannten Kometen entſtanden. 
Spätere Unterſuchungen haben die Richtigkeit dieſer Are 
ſicht beſtätigt, und man hat auch bei mehreren anderen 
Strruſchnuppenſchwärmen die Kometen gefunden, denen 
ſie ihre Entſtehung verdanken, ja in einigen Fällen 
haben ſich Kometen gänzlich in Sternſchnuppenſchwärme 
aufgelöſt. Im Laufe der Zeiten muß ſich jeder Stern⸗ 
ſchunppenſchwarm längs feiner Bahn mehr und mehr 
ausdehnen, weil nicht alle Partikelchen die gleiche es 
schwindigkeit beibehalten können; es werden daher im 
Verlauf der Jahrtauſende dieſe Meteore ſich allmählig 
über den ganzen Umfang der von ihnen beſchriebenen 
Bahn ausdehnen. Kommt alſa die Erde dieſer Bahn 
zu einer beſtimmten Zeit jenes Jahres ſehr nahe, ſo 
werden ſich alljährlich um dieſe Zeit mehr Sternſchnup⸗ 
ven ale ſouſt zeigen. Dies iſt der Fall bet den Per⸗ 
ſeus weteoren, und wir hrfen; zpaus ſchließen, daß die 
Aultolung des Kometen, der ue zur Talem verdanken, 
„ 


Beilnge zu Ar. 
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und Tageskurſe in einzelnen Gruppen. 
Anmeldungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7—9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages⸗ als auch den Ab 


J. Mantinband 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


in Lodz, Cegieluiana 47 
(Ecke Wschodniaſtraße) 
Telephon Nr. 24 28. 


2. September d. J., um 8 Uhr abends. 
endunterricht betreffenden Informationen erteilt. 
Direkter der Kurſe: J. Mantinhand, 


Befeſtigung der ruſſiſch⸗franz. Allianz. 


5 r 4 ” . ten ſelber beizugeben pflegt. In Dünkirchen hatten ſich gleich ein ernſtes Geficht haben. 
Paris, 6. Auguſt. (Spezialtelegramm der miniſter waren, die finanziellen Folgen des ruf 1 


Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) 

Das „Echo de Paris“ veröffentlicht eine 
Depeſche ſeines Spezialberichterſtatters Marcel 
Hutin aus Eydtkuhnen, in der es heißt: Nach 
den diplomatiſchen Juformationen aus erſter Quelle, 
die ich während meiner Reiſe an der ruſſiſchen 
Grenze einziehen konnte, kann ich ankündigen, daß 
der Aufenthalt Poinkares in St. Petersburg die 
glücklichſteu Folgen haben wird. Die franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz wird befeſtigt, und die Mißver⸗ 
ſtandniſſe der letzten Jahre werden vollſtändig zer⸗ 
ſtreut. Es entſpricht den Tatſachen, daß Kaiſer 
Wilhelm in Baltiſchport von der Flottenkonven⸗ 
tion benachrichtigt wurde. Was aber ſehr große 
Bedeutung hat, iſt der Umſtand, daß Rußland 
auf die Initiative Poincares eingewilligt hat, mit 
Frankreich ein Ablommen zu unterzeichnen, auf 
Grund deſſen es nicht mehr mit Deutſchland ir⸗ 
gend eine Frage des europäiſchen Gleichgewichts 
verhandeln wird, ohne daß es ſich vorher mit 
Frankreich ins Einvernehmen geſetzt hat. Die 
franzöfifche Regierung hat damit eine Wiederho⸗ 
kung der Erfahrungen von Potsdam vermeiden 

wollen. Dieſe Konvention, die vierzehn Tage vor 
dem Zuſammentreffen in Baltiſchport unterzeichnet 
wurde, iſt auf die Dauer von drei Monaten feſt⸗ 
geſetzt worden. Ohne Zweifel wird ſie aber 
während des Aufenthaltes Poincares in Rußland 
erneuert. 

Bezüglich der verſchiedenen Fragen, die Poin⸗ 


care im Laufe feiner Unterhandlungen mit dem Mi⸗ 


niſterpräſidenten Kokowzow und dem Miniſter des 
Auswärtigen und in den Andſenz⸗Beſprechungen 
verhandeln wird, muß noch hinzugefügt werden: 
die Beſetzung der Inſeln im ägäiſchen Meere durch 
Italien. Ueber dieſen Gegenſtand, wie über die 
ganze Balkanfrage werden zwiſchen den leitenden 
Staatsmännern Frankreichs und Rußlands, inbe⸗ 
griffen die Militär⸗ und Flottenkonventionen, be⸗ 


ſprochen. Die Flottenkonvention, deren erſte Cle⸗ 


mente in Paris durch mehrere Konferenzen zwiſchen 
Delcaſſe, Poincare, Admiral Albert und Fürſt 
Lieven feſtgeſetzt wurden, wird in St. Petersburg 
nach anderen Beſprechungen vervollſtändigt. England 
wird über den Verlauf der Verhandungen auf 
dem laufenden gehalten. Unſer Botſchafter in 
Wien, Herr Dumaine wird beauftragt, der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung über die Folgen der Flotten⸗ 
konvention Verſicherungen abzugeben. Iswolski, 
Botſchafter Rußlands in Frankreich, wird Tegern⸗ 
fee verlaſſen und ſich nach Petersburg begeben und 
am Freitag bei der Ankunft Poincares in Kron⸗ 
ſtadt zugegen ſein. Die Ausſagen deutſcher Zei⸗ 
tungen bezüglich einer ruſſiſchen, in Paris aufzu⸗ 
legenden Anleihe, die den Preis für die Flotten⸗ 
konvention darſtellen foll, zeigen die Bedeutung, 
die der Erhöhung der Stärke der franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Allianz beigemeſſen wird. 


Es iſt wahr, daß im Laufe der Unterhand ſehr viele Miniſter mit 


lungen Poincare und Kokowzow, die beide 


ſchen Flottenbaues unter anderen großen wirtſchaft 
lichen Fragen, die beide Nationen intereſſieren, 
beſprechen. 8 wird vor allem die finanzielle 
franzöſiſche Hilfe für ruſſiſche Eiſenbahnbauten zur 
Beſprechung geſtellt werden. 

In weſentlich anderem Lichte erſcheint die Angele⸗ 
genheit des franzöſch⸗ruſſiſ brommens durch fol⸗ 
gendes Telegramm der Petb. Ag. 

P. Paris, 7. Auguſt. Die vom „Echo de Paris“ 
verbreitete Nachricht, derzufolge ſich Rußland noch zwei 
Wochen vor der Entrevue der Monarchen in Baltiſch⸗ 
port Frankreich gegenüber verpflichtet habon ſoll, ohne 
vorherige Verſtändigung mit Frankreich keine Unter⸗ 
handlungen betreffend die Intereſſen des geſamten Eu⸗ 
ropa zu pflegen, veranlaßte die Korreſpondenten der 
P. T.⸗A. in offiziellen franzöfiſchen Kreiſen diesbezüg⸗ 
lich Erkundigungen einzuziehen. Aus dieſem Interview 
geht nun hervor, daß derartige Nachrichten jeglicher 
Begründung entbehren. Die Gerüchte über eine neue 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Entente ſeien, allem Anſcheine nach, 
durch die im Winter ſtattgefundenen Unterhandlungen 
zwiſchen Rußland, Frankreich und Englaud anläßlich 
des italieniſch⸗türkiſchen Krieges hervorgerufen worden, 
auf der ſich die Regierungen der Mächte der Tripelen⸗ 
teute verpflichteten, ſich gegenſeitig über die Unterhand⸗ 
lungen, die fie eventuell mitanderen Mächten über Fragen, 
die durch den Krieg hervorgerufen find, führen würden, 
Mitteilung zu machen. 

Poincarés RNußland⸗Fahrt. 

Paris, 6. Auguſt. (Spezial⸗Telegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.) Zu der 
Abreiſe des Miniſterpräfidenten Poincars nach Rußland 
ſchreibt der „Petit Pariſien“, der ſich oft offiziöfer | 
Auslaſſungen erfreut: Die Reiſe wurde angekündigt, 
bevor die Zuſammenkunft in Baltiſchport ſtattfand. 
Aber die Meldung von der Betätigung einer Flotten⸗ 
konvention zwiſchen den beiden Mächten der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz fügt ihr eine Bedeutung hinzu, die 
Niemand in Europa verkennen kann. Die franzüſiſch⸗ 
ruſſiſche Allianz, deren Zuſammenbruch am Tage nach 
den Beſprechungen von Potsdam von einigen Stellen 
proklamſert wurde, erſcheint ebenſo ſtark und eng wie 
zuvor. Um dem Pakte, dem England moraliſch im 
Jahre 1907 ſich angeſchloſſen hat, noch mehr Gewicht 
zu geben im Intereſſe des Gleichgewichtes und des 
Friedens, begibt ſich Poincars nach Kronſtadt und Ver | 
tersburg. Der Welthorizont iſt weniger bewölkt, als 
vor einem Jahre zu der gleichen Zeit. Aber der Orient, 
in dem es zu einem großen Durcheinander und zu noch 
mehr Drohungen gekommen iſt, erſcheint voller Ge⸗ 
fahren für die Zukunft. Wie die Diplomatie ſie ver⸗ 
meiden will, wird ganz ſicher ein Punkt der Ber | 
ſprechungen Poincarés mit den ruſſiſchen Staatsmän⸗ 
neru ſein. | 

Paris, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In politischen 
Kreiſen verweiſt man auf den Apparat, mit dem ſich 
die Abreiſe Poincarés nach Dünkirchen und ſeine Ver⸗ 
ſchiffung von dieſem Hafen ang vollzog. Es waren 
am Bahnhofe in Paris, als 
verabſchiedete. Man hatte den Eindruck, 


ſich Poincare | 


Judenhaß. 


Menſchenfeindliche Steomm agen het 08 ieder 
eben. Negerhaß in Aces, Kampf gegen bie ( 
der in China, Polen⸗ und Finnländerverſolgungen. 
ber der Antiſemitismus ſetzt dem Menſchenhaß un⸗ 
zweifelhaft die Krone auf. 
Zwei Arten von Judenhaß laſſen ſich feſtſtellen. 
Während als Symbol der einen Richtung, welche Ki⸗ 
ſchinew und Siedlee, Bieloftof und Homel auf dem 
Kerbholz hat, (und in letzter das Märchen vom „Ritual⸗ 
mord“ auffriſcht) der Gummiknüppel dient, gebraucht 
die andere modernere 5 und ſtellt ſich den 
stillen Pogrom“, den dkonomiſchen Ruin der Inden 
zum Ziel. Und es fällt ſchwer zu ſagen, welche Rich⸗ 
tung granſamer, welche unheilbringender iſt. 

Es mutet einen ſandet bar en, jetzt mit Artikeln 
er den Antiſemitismus zu kämpfen, die Unwahrheit 
einer Behauptungen aufzudecken, mit Pernunftgründen 
die Anklagen, die gegen die Juden erhoben werden, zu 
widerlegen. Und dach muß es getan werden, denn Leute, 
die gern im Trüben fiſchen fordern dazu heraus. Zwar 
behauptet man, es lohne ſich nicht, mit dieſen Kreiſen 
zu polemſſieren, und es foll auch nicht der Fall fein, 
abet uns komnit es nicht auf die Verfaſſer, ſondern 
auf die irregeführten Leſer an. 


Wag alſo haben die Inden verbrochen 2 Sie ſollen 


da, vor allen Dingen, alles an ſich geriſſen haben, was 
mi Handel, Gewerbe und Induſtrie zuſammenhängt, 
und offenbaren dabei ihre „raubtierartigen“ Inſtiukle. 
Nicht wahr, ein ſchöner Satz! Wenn man das einem 
gewöhnlichen Juden ſagen ſollte, der leine „fortſchritt⸗ 


I 
I 


| 
1 


lichen“ Blätter lieſt, würde er nicht 

ob Spott oder Unwiſſenheit in diefen Worten ſteckt. 
Fürwahr, die Juden, die une ih von einem Ort 
zum andern geteſeben werden, der elementaeſten 


Menſchen rechte leraubt und der Willkür eines jeden 
Poliziſten, dem Mutwillen jedes Trunkenboldes gusge⸗ 
ſetzt ſind, beherrſchen das Land! Der Ruin von Hun⸗ 
derttauſenden, die gezwungen ſind, über's Meer zu wan⸗ 
dern, weil ihnen in der Heimat der letzte Biſſen Brot 
aus dem Munde geriſſen wird, bedeutet ja die Ueber⸗ 
nicht des Judentums! Die iſtigen Erben Eugen 
Dührings, der bekanntlich die Wiſſenſchaft „umwälzen“ 
wollte, ſcheinen es jetzt auf den geſunden Menſchenver⸗ 
ſtand abgeſehen zu haben. 

Die Inden beherrſchen das geiſtige Leben! Bei 
uns, wo ſie mit aller Gewalt von den Schulen fernge⸗ 
halten werden, bietet ſich ein beſonders kraſſer Beweis 
für die Unſinnigkeit dieſer Behauptung. Und auch in 
Deutfchland müßten die 500,000 dort anſäfſigen Juden 
alleſammt Genies fein, um das 36 Millionen zählende 
Volk in Bann zu halten. Menn das aber wirklich der 
Fall wäre, ſtellt das den geiſtigen Fähigkeiten ihrer 
Gegner ein günſtiges Zeugnis aus 

Der jüdiſche Geiſt wirkt zerſetzend in Literatur, 
Kunſt und Wiſſenſchaft! Die Namen Mendelſohn⸗Bar⸗ 
tholdy und Rubinſtein, Heine und Börne, Iſraels und 
Paul Ehrlich, Spinoza und Georg Brandes — dieſe 
Liſte, die bis ins Unendliche fortgeſetzt werden kann, 
zeigt, was für einen Einfluß die Juden auf den 
menſchlichen Geiſt in Europa ausgeübt haben. Und 
außerdem hieße es ja ſich ſelbſt zu gering einſchätzen, 
wenn man von einem kleinen Häufchen von Menſchen 
behauptet, daß es zerſtörend auf den Geiſt von Hunderten 


wiſſen, 


den 
ſierung und Konzentrierung der Produktion — zu er⸗ 
kennen; der jüdiſche Arbeiter raubt dir deinen Platz in 


als ob das Staatsoberhaupt ſelber die Ausreiſe nach Die Reiſe Poincarss geht aus dem 


in den meiſten Punkten jener, die man dem Präſiden⸗ 


die höchſten Militär⸗ und Flottenbehörden eingefunden. 
Iſt dieſe beſondere Art des Apparates bei der Abreiſe 
auch zunächſt auf Zufälligkeiten zurückzuführen, fo liegt 
ihr, nach der Anſicht politiſcher Kreiſe, doch auch di 
Abſicht zu Grunde, der Reiſe nach Rußland einen be⸗ 
ſondern Charakter zu geben. | 
Programmänderung. 

Petersburg, 6. Auguſt. (Pr. 
franzöſiſche Botſchaft beſtätigt die A 
Reiſeprogramms Poincarss. Der Minifterpräfident | 
wird Freitag Abend in Kronſtadt eintreffen und die 
Nacht au Bord des Kriegsſchiffes „Conde“ zubringen. 
Infolgedeſſen wird er erſt am Sonnabend früh in 
St. Petersburg empfangen werden. 

Bevorſtebende Natiſizierung der Flotten⸗ 
Konvention. 

Paris, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Petit 
Pariſien“ berichtet aus Petersburg: Im Miniſterium 
des Auswärtigen ſagte mir einer der höchſten Beamten, 
Sie können ankündigen, daß die Flottenkonvention eine 
vollzogene Tatſache iſt. Sie ſtellt die beſte Antwort 
auf jene Stimmen dar, die von einer Abſchwächung der 
Allianz ſprachen. Dieſe entwickelt ſich vielmehr zum 
Nutzen beider Länder immer beſſer. Meine Erkundi⸗ 
gungen geſtatten mir überdies, mitzuteilen, daß die 
von Fürſt Lienen und General Schilinski unterzeichnete 
Konvention anläßlich der Anweſenheit Poincarés in Pe⸗ 
tersburg ratiſtziert wird. 

Stimmung in der franzöſiſchen Preſſe. 

Paris, 6. Auguſt. (Spezialtelegramm der Neuen 
Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) Die Morgenpreſſe 


Tel.) 
erung des 


Die 


rang, 


h 
Rußland antrete. Auch die Reiſebegleitung entſprach in den fie urſprünglich geſtellt ſchien. Die Zeitlage iſt 


Rahmen 


fo kompliziert geworden, daß die einfachſten Vorgä 
Es gibt Er 
beſonders ſeit der Veröffentlichung der franzbſiſch⸗ 
ſiſchen Flottenkonvention, die uns zeigen, wie man auf 


das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis achtet. In erſter 
Linſe gilt das für die Deu tſchen, die zuerſt auf die 
Mängel unſerer Flotte verwieſen haben und die 
durch ihre Ungeduld, das zu ertragen, was nus auge⸗ 
nehm iſt, die Befriedigung übertreiben, die wir 
empfinden. 

„Echo de Paris“: Man kann annehmen, daß der 
Aufenthalt Poincarss in Petersburg von glücklichen 


Folgen fein wird. Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Freund⸗ 
ſchaftsbündnis wird durch die Unterhandlungen noch 
enger gezogen werden und die Mißverſtändniſſe, die in 
den letzten Jahren beſtanden, werden vollſtändig gelöft 
werden. 

„Excelſtor“: Die Reiſe des Herrn Poincars nach 
Petersburg hat einen ſo feierlichen Charakter gehabt, 
daß man bereits hieraus auf die Wichtigkeit ſeines dortigen 
Aufenthaltes ſchließen kann. 

„Paris Journal“: Die Reiſe Poineares, deren 
Wichtigkeit bereits durch den Abſchluß der Floftenkon⸗ 
vention unterſtrichen worden iſt, findet überall im 
Auslande größte Aufmerkſamkeit. 

„Rappel“: Dieſe Reiſe iſt von großer politiſcher 
Bedeutung, beſonders am Vorabend des Tages, wo die 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Militärkonvention von 8 892 durch 
eine neue Flottenkonvention erweitert worden iſt. Es iſt 
das ein Ereignis erſten Ranges. 

„Eclair“: Frankreich und Rußland feiern dieſes 
Jahr einen großen Sieg, genau am Jahrestage, wo 
vor hundert Jahren beide Nationen ſich feindlich gegen⸗ 


beſpricht in langen Artikeln die Abreiſe des Miniſter⸗ 
präffdenten Poincars. So ſchreibt der „Gaulois“: 


überſtanden. 


Die Regierung hat — wie ſchon gemeldet — dem 
Beſchluß der Kammer, die ſich auf unbeſtimmte Zeit 
vertagte, die Anerkennung verweigert. Der Großweſir, 
der am Vormittag den Kammerpräſidenten Halil auf⸗ 
gefordert hatte, die Sitzung auf 1 Uhr anzuberaumen, 
betrat, als die Kammer ſich bereits vertagt hatte, um 
1/2 Uhr nachmittags den Sitzungsſaal. Nur zwei 
albaniſche Deputierte waren anweſend, der Präſidenten⸗ 
plaz war leer. Trotzdem verlas der Großweſir das 
Irade, das die Auflöſung der Kammer ansſpricht. Die 
Flagge auf dem Kammergebäude wurde niedergeholt, 
und der Großweſir fuhr in den Senat, wo er das 
Irade vor drei Senatoren verlas. Ahmed Mukhtar 
Paſcha hat die Annahme des Telegramms, durch das 
der Kammerpräſident ihm den Beſchluß der Kammer 
mitteilte, verweigert. Die Einladungen zu der außer⸗ 
ordentlichen Kammerſitzung waren nachts ergangen. 
Das Kabinett war nicht unterrichtet worden. Bereits 
um 9 Uhr trafen die erſten Deputierten ein. Die 
Moſchee neben der Kammer füllte ſich mit Truppen, 
deren Offiziere erklärten, zur Verteidigung der Depu⸗ 
tierten bereit zu ſein. Als der Präſident Halil die 
Sitzung um 10 Uhr eröffnete und dem früheren Mi⸗ 
niſter Dſchawid das Wort erteilte, begann Oſchawid mit 
der Erklärung, die Kammer werde ſich den Beſchlüſſen 
des Rebellenkabinetts nicht unterwerfen. Das Kabinett 
beſitze noch die Macht und werde das beweiſen. Sein 
Fehler ſei geweſen, daß es die fershelfer der 


Ans Chnos in der Türkei. 


bellen nicht' gleich habe auftnüfen laſſen. Oſchawid 
ſchilderte dann alle Einzelheiten in den Ereigniſſen der 
letzten Tage, und die Kammer hörte, ihm in tiefer Bes 
wegung zu. Dſchawid war ſo ergriffen, daß Schluchzen 
wiederholt feine Stimme erſtickte. Als Dſchawid rief, 
die Kammer habe am 13. April mehrere Mitglieder 
ruhmvoll verloren, und auch jetzt ſeien die Deputierten 
bereit, auf ihren Poſten zu ſterben, erſchull Ianter Bei⸗ 
fall. Oſchawids Antrag, das Kabinett durch ein Miß⸗ 
trauensvotum zu ſtürzen, wurde mit allen gegen drei 
albaniſche Stimmen angenommen. Die Griechen und 
Armenier ſtimmten mit dem Komitee. Der Präfident 
fuhr ſofort, nachdem er die Sitzung auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt hatte, nach dem Jildis, um dem Sultan 
den Beſchluß der Kammer mitzuteilen und die Verab⸗ 
ſchiedung des Kabinetts zu fordern. Die Spannung 
iſt ungeheuer. Das Verhalten des Komitees imponi rt 
der Bevölkerung ſichtlich. Die Lage im Parlaments- 
viertel iſt unverändert. Die Terraſſe der großen Ka⸗ 
ſerne Top Chane wimmelt von Infanteriſten in Marſch⸗ 
adiuſtierung. Auch in den Höfen der umliegenden 
Moſcheen liegt viel Infanterie. Auf dem Exerzierplatz 
von Top Chanue lagern Kavalleriſten mit ihren Pfer⸗ 
den, die Karabiner im Arm. Sie Stimmung in Re⸗ 
gierungskreiſen iſt durchaus nicht zuverſichtlich, da der 
Anhang des Komitees ſtärker iſt, als man zuerſt ange⸗ 
nommen hatte. In der Senatsſitzung, in welcher der 
Beſchluß der Kammerauflöſung gefaßt wurde, ftellte die 


von Millionen einwirkt! Nicht 
ſelbſt ſo erniedrigen wollen. 
Noch ein Argument wird gegen die Inden vorge⸗ 
bracht. Vorſichtig, als ob es keine große Bedeutung 
hätte, ſpricht man es aus und ſucht es gleich mit ſchönen 
Phraſen zu bemänteln, denn der Antiſemitismus ſoll 
ja eine rein geiſtige, eine rein ideelle Bewegung dar⸗ 
ſtellen! Und doch find das die wichtigſten, die ö ko⸗ 
nomiſchen Gründe des Antiſemitismus. Der fü⸗ 
diſche Handwerker verdrängt den nicht⸗jüdiſchen, bes 
hanptet man, wenn man dem untergehenden, verar⸗ 
menden Handwerkerſtande die Möglichkeit nehmen will, 
richtigen Feind — die zunehmende Induſtriali⸗ 


jeder Arier wird fich 


der Fabrik, erklärt man dem Arbeiter, der unter der 
Kriſe leidet, und hetzt ihn auf den vermeintlichen Feind, 
der jüdiſche Vermittler ſaugt dich aus, ruft man dem 
Bauer zu, wenn er feine verzweifelte wirtſchaftliche Lage 
verbeſſern 
„Cherchez 


le juif* iſt das Schlagwort ge⸗ 
worden. 


Leute, die annehmen, daß die „Judennot“ 


nur dann gehoben werden kann, wenn es den Juden 
gelingt, ein eignes Land zu erwerben. Konn ſein — 
doch wir wollen dieſe Löſung der Frage nicht in Be⸗ 


tracht ziehen, weil wir an die Verwirklichung des Juden⸗ 
ſtaates nicht glauben. Aber ein andrer Ausweg iſt 
vorhanden, der vom Laufe der Ereigniſſe ſelbſt vorous⸗ 
beſtimmt wird und durch unſere Mithilfe nur noch 
ſchneller erreicht, werden kann. 

Wenn es einmal eite Zeit geben wird, wo der 
raſende ökonomiſche Wettbewerb auf die eine oder andre 


will — und der Blitzableiter iſt gefunden. 


Weiſe abgeändert wird und jedem die Früchte ſeiner 
Arbeitsmühe geſichert werden, dann wird dem Antiſe⸗ 
mitismus der Boden unter den Füßen entzogen ſein. 
Bis dahin wird es immer Leute geben, die gewillt 
ſind — weil es ihnen lohnt — den ihnen drohenden 
Volksunwillen auf ein fremdes Haupt abzulenken, und 
durch die Tradition und die fahrhundertelange Hetzarbeit 
begünſtigt, werden ſie die Juden immer für das ge⸗ 
eignetſte Material dazu halten. Dagegen kann nur ein 
Mittel helfen — Aufklärung. Gebt dem Volke eine 
Bildung, die ihm ſeine wahren Feinde zeigt, und der 
Antiſemitismus wird verfliegen, wie Rauch. Aus dieſem 
Grunde iſt es Ehrenpflicht eines jeden vorurteilsloſen 
Menſchen, bei jeder Gelegenheit gegen die böswilligen 
Ausfälle der Indenfeinde mit Wort und Tat Stellung 
zu nehmen. 

Noch ein Punkt. Die Antiſemſten beklagen ſich 
oft darüber, daß ihnen die Möglichkeit geraubt wird, 
frei ihre Meinung zu äußern. Die anſehnliche Zahl 
der antiſemitiſchen Blätter in Rußland zeugt davon, 
wieviel Wahres in dieſen Behauptungen ſteckt, und 
deshalb macht es einen komiſchen Eindruck, wenn Juden⸗ 
feinde von fortſchrittlichen Zeitungen verlangen, ſie 
ſollten ihren direkt⸗verhetzenden Zuſchriften Raum geben, 
und ſich dabei auf Toleranz und Preſſefreiheit berufen. 
Allerdings, es ſoll niemand unterſagt werden, frei ſeine 
Meinung zu äußern, aber wenn man uns verpflichten 
würde, in un ſerm Blatte alle Aeußerungen unſerer 
Gegner zu drucken, ſo würde ſich daß „Parlament“, 
das eine Zeitung wohl darſtellen ſoll, gar bald in einen 
Marktplatz verwandeln, mo Tuntulte und Schlägereien 
an der Tagesorduung ſind. M. W—ch. 


Mittwoch, den (25. Salt) Z. Anguſt 1912. 


Regierung die Lage als äußerſt ſchwarz dar. Sie er⸗ 
klärte das Beſtehen des Reiches für bedroht, wenn die 
Kammer nicht ſofort aufgelöſt werde. Mahmud Schew⸗ 
Tet, der frühere Kriegsminiſter, wollte dieſe Darftellung 
kritiſteren, doch wurde ihm das Wort abgeſchnitten. Die 
Komiteepartei erhielt ein Telegramm amd Resna in 
Albanien, wo der Freiheitsheld Major Niazi Bei zu⸗ 
rückgezogen lebt. Danach iſt die Bevölkerung von 
Resna und dem benachbhrten Ochrida auf die Meldung 
von der Kammerauflöſung durch Niazi in die Berge 
gezogen, um eine Erhebung gegen das Kabinett einzu⸗ 
leiten. Die fungtürkiſchen Blätter bezeichnen das Vor⸗ 
gehen der Regierung als Staatsſtreich und fragen, was 
die Nation dazu ſage. „Tanin“ erklärt, die Verfaſſung 
ſei begraben, und rühmt die patriotiſche Haltung der 
fünf Senatoren, die trotz der ntinifteriellen Einſchüch⸗ 
terungeverſuche gegen den Regierungsantrag ſtimmten. 
Die Preſſe der Entente liberale verſucht dem Komitee 
zu beweiſen, daß die Anflöfung der Kammer nicht zu 
tragiſch zu nehmen ſei. „Ikdam“ mahnt zur Brüder⸗ 
lichkeit „Jeni Gaſeta“ fordert alle Patrioten zum 
Gehorſam gegen das Geſetz auf. „Sabah“ erhofft 
von einem neuen Appell an das Volk eine Epoche 
größerer Einigkeit. 


Der Wortlaut des Auflöſungsirades. 

Der Text des Dekretes über die Schließung der 
Kammer, das in der Kammer wie im Senat durch den 
Großweſir verlefen wurde, lautet: 

Wegen der zwiſchen dem früheren Kabinett Said 
Paſcha und der früheren Keramer entſtandenen Diffe⸗ 
tenzen über eine Abändevieg der Verfaſſung iſt die 
alte Kammer aufgelöſt und die neugewählte Kammer 
am 18. April einberufen worden. Nach einem Bes 
ſchluſſe des Senats ift die neue Kammer auschließlich 
dazu beſtimmt geweſen, ſich als Schiedsrichter über den 
Streitpunkt, den der Artikel 38 der Verfaſſung bildet, 
auszuſprechen. Nachdem diefe Aufgabe erfüllt worden 
iſt, muß das Parlament geſchloſſen und Neuwahlen 
müſſen ausgeſchrieben werden. Nachdem dieſer Beſchluß 
verleſen worden iſt, ordnen wir Schließung des Par⸗ 
laments und Neuwahlen gemäß der Verfaſſung an. 

(gez.): Mehmed Reſchad. 

In einem Reſkript, das der erſte Palaſtſekretär 
auf der Pforte verlas, verurteilt dann der Sultan das 
Vorgehen der Kammer. Das Reſkript, das dem Ges 
brauch nach an den Großweſir gerichtet ift, lautet: 

„Der Senat, der verfalfumpegemäß für die Inter⸗ 
pretation der Verfaſſung zuſtändig ift, war der Anſicht, 
daß die nach der Aufldſung der alten Kammer ger 
wählte neue Kammer ausſchließlich das Mandat hatte, 
als Schiedsrichter über den Konflikt zu urteilen, der 
zur Auflöſung der alten Kammer geführt hat. Daher 
iſt auch geſtern nacht ein Stade des Sultans heraus⸗ 
gekommen, das die Schließung der Kammer und Neu⸗ 
wahlen anordnet. Obſchon das Großweſirat am Vor⸗ 
mittag dem Kammer- und dem Senatspräſidenten mit⸗ 
pet hatte, ‚fie ſollten für den Nachmittag die Ver⸗ 
ſeſung bieſes Irades abwarten, trat die Kammer bereits 
am Vormittag zuſammen, machte Einwendungen gegen 
das Recht des Senats zur Interpretation der Ver⸗ 
faſſung und beſchloß in Abweſenheit des Kabinetts eine 
Reſolntion gegen das Kabinett, die ihm das Mißtrauen 
andfpricht. Dieſe Handlungsweiſe, die mir von dem 
früheren Präfidenten der Kammer mitgeteilt wurde, hat 
mein Bedauern hervorgerufen. Ich abe nach wie vor 
volles Vertrauen zu meinem Kabinett, das im Ein⸗ 
Hang mit der Verfaſſung gebildet worden iſt und fort⸗ 
ährt für das Wohl der Nation und die öffentliche 

irdnung zu arbeiten. Ich erwarte, daß dat Kabinett 
auch weiter die größten Anſtrengungen machen wird, 
damit die Wahlen zur Kammer, die am 14. November 
wieder zuſammentteten muß, frei von jeder Inter⸗ 
vention, von jedem Druck und von jedem Mißbrauch 
vor ſich gehen.“ 

Der Sultan hat es abgelehnt, den Präfidenten 
der Kammer zu empfangen. Die Deputierten richteten 
darauf eine Depeſche an den Sultan, in der ſie ihm 
von dem Beſchluß der Kammer lung machten. 


Es gibt eine Hoheit, die nicht vom Schickſal abhängt. Sie 
beſteht in einem beſtimmten Auftreten, das ung auszeichnet 
und uns für große Dinge zu beſtimmen ſcheint; ſie iſt ein 
Preis, den wir unmerklich uns ſelber zuerkennen, und dank 
kMeſer Eigenſchaft erzwingen wir uns die Ehrerbietung der 


anderen Menſchen. Larochefoncauld. 


Die ſchöne Blonde, 


Kriminalgeſchichte 
Von 


Haus Hyan. 
(Nachdruck verbgten). 
(8 Fortſetzung.) 

Der Kriminalkommiſſar erhob leicht die Hand. 
Das Mädchen, aus deſſen dunklen Augen jet die Rache 
der Eiferſüchtigen, der ohnmüchtige Zorn der Verſto⸗ 

benen glühte, faß mit halboffenem Munde, voller Fie⸗ 
berelfer das nächſte erwartend. 

„Sie wollen damit ſagen, daß Ihr Franz die Be⸗ 
kanntſchaft dieſes. . . Fräuleins ſchon gemacht hat, ehe 
fie bei Ihnen im Hauſe war. 7 

„Ja, Herr Kommiſſar, ja l“ 

„Und wo hat er fie kennen gelernt 2 

Einen Augenblick perpler, ſah das Mädchen den 
Beamten unſicher an. 

„Wo? Na auf der Straße! Draußen, wie 'ne 
ganz Gewöhnliche.“ 

Der Kommiſſar fiel ihr ins Wort. 

„Sie müſſen ſich nicht ſo aufregen! 
denn Ihren Worten Glauben ſchenken, 
daß fie jo voll Gift und Galle find ? 

„Ja, aber, Herr Kommiſſar, ich kann doch nicht,“ 
ſchluchzte das Mädchen auf, „wenn ich doch ſehe, mie 
er ihr nachrennt, und mit mir ſpricht er kein Wort! 
Rein wie verhext iſt er ja! Und die, die lacht mich 
noch obenein aus!“ 

„Sie meinen alſo, dieſe Perfon hat die Bekannt⸗ 
ſchaft Ihres Bräutigams bloß deswegen gemacht, um 
die Verhältniſſe im Hauſe der Frau von Lehnemark 
kennen zu lernen und weil fie ſich auf dieſe Weiſe — 
auf Umwegen natürlich — in ihre jetzige Stellung hin⸗ 


Wie ſoll ich 
wenn ich ſehe, 


Neut Lodzer Setting, 


Auch die Depeſche wies der Sultan zurſick. Die Re⸗ 
gierung betrachtet den Beſchluß der Kammer als un⸗ 
gültig, denn der Großweſtr habe dem Präfidenten der 
Kammer geſtern abend die Entſchließung des Senats 
mitgeteilt. Der Präfident der Deputiertenkammer er⸗ 
klärte, er habe die Mitteilung der Regierung, in der 
die Verleſung des Dekrets betreffend den Schluß der 
Tagung angekündigt wurde, erſt nach der geſtrigen 
Sitzung der Kammer erhalten. Am Sonntag hatte der 
Sultan den Kammerpräſidenten noch empfangen und 
dabei den Wunſch ausgedrückt, es möge ein Einver⸗ 
nehmen zwiſchen der Regierung und dem Komitee für 
Einheit und Fortſchritt erzielt werden. Im Palaſt des 
Sultans ſollen drei Depeſchen aus Trapezunt eingegan⸗ 
gen ſein, in denen gegen die Auflöſung der Kammer 
und gegen die Begnadigung der Würdenträger des alten 
Regimes Verwahrung eingelegt wird. 

Das Mißtranensvotum der Kammer gegen die 
Regierung und die freiwillige Vertagung der Kammer 
ſollen, wie von verſchiedenen Seiten behauptet wird, 
ein Manöver des Komitees ſein, um die öffentliche 
Meinung zu beunruhigen. Die Regierung, fo ſagt man 
in politiſchen Kreiſen, bereite die Verhaftung einiger 
Führer des Komitees vor. Dieſes ſcheine ſeinerſeits 
entſchloſſen zu ſein, der Regierung um jeden Preis die 
Spitze zu bieten, wobei es auf die Spaltungen in der 
Armee rechne. 


Belagerungszuſtand über Konſtantinopel. 

Ein Irade des Sultans verhängt, wie ſchon ge⸗ 
meldet, über Konſtantinopel für 40 Tage den Bes 
lagerungszuſtand. Der Klub des jungtürkiſchen Zentral⸗ 
komitees wird ſeit der Verleſung des Schließungsdekrets 
ſtreng überwacht. Von einer privaten Verſammlung 
der Deputierten iſt nichts bekannt, doch find Gerüchte 
im Umlauf, die Depulierten wollten in einer Stadt der 
Provinz eine Verſammlung abhalten. Das würde in 
Smyrna, Saloniki und Adrianopel unmöglich ſein, 
deren Garniſonen ſich offen gegen das Komitee erklärt 
haben. Der Kommandant der Truppen in Smyrna 
Abdullah Paſcha hat geſtern abend ein Telegramm an 
die Regierung geſandt, worin er erklärte, wenn die 
Kammer nicht binnen 48 Stunden aufgelöſt würde, 
würden Truppen gegen Konſtantinopel marſchieren. 
Der Torpedobootszerſtörer „Nemune i Hamieh“ iſt von 
den Dardanellen in Konſtantinopel eingetroffen und hat 
vor der Kammer Anker geworfen. Es heißt, daß alle 
Ofſtziere und die Mannſchaften der Flotte für die 
Offtziersliga ſeien. — Der Großweſir hat die Heraus⸗ 
geber der 2 5 aufgefordert, der Bevölkerung zu 
raten, Ruhe zu bewahren. 


Bombenattentate in Albanien. 


In Uesküb herrſcht lebhafte Bewegung. Die Kon⸗ 
ſuln Rußlands und Frankreichs haben von den Behör⸗ 
den Aufklärungen verlangt, die erklärten, fie hätten alle 
Maßregeln getroffen, um die Albanſer an einem bewaff⸗ 
neten Einmarſch in Uesküb zu hindern. Geſtern mor⸗ 
gen find drei Bomben auf der Eiſendahnſtrecke zwi⸗ 
ſchen Zeleniko und Köprüſn explodiert. Von einem 
Güterzug mit Lebensmitteln wurden vier Waggons zer⸗ 
ftört, Die Lage an der montenegriniſchen Grenze wird 
drohend. Die chriſtlichen Bewohner von Berana und 
Pulwa haben gemeinſame Sache mit den Montene⸗ 
grinern gemacht und die türkiſchen Wachttürme ange⸗ 
griffen. Elf Türme wurden in Brand geſteckt. Vier 
Bataillone und eine montenegriniſche Batterie liegen an der 
Grenze, in Ipek und Diakowa haben fünf tür⸗ 
kiſche Bataillone Befehl erhalten, an die Grenze zu 
marſchieren. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Die 
Situation kompliziert ſich. Die Mehrheitspartei will 
abſolut das Auflöſungedekret nicht anerkennen. Der 
Kammerpräſident verwelgerte dem Großwefir bie Bit 
ſammenberufung der Deputſerten und zwang ihn, das 
Dekret vor vier Deputierten zu verleſen. Das Komitee 
hat wirklich die Abſicht, die jetzige Kammer in einer 


anderen Stadt des Reiches wieder zu verfammelu. 
verſucht, einen Teil der Armee auf ſeine Seite zu brin⸗ 
gen, auch wenn dadurch ſich die Gefahr eines Bürger⸗ 
krieges ergibt. Einſge Offiziere haben bereſts zugun⸗ 
ſten des Komitees manifeſtiert. Die Regierung em⸗ 
pfieht der Militärliga äußerſte Ruhe. Die Garde in 
der Hauptſtadt iſt für den Schutz der Regierung mobi⸗ 
liſtert. Die Offiziere des Armeekorps in Saloniki ſind 
in ihrer Haltung geſpalten. 

Die „Agence Ottomane“ verbreitet eine ofſiziöſe 
Note, in der es heißt, in der es heißt, die Neuwahlen 
zur Kammer würden ſofort ausgeſchrieben werden und 
die neue Kammer werde ſich in der erſten Hälfte des 
Monats November verſammeln. 


Die Arnauten in Ueskueb. 
ueskue b,, 6. Auguſt. (Spez.) Mit dem 
geſtrigen Zuge aus Mitrowitza trafen hier über 100 
Arnanten ein; 20 von ihnen waren mit Mauſer⸗ 
gewehren bewaffnet; fie ſtürmten die Station und zogen 
dann durch die Stadt, ohne von den Behörden beläſtigt 
zu werden. Man erwartet weiteren Zuzug. Bei dem 
Darchmarſch der Armanten durch die Stadt entſtand 
hier eine kleine Panik. 
ueskueb, 6. Auguſt. (P. T. A.) Zwiſchen 
Weleſa und Ueskueb wurde ein Güterzug in die Luft 
gefprengt. Mehrere Wer ſonen wurden verletzt. 


Eheiſtenmaſſakre türkiſcher Banden. 

Belgrad, 6. Auguſt. (Spez.) Infolge 
des kürzlich von einer bulgariſchen Bande 
in Kotſchana verübten Bombenanſchlages 
maſſakrierten türkiſche Banden die dortige 
Ortsbevölkerung, fie töteten 35 Chriſten und 
6 Mobamedaner und verwundeten 300 Per: 
ſonen. Bis heute war es den türkiſchen Ber 
hörden gelungen, die Nachrichten über dieſes 
Maſſakre zurückzubalten. 


Friedensverhandlungen. 


Paris, 6. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 


Die Nachrichten über die italieniſch⸗türkiſchen 
Frledensverhandlungen werden hier mit beſonderem In⸗ 
tereſſe verfolgt. Man hat auch Nachrichten aus Pe⸗ 
tersburg, daß dort ziemlich viele Angaben über die 
Friedenskonferenz vorliegen, was nicht weiter zu ver⸗ 
wundern iſt, wenn man die ſehr engen freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der italienifchen und der 
ruſſiſchen Regierung in Betracht zieht. Aus diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen wurde aus Petersburg hierher berichtet, 
daß die weiteren Friedensverhandlungen in Zürich 
ftattfinden ſollen. Die aus Zürich eingeholten Infor⸗ 
mationen ſcheinen dieſe Meldung zum Tell zu beſtätigen. 
Es find in einem der größten Hotels in Zürich zahle 
reiche Zimmer für angeſehene Perſönlichkeiten des ita⸗ 
lieniſchen diplomaſchen Lagers wie auch der türkiſchen 
Kolonie in Genf vorausbeſtellt worden. 

P Rom, 7. Auguſt. Am 5. Auguſt eroberten 
die Italiener mit vereinten Kräften der Armee und der 
Flotte die Dafe Suave, der Feind leiſtete nur ſchwachen 
Widerſtand. 


Miniſter veränderungen 
in England. 


London, 6. Auguſt. (Spezialtelegramm der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) Zu den ange⸗ 
kündigten Miniſterverändernngen im liberalen Kabinett 
erführt die „Daily Mail“: Es ſind verſchiedene Ge⸗ 
rüchte im Umlauf, ſodaß wir uns bei maßgebender 
Stelle erkundigten. Man hat uns dementiert, daß der 
Maſter of eitſcher der 


die Tränen von den heißen Wangen wiſchte, nickte die 
Aufgeregte mehrmals. 

Der Kommiſſar ließ ſie nicht zu Worte kommen, 
er fuhr raſch fort: 

„Danach müßte ja Ihr Bränkigam wiſſen, was 
mit Frau von Lehnemark, jagen wir mal, auf der Reife 
geſchehen ſoll ?“ 

„Das weiß er ja auch!“ 

„Hat er es denn Ihnen erzählt?“ 

„Nein, das nicht .. aber ich weiß es!“ 

„Aber in Ihrem Briefe haben Sie nichts davon ges 
ſchrieben!“ 

„Nein, ich traute mich nicht .. ich dachte, denn 
verhaften Sie ihn vielleicht.. und ... und denn 
kriegt er den Brief zu ſehen .. und denn ... denn“ 
.. Sie ſchluchzte von neuem. 

Der Kommiſſar begriff die Weinende wohl: Sie 
wollte ſich mit ihrer Anzeige nicht die letzte Hoffnung 
auf eine Wiedervereinigung mit dem Geliebten rauben. 
So mußte er ſie darüber beruhigen! 

„Ich verſpreche Ihnen jetzt ſchon,“ ſagte er, „daß 
ich alles, was in meinen Kräften ſteht, tun will, um 
Ihren Franz nicht allein zu ſchonen, ſondern auch, daß 
ich ihn hindern werde, an dem Verbrechen überhaupt 
teilzunehmen. Dazu ift aber vor allem eins nötig: Ich 
muß klar ſehen! Sie müſſen mir alles haarklein er⸗ 
zählen, was Ihnen von der Sache bekannt iſt! Auch 
die geringſte Kleinigkeit hat Wert für mich! Alſo?“ 

Das Mädchen holte tief Atem und ſtrich die ge⸗ 
brannten Stirnhaare, die aufgegangen waren und ihr 
wirr in die helle Stirn hingen, ein paarmal zurück. 

„Zuerſt wußte ich es ja nich,“ ſagte fie und ſah 
Dr, Schavrell, der ihr lächelnd zunickte, wie hilfeſuchend 
an, „erſt wie fie da war, hab ich's bemerkt. Sie kam 
doch eines Tages mit die gnädige Frau Baronin und 
ſaßen beide ins Automobil .. . und denn, wie nächſten 
Tag der Koffer kam“. 

„Womit kam er? Der Koffer, mein ich.“ 

Mit 'n Fahrraddienſtmann.“ 

Der Kommiſſar machte ſich eine Notiz, das Mäd⸗ 
chen ſah ihm aufmerkſam zu. 

„Nun weiter, bitte!“ 

„Ja. . alſo da ſah ich's gleich, daß fie was 
mit' nander vorhatten! Denn das merkt man doch, 
wenn man ſich liebt! So dumm bin ich doch nich! 
Aber 's ging mehrere Tage, bis Sonntag. Da ging 
er nich mit mir aus! Und ſonſt ſind wir doch immer! 


einſchleichen wollte?“ 
Indem fie ſich mit der großen, verarbeiteten Hand 


Das heißt, wir haben uns denn draußen getroffen auf 
die Straße.“ 


„ Einen Angenblick!“ Der Kommiſſar nahm ſei⸗ 
urn Bleiſtift: 

„Wie lange find Sie ſchon dort im Dienſt !?“ 

„Zu Michaelis wern es zwei Jahr.“ 

„Und ihr Bräutigam?“ 

„Ach, der“ .. . die Nöte ftieg dem Mädchen ſetzt 
bis in die Stirn, „den hab' ich ja erſt hingebracht .. 
ein halbes Jahr iſt es jetzt.“ 

Der Kommiſſar notierte beide Daten. 

„Und wo war er vorher?“ 

Das Mädchen ſenkte den Kopf, ihre Stimme fiel, 
und es wurde ihr ſichtlich ſchwer, Auskunft zu geben. 

„Bei Herrn Graf v. Reiſchach . .. aber da... 
da . da is was paſſiert, Herr Kommiſſar .. . er hat 
ein Vierteljahr gar nicht gedient, der Franz.“ 

„Wo war er denn während der Zeit?“ 

Sie brachte das Wort kaum über die Lippen, und 
der fie fragte, hätte ihr fo gern die Antwort erfpatt... 
Sah er doch, wie dieſes brave Geſchöpf den Pflicht⸗ und 
Ehrvergeſſenen anf alle Weiſe von ſeinen ſchlimmen 
Neigungen abziehen und mitnehmen wollte in ein reincs, 
arbeitsfrohes und zufriedenes Leben. Bei dieſem Kampf, 
den er fo oft die Guten hatte vergeblich kämpfen ſehen, 
ſtieg es wie bittre Wehmut in der Seele des Beamten 
auf. Er wußte am beſten, wie ſchwer die einmal Ge⸗ 
ſunkenen zurückzuführen ſind auf den Weg, den das 


Geſetz vorſchreibt! 
K Strafe gehabt, nich 


„Er hat alſo ſchon 
wahr 2 

„Ja“. ſagte fie ſtockend, „vier Wochen . . er hat 
das Geld für eine Poſtanweiſung unterſchlagen.“ 

„Und da haben Sie ihm, der ſonſt gewiß nichts 
wieder bekommen hätte, da haben Sie ihm zu der 
neuen Stellung verholfen ?“ 

Sie nickte, ihre Zähren floſſen wieder. 

„Ich hab'n doch lieb! Und, Herr Kommiſſar, 
wenn ich 'n auch nich haben kann . bloß fo was 
machen ſoll er nich! Er ſoll nich wieder ins Ge⸗ 
fängnis!“ 

Dr. Schavrell nickte. 

„Was wurde alſo nun? Wie haben Sie's 
fahren, was die da vorhaben ?“ 


eine 


er⸗ 


„Zuerſt .. . da hab' ich's ihm geſagt, natürlich.. 
was er denn mit der wollte ... die kann er ja doch 
nich kriegen! Und da kam 's zum Krach! Und denn 


Es 


358. 


Vom Inurnaliften zum Politiker. 
Or. Morriſon, der bekannte Korreſpondent ber 
Londoner „Times“ in Peking, der von der chineſi⸗ 
ſchen Regierung das Angebot erhalten hal, auf 


fünf Jahre polftiſcher Belrat des 


vorlüuf 
hee Juanſchikal zu werden. 


Prä- 


Liberalen niederlegen und an Stelle Lord Gladſtones 
als Generalgouverneue nach Südafrika gehen werde. 
Dieſes Dementi ſchließt aber nicht die Mönlichleit aus, 
daß, wenn das Parlament wieder zuſammenteitt, das 
Amt des Hanpteinpeitſchers in andere Hände gegeben 
und der Mafter of Elſbank einen Platz im Parlament 
ſelber gefunden haben wird. Das Kolonfalamt demen⸗ 
tiert auch die Nachricht, daß Lord Gladſtone das des 
Generalgonverneurs aufgebe und ſtellte vielmehr ſeſt, 
daß er im Oktober wieder nach Südafrika zurückkehren 
werde. Trotz dieſer offiziellen Ableugnung wird in 
parlamenfarſſchen Kreifen geglaubt, daß ein Wechſel in 
Südafrika bevorſtehe. Bezüglich des Rücktritts von 
Cord Morley als Präſident des Privy Coneil und Füh⸗ 
rer der Regierungspartei im Oberhanſe iſt es ziemlich 
natürlich, daß der Lord, der dieſen Poſten ſchon zu ſeiner 
Entlastung angenommen hatte noch, eine weitere (it 
laſtung anſtrebt. Die Möglichkeit eines Wechſels im 
Amte des Staalsſekretärs von Irland iſt auch erwähnt 
worden. Hin Birell fol nicht alle Parteikreiſe mit 
ſeinem Verhalten zur Homerulebill zufrieden geſtellt 
haben. Daß er durch einen anderen Staatsmann er⸗ 
ſetzt wird, ſcheint fehr nahe zu liegen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt es Herbert Samuel. 


Nooleuelts 
Programm. 


Ghieago, 6. Auguſt. (Driginalkabelgramm der 
„Neuen Lodz. Ztg.“ durch Preß⸗Tel.) Auf dem 
Kongreß der nenen Rooſeveltpartei kam es zu keinen 
bedeutſamen Zwiſchenfällen. Roosevelt hielt eine An⸗ 
ſprache vor dem N Er fagte: Das letzte 
Mal, als ich in New⸗Dork war, ſah man den Tod der 
alten Partei herankommen. Heute wohnen wir der 
Geburt der neuen Partei bel, die den Progreſſiſten aller 
Kategorien offen ſteht. 

Das proviſoriſche Programm Rooſevelts verlangt 
die Aufftehung von Statiſtiken über den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Arbeiterklaſſe und eine obligatoriſche Ver ⸗ 
ſicherung nach dem Mufter der engliſchen. Die neut 
Partei verlangt Alterspenſſonen für die Arbeiter und 
die Kaſſterung von Gerichtsurteilen durch das Volks. 
referendum. Das Programm ſpricht ſich außerdem 
unbeſchräukt 15 das Frauenſtimmrecht and, Weiter 
für eine Reform des Münzſyſtems. Rooſevelt wied 
morgen zwanzigtanſend Worte in feiner großen 
Programmrede herſagen. Er erklärt, dieſe Rede werde 
größte Anſtrengung ſeines Lebens bedenten. Si 


zu mir.. und war er auch ., aber ich hab's doch 
emerkt. Das kann einer ja gar nich! Da ſchmeckt 
ja jeder Kuß bitter!“ 

Sie hielt inne, und als ſchäme ſie ſich, ſo viel 
geſagt zu haben, blickte fie zur Seite. 
„Nun und 7“ ſagte Dr. Schavrell leiſe. 5 
„Denn hab' ich fie eines ſchönen Tages belaufehll* 
Wie Triumph klang's jetzt in des Mädchens Stimme, 
en nun ſprudelten ihr die Worte förmlich von den 
ippen : 

„Ja, ich hab' fie belauſcht! Und fie fagte: Wix 
müſſen das Geld haben 1. is gar nich ſchwer! 0 
der Reife! Was fie da machen wollen, das konnt“ i. 
nich verſteheu, aber die Frau Baronin ſoll dran glau⸗ 
ben, das weiß ich, denn ſie wollen denn zuſammen 
weg, nach Amerika! Und die Rote, die hat das 
Scheckbuch, das hat fie jetzt ſchon! Und denn heben 
fie das Geld ab und adieu ] Das hat fie geſagt, die 
Rote, des hab' ich genam gehört! Dafür . dafür 
laſſ' ich mich köppen !“ 

Der Kommiſſar ſagte nichts. Er lächelte auch 
nicht, obwohl es ihn faſt beluſtigte, wie das von ihrer 
Liebe und Eiferſucht gepeitſchte Mädchen das herrliche 
Haar der Goldblonden in boshaftes Rot umfürbte. 

Sie ſchwieg eine Weile, dann ſah fie den Kommaffar 
faſt vorwurfsvoll au: 
„Sie glaubn's mir wohl nicht, Herr Kommiſſar 20 


„Doch“, ſagte er, „ich glaude Ihnen jedes West! 
Ich weiß fogar, daß Sie recht haben.“ 5 
„Ach!“ Sie riß ihre braunen Augen weit auf. 


„Woher wiſſen Sie es denn?“ 

Der Kommiſſar war ſich nicht einen Augenblick 
unklar, daß er das im Schlafzimmer der ſchönen 
Miſſetäterin belauſchte Geſpräch hier, vor dieſen Ohren 
beſſer nicht erwähnte. Er umging die Fruge und 
agte: 

„Haben Sie fonft noch ſemand geſehen, der. 
ich meine irgendeinen Menſchen, der Beziehungen hat 
zu der Geſellſchafterin !“ x 
„Beziehungen?“ Sie verſtand das nicht ſofort. 
„Ach fo, n Herrn, meinen Sie P... Nein, geſehen 
hab' ich den nich, aber gejagt hat fies ! 'n Bruder !. 
Haha! Schöner Bruder! Haha! Der Franz! 
So'n Dummer I... Was der ſich alles erzählen läßt! 


war er ſo wütend auf mich, ſo wütend! — Ich glaube, 
wenn er jekonnt hätte, denn hätte er mir umjebracht. 
Denn ich laſſe doch nich nach! Und denn, denn müſſen 
fie ſich wohl verabredt haben, er ſoll wieder gut ſein! 


Das ift natürlich ihr Bräutigam, der erwartet fie da, 
auf der Station, wo fie langkommen, auf der 
Reise. 


Fortſetzung folgt.) 


Weiktmody, den (25. Juli) 7. Auguft 1912. 


ſtelle eine wahre „magna carta“ für die amerikaniſche 
Demokratie dar. Rooſevelt wird ſowohl von China, 
wie von den Grauſamkeiten in Peru, als auch von dem 
Panamakanal, überhaupt von allem ſprechen, was in 
der amerikaniſchen Ins und Auslandspolitik aufgetaucht 
ißt. In den ſchon bekannt gegebenen Programmpunkten 
geſellt fi noch die Bildung einer indnſtriellen Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſetzung der Mindeſtlöhne, ein Verbot 
der Kinderarbeit und die Beſchränkung der Arbeitsdauer 
für Frauen. Er wird außerdem einen Geſetzentwurf 
befürworten, der die Handelsangeſtellten mit einer 
ſtaatlichen Penſion verfieht, 


Zum Selbſtmord des Ber⸗ 
liner Juſtizrates Michaelis, 


Paris, 6. Anguft. (Spez) 
Die Meldung eines Berliner Blattes, wonach ſich 
der Berliner Juſtizrat Michaelis im Kaſino in Enghien⸗ 
les Bains durch einen Schuß getötet haben ſoll, ent⸗ 
ſpricht in dieſer Form, wie der Vertreter der „Preß⸗ 
Centrale“ erfährt, nicht den Tatſachen. Feſt ſteht nur, 
daß ſich Herr Michaelis das Leben genommen hat, doch 
hat er dieſen Schritt nicht in den Kaſinoränmen ge⸗ 
taz, ſondern an einem anderen Ort, über den man 
noch nichts genaues weiß. Der Selbſtmord des ange⸗ 
ſehenen Juftizrates wird hier auch mit der Auffindung 
einer Leiche in Verbindung gebracht, die vor einigen 
Tagen in einem Walde dicht bei Enghien entdeckt 
wurde. Bei der Leiche handelte es ſich um einen gut 
gekleideten Mann, der ſich eine Kugel in den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen hatte. Irhendwelche Ausweispapiere wurden 
bei der Leiche, die nach dem Schauhauſe gebracht wurde, 
nicht vorgefunden. Seine Perſönlichleit konnte ans 
dieſem Grunde auch noch nicht identifiziert werden, 
doch nimmt man jeßt an, daß es die des Juſtizrates 
Michaelis iſt. 
Paris, 6. Auguſt. (Spez.) Das Dunkel, das 
Über dem Selbſtmord des Juſtizrates Michaelis lag, iſt 
nunmehr gelichtet. Es ſteht nunmehr mit Sicherheit 
feſt, daß fich Michaelis in einem kleinen Gehölz unweit 
des Sees von Enghien erſchoſſen hat. Der Juſtizrat 
war vor zwei Tagen von ſeinem Hotel aus als vermißt 
gemeldet worden, foda die Leiche bei ihrer Auffindun 
von der Polizei ſofort als die Michaelis’ feſtgeſtellt 
wurde, trotzdem der Tote keinerlei Papiere bei ſich 
ting. Der Selbstmord hat am Sonntag Nachmittag 
ſtattgefunden. Die Familie des Juſtizrates wird für 
Morgen hier erwartet. 4 
„Enghien ift ein kleiner Vorort von Paris, der mit 
der Eiſenbahn in 10 Minuten zu erreichen iſt. Enghien 
lt allgemein für ein Bad mit heilkräftigen Quellen, 
in Wirklichkeit aber weiter nichts als ein faſhionabler 
Spielerort, der von der Pariſer eleganten Welt ge⸗ 
wöhnlich im 2 —.— a 1 wird. Sn 1 
dortigen Kaſinas den wunderbar eingerichtete 
nn 25 kleinere Roulettſale. Die Pariſer Preſſe 
At ſchon häufig gegen die Spielfäle in Enghien zu 
Felde gezogen, bisher aber immer ohne Erfolg, da der 
Staat enorme Summen an Steuern und anderen be 
gaben aus Enghien bezieht. In den letzten Jahren hat 
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Im Falle ungünstigen Wetters findet das Blumenfest am darauffolgenden Tage statt, 
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Neue Lodzer Zeitung. 


PeofDr-fheol, 
Rektor der Universität Berlin, 


Neue Heufsche Universitäts-Rektoren, 


Beiſtehend zeigen wir unſeren Leſern die Bilder, 
der neugewählten Rektoren der Univerſitäten Berlin 
und Breslau. Beide Gelehrte gehören der theologiſchen 
Fakultät an und find auch in weiteren Kreiſen bekannt. 

Wolf Graf Baudiſſin, der einer berühmten Fami⸗ 
lie entſtammt, iſt am 26. September 1847 in 
Sophienhof bei Kiel, dem Stammſitz der Familie, ge⸗ 
boren. In Erlangen, Berlin; Leipzig und Kiel hat er 
dann Theologie und Orientalistik studiert, in Leipzig 
die philoſophiſche Doktorwürde erlangt und das Lnzeum 
in Freiburg in Br. abſolviert, 1874 hadilitierte er ſich 
an der Leipziger Theologenfakultät und wurde 1876 
nach Straßburg berufen, und erhielt hier 1880 ein 
Ordinariat. Im ſelben Jahre verlieh ihm die theolo⸗ 
giſche Fakultät der Gießener Univerſität die Ehrendok⸗ 
torwürde. Schon 1881 folgt er einem Rufe auf den 
Lehrſtuhl für altteſtamentliche Gregefe in Marburg. 
1893 hat er an der heſſiſchen Univerfität die Würde 


der Zuſtrom nach diefem berühmten Spielerort dur 
zahlreiche Amerikaner, Engländer und beſonders Deutſche 
eine bedentende Vergrößerung erfahren. 


Zur Mord⸗Angelegenheit 
Nofenthals. 

London, 6. Auguſt. 
Die „Daly Mail“ veröffentlicht Aber die Roſen⸗ 
thal⸗Angelegenheit folgendes Telegramm aus New⸗Nork: 
Wenn geſtern ein Mitglied der New⸗Jorker Stadt⸗ 
behörde die Polizei angeklagt hat, die Korruption, durch 
welche die Ermordung Roſenthals hervorgerufen wurde, 
begünſtigt zu haben, fo revanchiert ſich heute die Polizei, 
indem ſie die Stadtbehörde beſchuldigt. Der Kom⸗ 


mandant der Nem⸗Norker Polizei Waldow erbrachte 


hil.Wolf BrafvonBaudissin beh. 


ich geſtern in einer längeren 


t prof Un fp. Arnold 
Rektor der Universität Breslay, 


eines Meftord bekleidet. 1894 berief man ihn alt 
Nachfolger Dillmanns nach Berlin. Wegen einer 
Erkrankung aber wurde Graf Bandiſſin vorläufig da⸗ 
von entbunden, der Berufung zu folgen, und erſt 1900 
iſt er nach Berlin übergeſiedelt. Ein Forſcher von tief 
eindringender Gelehrſamkeit, gehört er auf dem Gebiete 
der altteſtamentlichen Wiſſeuſchaft zu den erſteu deutſchen 
Autoritäten. 

Dr. Franklin Arnold iſt am 10, März 1833 in 
Williamefield (Ohio) in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
boren, ſtudierte in Erlangen, Leipzig und Königsberg, 
wo er 1882 Dr. phil. und 1882 Privatdozent wurde. 
1888 wurde er außerordenklicher Proffeſſor in Breslau, 
wo er 1894 zum Dr. theol. promovierte. 1895 erhielt 
er dort eine ordentliche Profeſſur und wurde 1908 
Mitdirektor der theologiſchen Seminars. 

Er bekleidete ſchon wiederholt den Poſten eines 
Dekans der theologifchen Fakultät 


ichter Swann 
gegenüber den Beweis, daß ſämtliche Spielhöllen nicht 
beſtehen könnten, wenn ſie nicht im Einverſtändnis mit 
der Polizei lebten. Waldow erklärte ſeinerzeit, daß die 
Spielhöllen nur eriftieren, weil die Gerichte ihnen allen 
notwendigen Schuß angedeihen laſſen. Der Polizei⸗ 
kommandant führte weiter aus, daß der Spielhöllen« 
beſitzer Sam Paul ganz öffentlich an einem Abende in 
ſeiner Spielhölle über die Art und Weiſe diskutiert 
habe, wie Roſenthal zu ermorden ſei. Darauf wurde 
Sam Paul feſtgenommen, ſedoch wieder auf fre en Fuß 
geſetzt. Waldow behauptet, daß die Spielhölle Paul's 
von der Polizei oft beſucht wurde. Er verlangte, daß 
eine Unterſuchung eingeleitet werde, um zu erfahren, 
warum gegen Paul von der richterlichen Behörde ſoviel 


wird aber erſt in den nächſten Tagen über die nähere 
Einzelheiten des Mordes verhört werden. Becker ir 
ein äußerſt ruhiges Weſen zur Schau. (Er 
ſeiner Umgebung gegenüber die beſtimmte Zu 
freigeſprochen zu werden. 

New⸗Aork, 6, Anguſt. Die Unterſuchung 
Polzeiſtandals wegen der Ermordung des Spielhi 
beſitzers Roſenthal hat jetzt zur Entdeckung 


des 


elneg 
ſogenannten Verbrecherſyndikates gefürt, das feit länge⸗ 


rer Zeit große Erpreſſungen verſibte und ein vo 
organiſiertes „Beſtechungs⸗Komftee“ unterhielt. 
Verbrecher hatten einen großen Einfluß auf die 
Horker Polizei. Wie es heißt, ſoll die 
Vorker Polizei ca. 25 Millionen Mark fährlich 
Beſtechungsgeldern erhalten haben. f 0 
dürfte ſich allerdings anf etwa 500 Spi 
zur Zeit der Ermordung Roſenthals in 
beſtanden haben ſollen, verteilt haben. 

Man hält es für wahrſcheinlich, daß der ſaßt 
amtierende New⸗Norker Polizeichef Waldow fein Enut⸗ 
Jeſſungezeſuch eingereicht hat. 


Der Paris⸗Londonflug iu 
Hydro⸗Aeroplan. 


Paris, 6. Auguſt. (Spezialtelegramm der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Heute früh bier 
wird aller Voransſicht nach der Flieger Beaum 
ſchon 


daß fein Apparat nach dem Syſtem Donnet hierfür ge⸗ 
eignet ſei. Die Landung in Havre jedoch, die etwa um 
61/2: Uhr. erfolgen ſoll, wird auf dem Waſſer vor ſich gehen. 
Bei der Bedeutung des Hydro⸗Aeroplaus für Flo 
zwecke iſt dieſe Abwechſelung zu ande und zu j 
äußerſt bemerkenwert. Beaumont gedeckt, in Boulorne 
etwa drei bis vier Stunden Aufenthalt zu nehmen und 
um zwei Uhr mittags den Flug wieder aufzunehmen. 
Er wird an der Küfte entlangfliegen und in Dauer 
landen. Von da aus wird er an der engliſchen Küſte 
feine Fahrt weiter fortſetzen und über der Themse 
gegen London vordringen. Die geſamte Diſtanz des 
Fluges ſchätzt Beaumont auf dreſhundertſiebzig Mellen. 
Zwiſchen Paris und London beträgt die Entfernung 
zweihundertfünfzig Meilen, aber die Kurven feinen 
Fluges nötigen ihn, einhundertzwanzig Meilen hinzuzu⸗ 
fügen. Auf der Fahrt will der Pilot nichts weiter als 
Chokolade und Zucker zu ſich nehmen. 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 7, Auguſt 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 10% Wärme 
Mittags 1 17 7 
Geſtern abend 8 15 


ee 


Nachſicht geübt worden ſei. Geſtern iſt Polizeileutnant 
Becker vor dem Unterſuchnugsrichter erſchienen. Er 


Donnerstag, den 8. August: 


im Stadtpark an 


Auf der Lodzer Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 


der Dzielnastrasse 


Huldıgung den Blumen 


(Grosse Blumenschlacht) 


Blumen am Eingange gratis. 


Zu den Mitgliedskarten und Eintrittskarten zu ermässigtem Preise, sowie Kinderbilletis werden 10 Kop. zugezahlt. 


Entree 50 Kop. 


N N S NH HMMM TH HN TIENN NN 


Barometer : 752 mm feit. 
Maximum 179 
Minimum 14% 


Wärme 


en MeV EEE EEN 


ie 


Mittwoch, den (25. Julb) 7, Auguft 1912, 


Der beſte Beweis für die wachſend⸗ 
Beliebtheit der 


der Aktien⸗ Brauereien 


Faberbusch 3 Schiele, arsch 


iſt ihr von Jae zu Jahr rapid ſtei⸗ 
gender Umſatz. 8071 


Der Jabrezumſatz betrug in Webro: 


11 1008 105 WS 


a Bram BEI 


3 ERUARD LORENTZ, Przojazdstr. 85, 
Beer. 1894. 


Handels-Auskunftel Adolf B. Rosenthal 


Commerolelle Auskünfte. 
Kundenlisten » Controls. 
Adressen aller Branchen. 


Krötka 12. 
Telephon Nr. 374. 


x 


Jeden Donnerstag, 


in den Abendſtunden von 7-9 Uhr in der 


Gasabteilung 


(Hauptyavillon) 


der dle. And emerbe-Ausstellang 


(Städtiſcher Park an der Dzielnaſtr.) 


Experimanlal Erklärungen 


über Vorzüge der Gasverwendung zu 
Ko ch. 
Bad und 
Bratzwecken. 


Derwaltung de aswerke ad 


— ] 


Tochebaconneng ll 


«(mil allen Rechten der Aransrealsnlen). 


Die Aufnabmepeilfungen neuer Kandidaten 
und die Nacheramtrta beginnen am 16/29, 
Auguſt. 

In die nere Vorberettungsklaſſe werden 
Kinher von 8 Jahren aufgenommen. 
Geſuche werden werktäglich in der Kanzlet 
der Schule (ele Sch 50) von 111 
Uhr vormittags entgegengenommen. 


Direktor k. Forlst. 


9890 


2146 


Unterricht in der doppelten 
Buchführung handelshorrespondenz 


Wer bei, einem tüchtigen Buchbalter⸗Ror⸗ 
keſpondent binnen kürzeſter Zeit die Doppelte 
Buchführung aller Art (Bank- und Fabrits⸗ 
buchführung), verbunden mit lala runder 
und Handelskarre⸗ 1 in 5 de an Rue 


Denen | | Iiger u Si e, wie auch Phra⸗ 
Fonte liſtik erlernen will der 
mo! dei net, an 91 0 d Für Unbemittelte 
bedeutende Preisermäßigung. Beginn täglich. 
More) 15 SEA Wohn. 18, (Sprechſtunden 
von 8 bis 10 Uhr 9054 


Konverji 


In meiner Cisilerei an der Peirikanerstrasse 1, 


find auf Sr Schlafzimmer⸗ und Speiſezimmer⸗ 


r elegante 
s 2 50 
0 tungen ü en lege e wee 


Musik- 


Instrumente 
für Schule u. Naus 


empfiehlt 


Gottlieb W 


Petrikauerstrasse M 30. 812¹ 


Hoßacstumasnon I. Saymanskl |. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sind e ee e Sauber? 


bebte Laden in Riga, Alexanderſtraße at olt werden Unfer Bemübrter biätetifcher Puhlmann-Tee 


‚en Kräntern, 
eilkr: 


en ne ah 


— e (Schwindſucht), 
t. Der 118 


847. Das Packet mit 1 Pfd. 
mehr werden franko Auoelandt, 


der echte Puhlmann⸗Tee nicht in Di 
e jene im gefetih oelaikten 
jaben. 


unfere eigene 


1 An a aa 


mit dem Kursus der Proqpmnaten les Ministeriums 


75 


der Volksanfklärung von 


Lodz, Ecke Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr. 62, Telefon 27.27 


nimmt Anmeldungen neuer Schüler an folgenden Fl entgegen: Montag von 5 bis 8, Dienstag von 10 


bis 2, n von 5 bis 8 und Freitag von 10 bi 
wie auch in der Buchhandlung des Herrn 


Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 


find unentgeltlich in der Schulkanzlei 
i Jaceliohn elan 26 ee Ba 


8680 


E 


Die Verwaltung 


der Eodzer hegenseitioen Lredit-Resellschalt 


Peirikaner- Strasse Dr. 13 


beehrt sich hiermit bekannt zu geben, dass 


sie Anweisungen, ebenso Craditbriefe auf die 


meisten Plätze des In- und Auslandes, ebenso auf Kurorte ausschreldt, und zwar auf: 
Aix-Ies-Balns, Abharla, Altheite, Baden, Baden-Baden, Biarritz, Como, Daros-Platz, Elster, Ems’ 
Franzenshail, Homburg L. I. I. Interlaken, Ischl, Kissingen, Kolbarg, Lösen, Arenzmach, Kndowa, 


Karlshail, Landeck, Lugau, 


Luzern, Meran, Montone, Monte-Garlo, Montranx, Marienbad. Nauheim, 


Hnnenahr Norderney, Hung, Oaynlausen, Ostente, Pyrmont, Reichenhall, Heiner, Salzbrun, 


Aa eng, A. Moritz-Bad Toni, Trolle, Miez, Wieshaden, Wildungen, Zoppot, 


Die Erledigung von Anweisungen und Creditbriefen erfolgt in den 
Bureau-Stunden von 9 bis 1 und von 2/4, am Schalter Nr. 6. 


Arynica, Sasrawnica, Zakopane, 


ferner auf 
Galizien: 


Arand Hotel Berlin C. 


am Bahnhof AI erpla: 
I Mittstountt ber 155 Leite Geschäftstage 
ebände und e ust deb 
mi 
en! ti 


Betten. Sem teifenben 
Haufe nen eingerichtet 


Handelskurſe 
Konzeſſton W. Kujawski unter Leitung des Herrn 
Stanislaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


ame und Bedingungen find in den 
Alungen für 5 Rop. zu haben. 0000 


2 — . er aller 


N Saen em sel W. ® 5 
erh 
— Haid 


Buchen 


Ersten Ranges. BRESLAU Il. Gartenstr. 66-70 


hotel Vier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Haupibahnhofe. Mit allem Komfort 
ausgestattet. 120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraifeur, langjähriger 
Direktor vom Hotel Monopol. 7570 


NeIBIPETRIKAUER-STRASSE MIS 


Beifall 


finden überall meine 
Reiſekoffer, 


moderne Damen- 


Hutkoffer, ſowie alle 
anderen 


Reise-frtikel 


und Lederwaren. 


A. Nilscher 


Petrikauerſtraße Nr. 181. 
Mull. Reparaturen werden schnell, gut und billig ausgeführt. 


| Pelztücher und Schlichttuche 


Sappings, Gunumietude, Decatiertudie, Hobleinen, Brei 
kuche etc, in Datterbafter Ausführung liefert unter Garantie 


Fabrik techniſcher Tuche 6655 
Alexander Schumann, worm. Friedr. Lange). 
Telepbon 623, Gegründet 1892. 


Die mechaniſche Lohnweberei 
in L. Lindemann, Wulszanska- Strasse Ar. 123 


fur Coßmazbeit auf 89%, 72° umb 57° engl Stühle, Auf Munf 
ed auch Garn zum eue f m und Kidd 01 % 


Reelle rn Solide Ausfürung. 


A. JASIAK 


Bauunternehmer 
Nawrot® 72 Nawrot M 72 
übernimmt alle in das Baufach einschlägigen 
Arbeiten, sowie Wohn- und Fabrikgebäude, 
Villen usw. 

Maurer- und Zimmerarbeiten 
mit oder ohne Materialien, 


Bureau für teehnische Arbeiten, 
. 
MESZ 


— von — 


M.Borakonsti 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von & 
fas-, elektrischen und 
Retrsleum - Zampen 


— — zu mässigen Preisen. -— - 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 


ALBA 


iſt die einzig billige Seife 
Paſta) zum Waſchen von Fuß ⸗ 
böden, Treppen, Küchengeſchirr, 
Marmor u. ſ. w. Reinigt am 

beſten ſchmutzige Hände. 
Verlaugen Sie die elbe überall! 9210 


Eis 


18-39 


von 11 bis 2 1 


Das Lampen- ‚Geschäft | 


| jähr. Arzt d. 


Nr. 355. 


Tolytedinische Nurse 


in Lodz, Petrikanerſtr. 84. 


S180 


Die Bau- und Elektrotechniſche Ahzeikutg 


nimmt Anmeldungen für 


dag 1. 2, und 3. Semeſter 


entgegen, die Handels und 5 if 
aber. me für I = Seeger Era 


engenorunen, 


abe SR 805 Si ancamme 


täulich in der Sate von 4-6 Uhr nachmittags. 


Ein oder zmef schöne helle 
++ 


9514 


Snle...... 


für De REDEN Lager oder Handſtühle. ſowie ein 


heller, gemauerter 


Apeich 


er 
ca. 500 Q⸗Ellen 


find im Centrum der Stadt zu vermieten. 
Nikolaſewska- Straße Nr. 11 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Fbangelicfa 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). f 


Telephon 19-41, 


18816 


Röntgen u. Lichtheilkabinett gage e 


Durch 


euchtung u. photographiſche Aufnahmen 


des Nörperinnern mit „ Heilun 


der Männerſchwäche durch Pueumom 


ge a 


Elektrizität nach Profeſſor Taufusewekl. 


Blutuntersuchung u 14 05 und egal derselben 
t Ehrlieh-Hata 9 


e e täglich von * und 59 
Für Damen beſondere Wartezimmer, 


Dr. L. Klatschkin, 


Nouſtantiner-Straße Nr. 11. 
Bypfiiie- Haut., 5 Geſe en 


n. Hernergeulrankh 
Gera 


— Dam: u. 
Dr. C. "Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück 

e . 
. u „ s- 

We Merle e. (8 


and ln nach 
Ehelich Can Gleavenſe 606 
ohne Berufsſtörung). 
Mebandl mit Elektrizität lertro⸗ 
Inje und Bibrations-Mafage), 
Sprech ſtunden von 81 1 
für Damen vou 


r. J. inen 


Ordinator iich . 


wohnt gt dee estate. 31 
Sprechfunden :filı 
ee 

le voBiB 


lagen, rn 


une 


Dr. Gibianskl 


iſt nach dem Ausl. verreiſt 
und geht am 1. September 
zurück. 9848 


I. I Au 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut⸗, Haar⸗ und 
Geſchlechts⸗Kraukheiten. 


f. von 12—2 u. u. 


6-8 Uhr. 
men b. 5-6 Uhr. 


ee 


1-1 lier. Tel. 23— 


dr. Sotow ejezyk 


iſt zurüggekehrt 9474 
Kinder und Innere Krank 
05 0 125 

nachm. 
Andrzejaſtr. 4. Tel. 18⸗47. 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Xals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Autzmann-Berlin | 


Sprechstund. v. 10½ 171% 


5-7 Uhr Petrikauerstr. | 
165, (Ecke Anna. 12005 
Telephon 13-52 


Dr. S. Wolwaen s 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. med. Leyberg 
gerweſemebs Wiener en. 


iſt zurückgekehrt. 7509 


5000 Centner nel zu verkaufen. eee RN | 


Empfang: 9 8 
Beneriſche Srrankheit = 
6-8. Sontags 8—1 


Zimmer. 
von 4-5 lior abends 
arnttaſtr. 5. Telephon 26.50. 


Dr. k. Schilöktet, 


. Acroucheur u. Frauenkrankb. 
Für Damen beſonveres Warte F 38, O. 7, 0 
| 


| oil 99 50 
1 14 


dr. N. Grossglik 


Sant Pa .08 cb. b. gi lono) 
ante, veneriſche u. Harn ⸗ 
organ⸗Krankheiten. 

Can B abends, Dune a, 


nachm. Sonn und Feiertags p: 
8 rn 


Dr. med. Michal Kantor 


Ebirurgiſche Krankheiten 
wobnt jet 4 

„ poludniowa 3, Tel. 1827 

Sorochſt. v. 8-10 u. 3-6 Ur, 


Dr. med. N. Sadkovskl 


wobnt legt Wetrifauerftraf 

und empfängt m, inneren 435 

Am ‚bebafteteßerfonen midi 
aan ung Darmkran een 

don 11—12U6r n. bon 5 

nachmittag. 1116 


„ I. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


Spezialarzt für Haut. u. vene · 
riſche Krankheiten. 
. 


Sagen, Senne 9e Won B-t 
945 Pr. Felix Skusiewicz 
Andzrefaſtr. IB. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haute Kenan dar 
41 und bon 
Feiertagen 2.101 

r. 26—26. 


egen, 


Telephon 9 


Dr. LSilberstrom 
Jawadzkaſtr. 12. 

ö al- Arztf. te, 

aer eb Mabit 

Entfernung läſtiger Haare · 

Sprechſt. p. 8 morg. 14 “. 

acm und von 4 80 7 


Sonntags Damen vom 4 
nadm. Sonntags b. ö Ubr 


Dr. Birencweig, 
Srednia⸗Straße 3 n 
iſt zurückgekehrt 

Haut-, Geſchlechts⸗ u. ven 


riſche Krankheiten. 
Svrechft. von 11-1 und den 1. 


Dr. Jel nicki, 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700. 


Sant u. Geſchlechtskraukheite n. 


Sprechſt von 9-12, 5-8. Damen 
non 8 „ Son, und Heier 
von 9— 


dr. J. delderg z 


Acconchenr und Spezialarzt fü. 
Frauen- und Kinderkrankheitenr 
Empfängt bist vorm. und 
von 4 ein halb, uhr nachm, 

Wschoduiaſtr. 6. Telephon 214. 


uch von ber Weed 
ſchtunden v. 
br ab. 


Ferlsnon 19-51, 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


ia rinnen „Neue Lodzer Zeitung,” 


Mittwoch, ven (25. Jult) 7. Auguſt 191% 
ſchen vor vielen Jahrtauſenden begonnen hat. Im ges 
genwärtigen Jahre fällt die Zeit des Sichtharwerdens 
der Meteore in mondſcheinfreie Nächte. Auf ſehr zahl⸗ 
sei Meteore wird man aber trozdem ſchwerlich rechnen 

önnen. 


Zur Belagerung in Antoniew⸗Sikawa. 
Erſt jegt, nachdem ſich die erſte Aufregung gelegt und 
das zur Einholung von Informationen in Frage kom⸗ 
mende Terrain günſtiger geſtaltet hat, iſt es auch 
möglich geworden, ein annähernd klares Bild von den 
traurigen Ereigniſſen zu gewinnen, die ſich geſtern früh, 
ſowie im Laufe des ganzen Vormittags auf dem An⸗ 
weſen des Landwirtes Guſtav Seemann in Antomiew- 
Sikawa, Gem, Nowoſolna, Kreis Lodz, abſpielten. 
Und Hierbei ſei in erſter Linie hervorgehoben, daß alles, 
oder dach wenigſtens der größte Teil von dem, was 
bisher aus offizieller oder privater Quelle über den 
Vorfall berichtet wurde, in das Bereich der Erfindung 
und Lüge gehört. Dem Ganzen liegt eine Denun⸗ 
ziation zu Grunde, u. zw. eine der elendeſten und 
niedrigſten, die jemal® zur Erreichung ſelbſtſüchtiger 
Ziele zur Anwendung gebracht wurden. Vor allen 
Dingen iſt kein Wort davon wahr, daß Adolf Seemann 
im Baluty gefehen, verfolgt und endlich in dem Gehöft 
ſeines Vaters geſtellt wur e. Im Gegenteil, er hat, 
wie einwandfreie Zeuzen beſtätigen, am verfloſſenen 
Montag die Grenzen des väterlichen Beſißztums über ⸗ 
haupt nicht verlaffen, ja ſogar am Abend feine Lager⸗ 
ſtätte, die auf dem Heuboden des Schuppens herge⸗ 
richtet war, der die Südweſtſeite des Gehöftes einnimmt, 
ſehr zeitig aufgeſucht und ſich zur Ruhe niedergelegt. 

Doch wir wollen unſeren H⸗Mitarbeiter berichten 
laſſen, der ſich hente früh nach Antoniew-Sikawa begab, 
um die Einzelheiten des ominiöſen Vorfalles feſtzu⸗ 
ſtellen. 

Adolf Seemann kehrte nicht kürzlich, ſondern 
bereits vor etwa zwei Jahren vom Milftärdienſt zurück, 
war niemals ein Trinker, noch ein Bummler, ſondern 
ein junger Mann, deſſen Bruft ein Ehrenkreuz und 
zwei Medaillen für Mut und Tapferkeit zierten. Nur 
etwas andere Gewohnheiten hatte er aus der großen 
Reſidenzſtadt an der Newa mit nach Haufe gebracht. 
Die mit beinahe puritaniſcher Einfachheit geführte 
Küche ſeiner Mutter behagte ihm nicht, und der große, 
ſtarke, in voller Lebenskraft ſtehende ſunge Menſch 
murrte manchmal, wenn ihm nach ſchwerem, voll ⸗ 
brachtem Tagewerk, eine einfache Kartoffeſſuppe oder 
ſonft dergleichen vorgeſetzt wurde. Auf der Baſis 
dieſer Unzufriedenheit entjtanden die erſten Streitig⸗ 
keiten, wobei die Mutter, die inbezug auf die ſchmale 
Koft nur nach den Befehlen ihres Mannes handelte, 
auf der Seite des Sohnes ſtand. Dieſes Parteiergreifen 
ſpitzte die Verhältuiſſe noch mehr zu: Adolf Seemann 
ſehnte ſich aus denſelben hinaus und der Vater, der 
alles gegen ſich verſchworen ſad, wurde noch ſtarr⸗ 
köpfiger, wollte kein Geld, obſchon er davon genügend 
deſaß, hergeben, um dem Sohne das Selbſtändigmachen 
zu ermöglichen. Endlich erreichten die höuslichen 
Zwiſtigkeiten ihren Zenith. Am verfloſſenen Sonnabend 
kam es zu einem fürchterlichen Skandal, der in Tüt« 
lichkeiten ausartete und bei dem der alte Seemann den 
kürzeren zog. Er ſchnaubte vor Wut und ſann nach Rache. 
Zu dieſem Zwecke ſetzte er ſich mit dem Milchhündler 
Friedrich Neumann in Verbindung, der einige Tausend 
Schritte entfernt non dem Seemannſchen Anweſen an 
der Dolnaſtraße wohnt und die ruſſiſche Sprache ber 
herrſcht. Von Beiden ſoll dann der Plan entworfen 
worden ſein, mit deſſen Hilfe man den zenitenten 
Sohn und die alberne Mutter, die ſeine Forderungen 
unterſtützte, zur Räſon zu bringen hoffte. Am ver⸗ 
floſſenen Montag verließ Guſtan Seemann fein Gehöft 
mit der Drohung, daß er ſowohl den Sohn wle die 
Gattin einſperren laſſen würde. Wie als feſtſtehend 
erachtet werden kann, begab er ſich hierauf mit Fried⸗ 
rich Neumann zur Polſzei und erſtattete die Anzeige, 
daß fein Sohn Adolf ein Bandit ſei. Da er weder 
polniſch noch ruſſiſch verſteht, ſpielte er hierbei wohl 
nur die paffive Rolle, während fein Begleiter die An⸗ 
zeige vorbrachte, die ſo ſchwere Folgen nach ſich ziehen 
ſollte. Ferner begingen die unwiſſenden Leute den un⸗ 
geheitren Fehler, ſich nicht an die zuſtändige Behürde, 
d. h. an das Kreisamt und den Chef der Lodzer Kreis⸗ 
polizei, ſondern an die Geheimpolizei zu wenden. Denn 
hier wollte es der Zufall, daß man in der Lifte der 
geſuchten Verbrecher auch den Namen Stemann ver⸗ 
zeichnet fand. Allerdings einen Seemann, der mit der 
in Rede ſtehenden Familie abſolut nichts zu tun hat 
und bereits vor langer Zeit ing Ausland flüchtete, aber 
immerhin einen Seemann. Angefichts deſſen glaubte 
man aber ſelſenfeſt, es mit einem ſchweren Verbrecher 
zu tun zu haben. Um 5 Uhr morgens — nicht 
früher — traf man in Antoniew⸗Sikawa ein, um den 
angeblichen Banditen feſtzunehmen. Alles übrige ſpielte 
ſich, wie von uns bereits geſchildert, ab. Gustav See⸗ 
mann, der Vater, dem inzwiſchen wohl ein Licht iube⸗ 
zug auf die Folgen ſeiner Denunziation aufgegangen 
ſein mochte, ſpielte den Unwiſſenden. Infolgedeſſen 
wurde eine Reviſion vorgenommen: man durchſuchte 
alles, fand den Kaſten, den Adolf Seemann mit vom 
Militärdienſt heimbrachte und der alle feine Papiere 
enthielt, jedoch nichts Verdächtiges. Da meldete einer der 
ausgeſtellten Poſten, daß ein Mann, der vom Heuboden 
rabkam, über den Hof eilte und in den Kuhſtall flüchtete. 
Es war Adolf Seemann, der aus dem Schlafe aufge⸗ 

ſchreut, ſein Heil in der Flucht ſuchte. Wenige Ser 
kunden ſpäter hatte man feftgeftelt, daß von dem Kuh⸗ 
ſtall aus eine Lücke in den darüber befindlichen Boden⸗ 
raum führt und daß man von hier aus in die dane⸗ 


Neue vod 


ben befindliche Scheune gelangen konnte. Da der ver⸗ 
meintliche Bandit der Aufforderung, heraus zu kommen 
und ſich gutwillig zu ergeben, nicht nachkam, begann 
man Schüſſe abzufeuern. Indeſſen war Adolf See⸗ 
mann immer weiter in Getreidegarben hineingekrochen, 
um ſich zu verbergen, ſo weit ſchließlich, bis er in dem 
Banſen auf eine offene Stelle ſtieß und fo tief ginab⸗ 
ſank, daß er ſich nicht mehr zu regen vermochte. Als 
dann auf Befehl des Chefs der Lodzer Geheimpolizei 
Herrn Rachmaninow mit dem Ausräumen der Scheune 
begonnen wurde und etwa 20 Perſonen über ihm und 
neben ihm auf den Garben herumtraten, wurde er ſo 
feſt eingepreßt, daß er das Bewußtſein verlor und dem 
Erſtickungstode nahe gebracht wurde. Man fand ihn 
endlich in der Nähe der rechten Banſenwand, d. h. alſo 
in uumittelbarer Nähe der Tenne, in tiefer Bewußt⸗ 
loſigkeit, mit blutigem Schaume anf den Lippen, einer 
Leiche ähnlich. Wäre der Törichte der erſten Aufforderung 
gefolgt, und hätte er ſich eventuell ruhig abführen 
laſſen, jo würde fich gewiß alles ſehr raſch aufgeklärt 
und die ganze Affäre einen friedlichen Abſchluß gefun⸗ 
den haben. So aber bietet das Anweſen des Guſtav 
Seemann auch noch heute ein Bild der Verwüſtung 
und der Belagerung. Ein ſtarkes Polizeidetachement 
unter dem Kommando eines Priſtamsgehilfen bewacht 
das Ganze, die Getreidegarben liegen in großen Haufen 
auf dem Hofe und auf dem angrenzenden Felde, 
während die eine Giebelwand der Scheune und des 
Schuppens, mit dem Heuboden, anf welchem Adolf 
Seemann zu ſchlafen pflegte, der Bretterverkleidung 
entblößt ſind. In dem Gehöft gibt es nur weinende 
Frauen und Kinder. Guftan Seemann, der Vater, der 
in ſeinem Zorn ſo viel Unheil anrichtete, iſt ſeit dem 
Moment, da man ſeinen Sohn beinahe als Leiche nach 
der Stadt ſchaff te, verſchwunden und konnte bisher noch 
nicht ermittelt werden. Auf unſere Frage nach ſeinem 
Verbleib, antwortet die eine Tochter unter Thränen: 
„Da er beim Militär diente, da hat der Vater jeden 
Tag zu Gott gefleht, daß er glücklich heimkehren 
möge, — nun hat er ihm ſelbſt das Grab gegraben.“ 
Wie wir erfahren, iſt dieſe Befürchtung übrigens grund⸗ 
los. Adolf Seemann iſt zwar noch fehr ſchwach, ſedoch 
bereits außer Lebensgefahr, und geht der Geneſung 
langſam aber ſicher ent gegen. 


Aus der Provinz. 


Ruda ⸗Pabianicka. Das für dieſen Sonn ⸗ 
abend im Park Tivoli angeſetzt geweſene Garteufeſt zu 
Gunften einer Familſe muß aus unvorhergeſehenen 
Umſtänden auf Sonnabend, den 17. Auguft, verlegt 
worden. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 6. Auguſt. Das Feuer auf 
Petrowski⸗Oſtrow dauerte bis zum Morgen an. 30 
Gebäude brannten nieder. Der Schaden beträgt 
3 Millionen Rubel. Im Peter⸗Palais gelang es, alles 
Wertvolle zu retten. Ueber die Urſache der Feuerg⸗ 
brunſt ift eine Unterſuchung eingeleitet worden. 

P. Petersburg, 7. Auguſt. Das Minlſterium 
für Volksaufklärung beabſichtigt in das Budget 1918 
einen ſtändigen Kredit für die Entwicklung der Hand⸗ 
werkerſchulen einzutragen. In Verbindung mit dieſem 
Proſekt wurde die Frage aufgeworfen, in den Schulen 
ein zotionelles Programm zur Unterrichtung in Hand⸗ 
arbeiten einzuführen. 

P. Moskau, 6; Auguſt. Im Gouvernements⸗ 
Landſchaftsamt wurden aus Auſtralien Erkundigungen 
eingezogen über die Preife für Erzeugniſſe der zuſſiſcen 
5 auch wurde um Zuſendung von Muſtern 
ebeten. 

N P. Jekaterinburg, 7. Auguſt. Der Fabrik⸗ 
beſitzer Solomirski ſpendete der ruſſiſchen muſſkaliſchen 
Geſellſchaft einen Konzertſaal im Werte von 40,000 Rbl. 

P. Archangelsk, 7. Auguſt. Hier hat ſich eine 
Geſellſchaft zwecks Beteiligung an der Expedition des 
Leutnants Sſedow zum Nordpol gebildet, 

Dortmund, 6. Auguft. Der hieſige Franenarzt 
Dr. Hartung hat ſich heute bei feiner Verhaftung, die 
wegen Vergehens gegen 8 218 des Strafgeſetzbuches er« 
folgte, vergiftet. 

Mailand, 7. Auguſt. (Spez.) Die Zeitung 
„Perſeveranca“ berichtet aus Rom, daß der Papſt täg⸗ 
lich an der Beendigung der Denkſchriften aus der Zeit 
ſeines Pontifikats arbeite. 

London, 7. Auguſt. (Spez.) Asquith erklärte im 
Unterhaufe, daß er nicht an eine allgemeine Abrüftung | 
glaube, die ſich praktiſch auch nicht durchführen läßt. 
Trotzdem iſt die engliſche Regierung gern bereit, die 
Rüſtungen einzuſchränken, wenn auch die anderen 
Mächte ähnliche Abſichten haben. 

Urteil im Prozeß gegen die Revolutionäre. 

Petersburg, 6. Auguſt. Im Prozeß wegen 
der revolutionären Organiſation auf den Kriegsſchiffen 
der Baltiſchen Flotte wurde heute vom Marinekriegs⸗ 
gericht bei offenen Türen das Urteil verkündet. 4 An⸗ 
geklagte wurden zu je 4¼½ Jahren, 7 zu je 4 Jahren 
Zwangsarbeit, 7 zur Anſiedlung in Sibirien, 1 zu 3 
Jahren Arreſtanteurotten, 1 zu 2 Jahren Disziplinar⸗ 
bataillon, 9 zu je 6 Monaten, und 1 zu 4 Monaten 
Militärgefängnis verurteilt. 29 Angeklagte wurden 


freigeſprochen. 


Aviatik. 

P. Zula, 6. Auguſt. Der Apiatiker Lerche führte 

auf dem Hippodrom auf einem Apparate eigener Kon⸗ 

ſtruktion zwei wohlgelungene Flüge aus. Jeder Flug 

währte 8 Minuten und erhob ſich der Aviatiker bis zu 
einer Höhe von 500 Metern. 


Exploſion. 
P. Libau, 6. Anguſt. In der Slahlgfeßerei von 
Bekker fand während der Aufſtelluna eiuer Dampf⸗ 


Oberſten Sylveſter. 
vierzig Kilometer weit in das Land vordringen, ohne 
einen Gewehrſchuß abzugeben. 


zurückkehren, um mit dem Mar 
beraten. 


zer Zeihmg. 


turbine eine Erplofion ſtatt. Ein Elektrotechniker und 
ein Montene wurden getötet und 2 Arbeiter ver⸗ 


wundet. 
Zur Koſtewitſch⸗Affäre. 
Lelpzig- 2. August, (Spez.) Der Ober ſtaats⸗ 
anwalt des Reichs gerichtes erteilte endlich die Erlaubnis, 
den Hauptmann Koſtewitſch gegen Kaution auf freien 
Fuß zu ſetzen. 
Ehriſtenverfolgung in China. 
Köln, 7. Auguſt. (Spez.) Die „Köln. 
Volksztg.“ berichtet, daß im nördlichen 
Schantung ein Miffionar ermordet, 30 chriſt⸗ 
liche Dörfer zerſtört und 5000 Chriſten be⸗ 
raubt wurden. Die Ausſchreitungen dauern an 
Japan und die Panama⸗Kanalſtreitfrage. 
Nom, 7. Auguft. (Preß⸗Tel.) Die japaniſche 
Preſſe unterſtützt einmütig den engliſchen Einſpruch 
gegen die Feſtſetzung der Freiheit für amerikaniſche 
Schiffe im Panamakanal. Sie ſchreibt: Dieſe Bill 
ſtellt eine flagrante Verletzung des Hany⸗Vertrages dar. 
England köune immer auf die moraliſche Unterſtützung 
Japans rechnen. Die amerikaniſche Freiheit der Abgaben 
bezeichnet das Blatt „Niſchi“ als eine beleidigende 
Verletzung der Vertragstreue. 
Unwetterſchäden in Frankreich. 
Paris, 7. Auguſt. (Drei ⸗ Tel.) Geſtern ift 
über Cette und Umgegend ein ſtarkes Gewitter, be⸗ 
gleitet von Hagelſchlag und Regen, niedergegangen, das 
die ganze Ernte vernichtete und einen großen Scha den 
in der Stadt ſelbſt anrichtete. In vielen Orten hat 
den Blitz eingeſchlagen und Bauernbeſitzungen ein ⸗ 
geäſchert. 
Zur ruſſiſch⸗franzöſiſchen Entente. 
Paris, 7. Auguſt. (Spez.) Die Reglerungs⸗ 
blätter ſchwächen die Meldung des „Echo de Paris“ ab, 
daß ein ſpezielles ruſſiſch⸗franzöſiſches Abkommen bes 
ftehe, demzufolge es Rußland nicht geſtattet iſt, mit 
Dentſchland irgendwelche politiſche Fragen zu behandeln, 
ohne ſich vorher mit Frankreich darüber verſtändigt zu 
haben, Der „Temps“ erklärt, daß die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Rußlands bei der Zuſammenkunft im Baltiſchen 
Meere gleichzeitig die Träger der politiſchen Anfichten 
der franzöſiſchen und engliſchen Regierung waren. 
Zur endgültigen Beendigung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Marineabkommens fehlen nur noch die Unterſchriften. 
Iswolski erklärte, daß, falls Poincars nicht nach Per 
tersburg gefahren wäre, ſo wäre Kokowzow nach Paris 
gefahren. 
Schwerer Verkehrsunfall. 
Verſailles, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen einem Wagen und der Straßenbahn 
ereignete ſich geſtern abend anf der Brücke zwiſchen 
Mulan und Mureaux. Drei Perſouen, die fi in dem 
Wagen befanden, wurden von der Straßenbahn über⸗ 
fahren und auf der Stelle getötet. Der Kutſcher iſt 
bensgeführlich verletzt worden. 
Giſenbahnerſtrelk in Südſpanten. 
Madrid, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Ange⸗ 
ſtellten der Bahnen Südſpaniens haben einen Generals 
Streik beſchloſſen, der Ende nächſter Woche beginnen 
ſoll. In Malaga haben die Angeſtellten der Straßen⸗ 
bahnen bereits geſtern den Streik begonnen. 
Marquis Villaſinda's Berufung nach 
Madrid. | 
Madrid, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Marquis 
Villafinda, der ſpaniſche Botſchafter iſt in Tanger eins 
getroffen. Er iſt hierhin von der Regierung beordert 
worden, um fiber verſchiedene Fragen betreffs des fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpauiſchen Vertrages Aufſchluß zu geben und hat 
während zweier Stunden mit Herru Canaleſas konfe⸗ 
riert und über die Lage, in welcher ſich die ſpaniſche 
Einflußzone befindet, Aufſchluß gegeben. Dieſe Zone 
ift vorläufig ruhig. Dank dem geſchickten Manöver des 
Die ſpaniſchen Truppen konnten 


Der Miniſter und der 
Unterſtaatsſekretär werden morgen von San Sebaſtian 


Zugentgleiſung. 


London, 7. August. (Preß⸗Tel.) Ein Aus⸗ 5 


der geſtern abend von Killany nach North⸗ 
iſt in der Nähe von Lombardtown 


flüglerzug, 
wall zurückkehrte, 


80 
entgleiſt. Vier Wagen wurden vollſtändig zertrümmert, 
Aus dem Trümmergewirr wurden ungefähr 25 Ver⸗ 

bi 


letzte hervorgezogen, die in das Krankenhaus von Lom⸗ 
bardtown gebracht wurden. 
Bubonenpeſt in Liverpool. 

London, 7. Auguſt. (Preß.⸗Tel.) Nach einer 
offiziellen Bekanntmachung des Miniſters des Innern 
wurde im Spital von Liverpool an einem Knaben die 
Bubouenpeſt feſtgeſtellt. 
den Urſprung dieſer Krankheit durch die ärztlichen 
Unterſuchungen gewinnen können, jedoch wird darauf 
verwieſen, daß der letzte Fall in Liverpool im Mai 
dieſes Jahres zu verzeichnen war. Die Aerzte haben 
über die Schiffe, die ſich in der Nähe des Landungs⸗ 
punktes der Levatiniſcheu Schifffahrt befinden, die Qua⸗ 
rantäue verhängt. 

Dynamitexploſion. 


Montpellier, 7. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In der 
Grube Clermont ſind geſtern vier Dynamitpatronen 
explodiert. Vier Arbeiter wurden getötet, einer ſchwer 
verletzt. . 

Eiſenbabnkataſtrophe. 

New⸗Nork, 6. Auguſt. Der Schnellzug Balti⸗ 
more — Ohio ſtieß mit einem Güterzuge bei Clansville 
(Virginſa) zuſammen. Viele Perſonen wurden getötet, 
Die genaue Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt. 

Ein Unbeteiligter bei einem Duell erſchoſſen. 

Newyork, 7. Auguſt. Bei einem Duell, das 


quis Villaſinda zu 955 


Man hat bis fetzt noch uicht 


Nr. 358. 


Herald“ und van Davis, dem Herausgeber der Hunts⸗ 
viller Times auf Piſtolen ausgetragen wurde, raf eine 
verirzte Kugel einen der Zeugen mitten ins Herz, for 
daß er auf der Stelle tot war. 
Die gefährdete Situation in Marokko. 
P. Mazagan, 7. August. Kaid Trigch, der 
ſich neben Azemur befand und wegen vieler begangener 


Verbrechen der Verhaftung unterlag, verſteckte ſich in 
Mazagan bei einem Spanier. Die Polizei und die 
Schützen umringten dag Haus trotz des Proteſtes 
des ſpaniſchen Konſuls, welcher erklärte, Tracht 
befinde ſich unter dem Schutze Spanlens. Abende 
traten ſſeben Spanier ins Haug ein; bald 


darauf wurde das herumſtehende Militär von ihnen bee 
ſchoſſen. Das reſultatloſe Feuer dauerte 10 Minmten. 
Triachi durchbrach die Reihen des Militärs und fliichtele, 
vor der Kavallerie verfolgt. Einige Eingeborene wur⸗ 
den getötet. Oberſt. Mangin bombardierte und zer⸗ 
ſtörte das Lager Triachis; er erbeutete Gefäße, Kriega⸗ 
vorräte und Korreſpondenzen und befreite die Eingeborenen 


aus der Gefangenſchaft. Die Franzoſen erlſtten keinen 
Verluſt. 
Ebriſtenmetzelei. 
P. Uesküb, 7. Auguſt. Nach der 
Chriſtenmetzelei in Katſchanik iſt die 


Stimmung der chriſtlichen Bevölkerung bier 
und in der Umgegend ſehr gedrückt. Es iſt 
feſtgeſtellt, daß mehr als 100 Tote und mehr 
als 400 Verwundete der Menge zum Opfer 
gefallen ſind. 
Zu den Wirren in der Türkei. 

Konſtantinopel, 7. Auguft. (Spez.) Der Prä⸗ 
ſes der Deputiertenkammer, Haſim Bei wurde dafür, 
daß er das Frade des Sultans, das die Kammer aufs 
löft, nicht verleſen wollte, dem Kriegsgericht übergeben. 
Desgleichen wurde Halem, der Hauptgefängnisinſpektor 
und Imail Haſki Bei, der Generalarmeeintendant, der 
im Verdacht ſteht, beim Pferdeeinkauf große Defrau⸗ 
datſon gemacht zu haben, dem Gericht übergeben. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. S. Burnas — Simferopol. J. Keil — 
Wien. K. Mog — Berlin, E, elkrends — Warſchau. N. 
KRobanam — Tiflis S. Trofianfin — Oſchatz. O. Schatenſteln 
— Bilno, A. Gradus — Warſchau. A. Scher — Riga,. ©, 
Weingärtner — Ozorkow. K. Altmann — Bradford. S. 
Schwalbe — Moskau. G. Johanſon — Berlin. M. Bor 
2 Nikolaſew. 

dotel Mannteuffel. Kraufe — Nentölln. Lewi — 
Kaliſch. Pſikus — Wielun. Agbaſchew — Tiflis, Mannkow — 
Tiflis. Wartanow I Tiflis. Ogankeſow — Tiflis, Kodzar⸗ 
dufom — Tiflis, Raſtomow — Telawa. Schuffelbhauer 
Warſchau. Collebant — Brüffel, Lutterheck — Beckum. Sor 
woldnich — Kattowiß. Neuhaus — Elberfeld. Frlſch — 
Alexandrowsk. Panow — Woroneſch. Fariane — Eliſawetpol, 
I Hotel Polski. g. Rylski — Czenſtochan. St. Nelbich — 
Warſchau. Maf — Belchatow. St. Nowleki — Lask, Kam⸗ 
wiſcher u. Frau —Warſchau. B. eumenski u. Frau — Warſchau, 
75 Bleluezyr u. Frau — Warſchau. J. Pak un u. Frau — 

lodawa. J. Rosenberg u. Fran — Kaliſch. A. Wars zylowski 
WVarſchau. 


Bericht vom Londoner 
Moe tallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall- Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deiler 
in Warſchan. 
London, den 6. Auguſt 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 78%, Kaffe, Pfp. St. 78¾ 
inn 202% -. „ „ 200% 
257% willig 


19— ſehr ſeſt 
alles p. Tonne, lofo London. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool, 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


3 mitl, ruhlg 
ſtelgend 


Liverp nal, 7. Auguſt 1012. 
Auguſt 692 Januar / Nebrnar . 657 
Auguſt September. 082 Februar März. #57 
September Oktober.. 070 März April. 


Oktober November. 663 Avril Mal 
November Dezember 057 Mai / Junk 5 
Dezember Januar 1918 656 Juni Juli! 


Tendenz: ſchwach 


Börſen berichte. 
Warſchauer Börſe. 6. August. 1912, 
. auf Berlin . e ee 
Fee en BR 


&/ innere Sinteige 1900 
Brämienanleihe 3. Em ion 
ämierranleihe 2. Emifſtan 

2 


Bnrici Weg 
ander Ban 
ih. Ra und Eöwenſte 


3 
Hanßeldbant in Lody 


Raunı 


LU 
jarſchauer Handelsbant , 
„ he 


Baiiereie. . : 0... 
Petersburger 
Staatsrenze in Vetersburg— 


Börfe, 6. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Eröffnung der Binter⸗Saiſon 1912/1913 
Sonnabenb, ben 10. ee ac; Nadmittas m. ns ik 


Anteil ber neu engagierten Nici betannten Beimadonne 


it 
Spitze 


Miaßer e e e imerita an d el, 3. Aufführung eine 
Tomte Operette v. A. S. 8 8 
Fe en Echte Bachel 


Billetts verkauft d. Kaſſe d. Großen Thegters täglich v. 10 bis 1 
Vormittag und von 5 bis 8 Uhr abends, Kl 


Sehr wichtig in Sanaa Beziehung!!! 


Hüte Euch vor Krankheiten, die pom trüben 
Waſſer kommen, reinigt ſeſbſt das Waſſer mit Hilfe von 
Bührings patentierten Filtern. Wie offerieren ſowohl 
Tiſchfilter als auch ſolche, die zum Anbringen am den 
Kränen geeignet find, zu ſehr billigen Breiten. Unent⸗ 
geltliche Demonſtration, Annahme von Beſtellungen 
und Verkauf der Filter findet aur im Lanſe von 5 Jagen 
in den möblierten Zimmern 1. Rlienband, Lodz, is 


| 


geſtern in Huntsville in Alabama zu ſchen dem Jour⸗ 
naliſten Hamilton, dem Herausgeber der „Huntsville⸗ 


ll) u Hag Je 


Neue Lodzer Zeitung. 


Am 5. Auguſt verſchied unerwartet der langjährige Vorſitzende der Reviſtonskommiſſion, nachträglich Verwaltungs⸗ 
mitglied des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins Herr 


JOSEF LISSNER 


Der Verewigte war während ſeiner vieljährigen Wirkſamkeit jederzeit ein eifriger Förderer und Beſchützer der 
Beſtrebungen des Wohltätigkeitsvereins. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Der Vermaltunasral de Tadzer Christihen. Wohlläfikeitperein. 


He NEE 
Meiſterhausgarten. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1912: 


Grosses Vokal- und 


A. B. C. 500 | 
n 


CLAVIOL 


Danklagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben unvergeßlichen 


beſettigt 
Hühneraugen 
mit Wurzel- 
Instrumental- Konzert. & elena Crosser 
1 ar he bem 15 guat . sad Eben edlen cd D 9 RIN 
iber, Herrn arg uzarski A), per unk, En 4 Sri ſagen wir Allen für die liebevolle Teilnahme bei der Beerdigung unſeren tiefgefühl⸗ 
zeiten Herrn St niewski. 5 Bell um 7 r abends. Anr 1 ee teften Dank. Ganz beſonders aber danken wir Herrn Paſtor Gerhardt für die troſt⸗ 
Aalen 2 20 Kop. — TER 4 Fuß ſchweiß e Ber im Trauerhauſe und am Grabe, und für die zahlreichen Kranz⸗ und 
Hochachtungsvoll Au me. * 95 lumenſpenden. 
NE Falls unglinſt. Wetter, findet das Konzert am nächſten Tage, Donnerstag, ftatt Bei Als: mist 1 = Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
ele im 
BETTEN | (u, ˙ Serra — N 5 
Für die neuzueröffnende In ee een e 5 Sg SER = Nr er 3 
tende Cudor; u. Glap-uilt = 8 S un 3 
ER vu, Kowalski umd 4 
mit Shubmarke. 
* 
Destreih- Ungarische ls, I Zung er u an u 


Dorbereitungs- waErzihunaslehranstall 
on iter halecki 


Wnlezanskaſtraße 43 
Kung vom Marle Wesotek, Fal cherdeeeete 


Zum 88. Geburtstage 2. M. bes Katfers Franz Yofef 1, | mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung als 


ee fetal oder dessen (Ah, 


des Vereinslofals, Petrikauerſtraße Nr. 243 
hier oder auswärts. Gefl. Offert. unt. „K. E.“ an be 


Wach a N 8 0 U p 3 7 Exp. der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 90581. 


Fürberei⸗ und 


Appretur⸗ 
Wagen 


190 Langläbrigen ülteren 
brers, unter 


kung von 
Haan be bis 7. g 5 2 täglich 25 15 6 In: 9 5 iner om an. Ah Mas en feed de N78 ER un 195 
roßes, Baade Bee n nach den neueſten Anforderungen der ſagogik und Hy, lowie alle anderen Nutz 
ee gen Sr eder be ſſe befin 5 en. N45 Gru 8 pen 2 Bene n · U ei nd v Stellung geweſetd, fucht in biefiger Stadt Stellung ais 
er und Rn A neter Pflanzen und viele andere Sachen 575 ee abafsten empfehlen die Herren Vereinsmitglieder und Gönner des 
naturmiflen tli a Be 1 Deutſche Konperſation. Slö ereins ſtatt. 


Gymnaſtik, ale Aal Leitung un greifen | 5 e Der Unterricht been 


Anh SCHMD & CIE 


2 29 f deutsöer Rorrespondent 


der Vorſtand. 
Anfang 8 Uhr 


Herren, denen dle Lifte u Sbm , werden 


eff. Kenntnis 
& tel» und 


iu bringen, daß ich das fett 60 
. eſchäf 


Petrikauerſtr. 113 (im eigenen Hauſe) 


übertragen habe und unter eigenem Namen weiterführen werde 
5 ich mich dem Wohlwollen des geehrt. Publikums empfehle, 
zeichne bochachtungsvoll 


Albert Böhme vorm. Roſalie Zielke. 
,. Tapblaprodil- 


tons-Aeselshal all. NÜBEL, 


Abteilung Lodz. AR 


Wir. 5 hierdur⸗ 1 9 ot Be, daß wir zur Bequemlichkeit unſerer Kon- 
Pe Anſer Kontor an die Ecke der e Andrzeſaftraße Nr. 13, im 
Stock Eingang von der Waͤlczanskaſtr.), Telephon übertragen haben. 


Buchhandlung. 


an der Petrikauerſtraße, gut eingeführt, mit erſtklaſſiger 


unc n 
der 


Kundſchaft, preiswert zu verkaufen. Gefl. Anfragen 


an die Expedition dieſes Blattes unter „Buchhandlung“ 
erbeten. 


Mahnungen, 


beſtehend aus 2 und 3 Zimmern und Küche, ſowie auch 
her Wohnungen mit Bequemlichketten und elektr. 
Licht und 2 Läden in neuerbautem Hauſe per 1. Oktober 


8 


&1 10 dis 20000 Mi. 

find auf mehrere Jahre 
auf Hypothek ſofort zu ver- 
geben. Off. unt. 20000. 
5 ne Exped. dſs. Blattes 


du vermieten. Milſchſtr. Nr. 59, au erfragen b. 9910 erbeten. 
aa 1500 Dis 2000 Hl. 
Ladenscehrän ke an auf! Hypothek von 
5 mem pilntt lichen Zins⸗ 


a. ver. on leiben 
eſuch R. 
En b. Exp. d. . ei 


Stück 15 RbL) und mehrere gebrauchte Guskronen ſind g 
Petrikauerſtraße 113 bei A. Böhme zu verkaufen. 


Redakteur und Herausgeber A. Dremfna⸗ 


9924 Rb! 


der Ziegel ſind zur ei 
tigung, 20 Min, bint 

Zgierz, wunderschöne Be 
‚gend, am Walde gelegen, ift 
abrelfebalber unt. ſehr güin« 
ftigen Bei Dingünge preise 
wert zu ver! 7 Off. 17 


N. N 1000“ an d. Exp. 
Bl. erbeten, 9500 


Möbel 3 


aus einigen . g 

benügt, e ob der es 
breſſebalber billig zu ner vage 
ſetrikauerſtr. Rr. 198, Wohn. 


Großer, guterhaltener 


Teppich 


wir eu kaufen nn 
Zakontnaftr. 80. W. 7, 


[Zu verkaufen 


10 Zug- und Reitpferde ein Paar 
Ponnd mit Britſchke und Geſchirr. 
N ment jebraudter Belant 


fünf andere Wagen. Neue 
2005 


Bromenadenſtr. 48. 


Enloniawarenade 


zu verkaufen. 
9929 Targowaſtr. 57. 


Folgende Wechſel find 
. Poft- Transport v. 
Zduuska-Wola n. Lodz 
verloren gegangen. 
l 2500 ver 20 5 
1913, Rbl 2000 
Februar 1913, RBL. 1923, 30 
per 20. März 1913, alle aus- 
geſtellt in Zdunskawola 
am 23. Juli von Zeno An- 
ftadt, idre Wilh. Lürkens 
3 |jeblbar in Lodz, Ich erkläre 
leſelben hiermit f. ungültig. 
Zeno Anſtadt. Zdunskawola. 


‚mm 3000 


Donnerstag, den 8. Auguſt 1912, 


krasse; Shwen-Scladlen 


verbunden mit Stern⸗Schießen für 
Herren und Prämien⸗Kegelſchieben 


für Damen, wozu Pie 0 5 
Wirtſchaft. 


hadogosztzer 140 A 


W veranſtaltet am Sonntag, 5. 11. dis, 
> Mts. fein diesjähriges 


Sr tiftungs-Feſt 


verbunden mit n turneriſchen Vorführungen u. 
5 endem Tanz im Garten des Herrn Julius 

Lange, e . Radogoszez. wozu die 
Herren Mitglieder nebſt werten Ange rigen ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins eingeladen werden. 


9892 Das Vergnügungskomitee. 


Männer-Hesang-erein „00. 


Beh, Auguft d. 1 
Int onen Stofi, zwefke 


Wir veranftalten Eu: onntay 
im Garten des Herrn Blin 5 
Wirtſchaft links von der Srebni 


Stern ⸗Schieß en 


verbunden mit Scheibenichteben für Damen, ſomie Geſangvoxträgen 
und gan, won dr zerren Mitglieder jowie Freunde . Gönner 

des Bereins Uhl. elt 9 2255 der Vorſtand. 

inn 2 Uhr nachmittags 

Bei f ff 1 findet das Sternſchleßen us 

Donnerstag den 15, Aug 


Die Firma. . Handke & 55 


Kali ch, Breslauerſtraße 50 


bat noch einen Poſten fahlerfeeje Ware (Hand und 
Schiffel) von einigen tauſend Bibeln bet herabgeſe⸗ = 
Preiſen abzugeben. 

Zawladomte nie. 

Niniejszem mamy zaszczyt zanfadomic Sz. P., iz z 
dniem dzisiejszym wu, stapik z naszej firmy wspötpracownik 
nasz b. Karol Oıylie it samem pozbawıony zostat prawa 
inkassowania rach mowania obstalunköw 
Sie 
en 


eder dergl. lea Aer 0 1 1205 1 5 000 Gefl. 


Bekanntmachung 77 a ne 
nn ch + it 143% n gutem, 25 N B 72 
eee e dale U UISCEN BODEFDEDETENS in Band-Meher 


finden dauernde Beſchäftigung in der Fabrik von 


T. Dialer, 


a 92. 


Ein aeschiäter Licher 


kann sich 4 Dingastrale 47 bein burtler. s 


Tuüchtiger 


Zwirn meiſter 


algen hen tz Weg werben 
eng Km 
15 ar ſagt bie 


Ein Zahlen 


Bee van 1 
ratio 1 ein. 
Slawianskaſtraße Si 

bei M. Krenz. 


Tüchtiger 


vertraut 
Eine, 2% 


rn und Bau- Tiſch⸗ 
ierei ſucht feſte Auſtellung, 
event. auch in einer Fabrik 
EG in einem Haufe als 

Aufſeher oder_derg] 


Cishlergeille | 


| Wohnungs - Angebote: 


Ein ſchöner großer! 
Laden 
m. angrenzenden 2 Zimmern 
und Rüche nebſt großem 
Keller ſofort zu vermieten. 
4 J erfragen beim Wirt 
Nawrofſtr. Nr. 15. —³⁰ 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


mit ſämtlichen, nden 
keiten beſtehendausög 
Simmern und Küche 1, 


ff. und 1 großes Zimmer zer 


für i nS Sohn 
von anſtändigen, verant⸗ 
wortlichen Eltern kann 110 
melden bei Bruno sau 8, 
Wulezanskaſtr. Nr. 2 


Knabe oder a as 
Lehrling 


d für eine Drogenhandlung 
ſeſucht. Näheres bei Auer⸗ 
bach. Drogenhandlung in 
Nice de der 
Er 
wie ;2 12 5 Drogen-Sandlung 


Lehrling 

0 
W ee 
ger e Panne dere 
0 e er. Bi, Ri 


erbeten unt. „DE A. 75, an ſofort zu vermieten. Olgin- 
die Exp. DIE. BL. 9908 skaſtraße Nr. 12. 982 
Lehrling. 3 Ing ud fe 


mit ſämtlichen Bequemlich⸗ 
keiten und elektr. Licht m) * 
1. Oktober 1912 zu veı 

. Zu. 1 dea 


Ein gut 


ms. 0 


mit allen Beguemlichkeiten 
an einen Herrn per 


of 
aut VE, A anche 
Nr. 54. W 


Moblie 1 Ain 
| mit elektriſ er Beleuchtung 
und ſeparktem Eingan⸗ 
per foſort z du vermieten. Re 
kolaſewskd Nr. 67. 


hi iaHons-Sineloreienbrn 7 5 Lodzer Zeitung, 


| r Beilage zur Urnen Lodzer Zeitung 


Giufenbungen mögen an die Redaktion der Neuen Loder Zeitung“ mit dem ermerk: Für die Lobzer Frauen⸗Beitung“ gerichtet werben. 


edi 9% ah! nung ndtigſten Ausgaben beſtreiten zu f 
Rückſicht. Vom Haushalten. Wäre es da nicht beſſer, ehvas weniger Bid Ye 
Bon A. Atmer. Die Klage: Ich kann nicht auskommen, ift | niffe zu haben und deſto mehr zu ſparen? Die 
Wir ſollten es uns wirklich augelegen fein weit verbreitet. Ihre Eniſtehung verdankt fie Wünſche kann man doch nicht alle erfüllen; denn 
laſſen, deu Eigentümlichkeiten aller unſeren Mit⸗ dem verkehrten Verhältnis don Einnahmen und werden einige befriedigt, jo ſtellen ſich bald an⸗ 
menſchen freundlicher zu begegnen. Sind ſie älter Ausgabeu. Freilich iſt dieſe Klage keinezwegs dere ein. Wenn es auch nur kleiuere Summen 
als wir, dann haben wir ihnen ganz ſelbſtver⸗ immer auf das Konto des Klagenden zu ſetzen; fe die man zurücklegt, ſo kann mit der Zeit 
ſtändlich alle Achtung, die dem höheren Aler denn es gibt leider viele Meuſchen, deuen es doch elvas erreicht werden, denn viele Wenig 


und der gereiſten Erfahrung gebührt, 
zukommen zu laſſen. Es gibt nur 
wenige Familien, in denen nieht einige 
Perſonen leben, deren Charakter mit 
aller Sorgfalt ſtudiert werden muß,. 
Sind dies unn ältere Familienglieder, 
oder zeigen der Hausherr und die 
Hausfrau beſondere Chargktereigen⸗ 
Ulmlichkeiten, ſo wird ſich jedermann 
bemühen, ihnen die Steine des An⸗ 
fans aus dem Wege zu räumen. 

ürde dieſe Praxis doch auch nur 
immer bei anderen Verhältniſſen, 
unter Geſchwiſteru, anderen Auber⸗ 
wandten und Freunden geübt! Nach⸗ 
ſicht und tragende Geduld werden im 
engeren 5 lange nicht ſoviel an ⸗ 
gerrandt wie im Verkehr mit der 
Außenwelt; obgleich es doch gergde 
umgekehrt der Fall ſein ſollte. Im 
Schoße der Familie, dort wy man 
ſich ſicher und geborgen fühlt, läßt man 
1 cher gehen und fühlt nicht die 
ſtrenge Verpflichtung der Selbſtzucht 
in dem Maße, wie es auch hier 
wünſchenswerk iſt und bleibt. Man 
achtet nicht ſo ſorgſam auf ſein 
Betragen, Überläßt ſich leichter feinen 
Stimmungen, iſt reizbar und unfreund⸗ 
lich, anſtalt herzlich entgegenkommend 
u fein; kurz, man kehrt die unlieb⸗ 
1 Seiten des Weſens heraus, 
ohne die gebotene Rückſicht auf die 
Kebenmenſchen zu nehmen, und das 
darf nicht geſchehen. 

Meberall gibt es rücckſichtsloſe 
egoiſtiſche Menſchen, die, weder nach 
rechts noch links ſehend, unentwegt 
und geradedurch dem vorgeſtreck 
Ziele zuſtreben. Dadurch erreichen 
ſie auch meiſtens ihren ebenſo energiſch 
wie rückſichtslos verfolgten Zweck. 

Dieſe große Selbſtſucht ſchadet 
der Seele, indem ſie die zarten 
Tugendtriebe üÜberwuchert und nur 
ſich ſelbſt Raum gönnt. 

Der Selbſtſüchtige verfolgt immer 
nur die eigenen Inter 
ſtellt feine Perſon in den Mittelpunkt 
ſeines ganzen Strebens. Jufolgedeſſen 
verknöcherkund vereinſamt er, denn 


Erſte Liebe. 


Run, da dein Auge von uns ſcheldet, 
Geht auch der Frühling außer Land; 
Für dich Vat er ſich grün gekleidet, 
Jent wieder in fein arau Gewand. 
Mas ſoll ein Meft, der dich nicht ſächelt. 
Die Blume. die dein Fuß nicht tritt? 
Nur bie bat er zu früb gelüchelt, 
Du diebit unb er sieht welter mit. 


Schon ſeb ich euch von dannen Jagen, 
Gefolgt von einem ganzen Chor 
Beobire schwärmen um den Wagen 
Und Schmetterlinge reiten nor; 

Du aber ſchwebſt auf gold'ner Wolke 
An ſeiner Rechten ſtols dahin 

und winkt dem muntern Elfenvolte 
Den Npſchled zu als Roönigin. 


D weich nicht gang von unſrer Erde. 
Gebört ihr ſchon bein Bild nicht an 
Verwandle deine braven Pferde 

Nicht vlötlich in ein reengeſpaun! 
Nimm Benz und Vicht und Luft und 
Nimm's mit. wenn bu es uns vertreißft! 
olert fromm es niet. wenn os auch bliebe. 
dier bleldt es nicht, weil du nicht blylbſtt 


Lo dich unh ihn zumal vermiſſen. 
wel Gott. das iſt ein ſchlimmer Tag] 
Da ſteh ich traurig und zerriſſen 
Und ftarre eurem Zuge nacht 
Ein lic. ein Gruß leht mutz er ſch winden. 
Dort bei dem dürren Bappelbaum! 
Ade: dies welke Blatt den Winden! 
Ade, geliebter Früßlingstraum ! 

Frans Dingelſtedt, 


machen doch ein Viel. Die Zufrie 
denheit iſt es, die das Sparen leicht 
macht. Wenn man nur immer den 
Lebenszweck im Auge behält, dann 
kaun man auch manches leicht ent⸗ 
behren, ohne es zu vermiſſen. Da 
ftellt beiſpielsweiſe die Erziehung der 
Kinder Auſprüche an uns. Die Kinder 
ſollen brauchbare Menſchen werden 
und etwas Ordentliches lernen. Das 
loſtet aber Geld und man muß des⸗ 
halb auf manches verzichten. Iſt 
aber das Ziel erreicht und man 
kann mit Stolz auf ſeine Kinder 
blicken, dann findet man auch reichſten 
Erſatz für die enibehrten Genüffe, 
Was hilft es dem Menſchen, wenn 
er auf der einen Seite durch Flei⸗ 
erwirbt und auf der anderen Seit 
durch Mangel an Orduungsliebe und 
Reinlichkeit verliert. Beſonders kom⸗ 
men hier die wiriſchaftlichen Tugenden 
der Hausfrau in Betracht, die ber 
Gewinn mit ordnendem Sinn mehren 
fol, Was hilft aller Fleiß des 
Mannes, wenn des Weibes Tun dieſem 
steige nicht entſpricht. Es iſt doch 

cht immer möglich, daß die Frau 
direkt exwerbend tätig iſt. Wenn fie 
in weiſer, berechnender Wirtſchaft⸗ 
lichkeit den Erwerb des Mannes zu 
Rate hält, durch Sparſamkeit un⸗ 
nötige Ausgaben vermeidet, dann 
dürſte fie aber das Haugweien ebenſo 
gefördert haben, als wenn fie durch 
Nebenarbeſt eiwas verdient. Wir 
ſehen, recht verſchieden ſind die Ur⸗ 
ſachen, wenn es im Haushalte nicht 
vorwärts gehen will. 


Der langweiligſte Gef 
iſt man ſich ſelbſt ohue Zweifel dann, 
wenn mann mit ſeinem Herzen, mit 
ſeinem Gewiſſen in nachtef 1 
rechnung ſteht; wer ſich davon über⸗ 

u will, der gebe acht auf die 
Verſchiedenheit ſeiner Laune. Wie 
verdrießlich, zerſtreut, wie ſich ſelbſt 
zur Laſt iſt mau nach einer Reihe 
in ſtraſbarem Genuſſe hingebrachter 


durch ſein ſchroſſes „Vorgehen verſcheucht er die | am Nötigften mangelt, die bei angeſtrengteſter] Stunden; und wie heiter, froh in der Unter⸗ 
Freunde und ſchaſſt fich geheime und offene Feinde. Arbeit, Sparſamkelt und Fleiß auf feinen grü⸗ haltung nit fich ſelbſt am Abend eines der Pflicht 
Damit dir für ſein Tun nen Zweig kommen. Aber wiederum Aft auch geweihlen Tages. 
Nicht das Berftinbnis fehle, Mu wean e legen ha vice ale . De Hüfte fie Schönheit euibechn wir 
Verſetze liebend dich A agen müſſen. IH Tann nicht dach immer in de en, anſpruchsloſeſten 


auskommen. Viele rennen und jagen und ſpau⸗ r We 
In deines Nächſten Seele. nen alle Kräfte an, um nur die nach ihrer Mei- Henphuugen der France, N. 3. Mobr, 


Emnfindlichkeit des Körpers und der Sec, 


Bon Dr. Obert. 


Die Empfindlichkeit z 
heit urd dadurch hervorg groß 
14 it oder ſie wird e nur durch die 


5 . eine o tige Ausipannung dringend g 
be will ſich wohl in 8 
nehmen, hat aber die Gewalt über ſei 
verloren und iſt daher bedauenswert. 

ſcharfes Sufaffen wird 98 oder gar nichts 
j vollkommene Ruhe 
auf ihn einwirken zu la und ihn für eine 
gänzlich von für 

keit zu entlaſten. 
bt es auch noch eine andere weit 
verbreitete, die als Uniugend zu bezeichnen und 
mit allen Mitteln zu bekämpfen iſt. Sie rührt 
von zu großem Selbſtbewußtſein her. 
dieſer E je t und Empfindlichkeit be 
haftete ganz und gar nach ſeinem 
eigenen Rückſicht auf den 
andern leben. inen Wünſchen 
en; geſchieht 
das nicht, mischt ich elwa jemand in feine An⸗ 
gelegenhesten, berichtigt ihn oder ſtellt eine an⸗ 
dere Behauptung als von ihm vertretene 
auf, fo iſt er ſofort e dlich gereizt und läßt 
ohne irgendwelche Selbſtbeherrſchung den 
andern merken. Was dieſen perſönlich betrifft, 
erweckt kein ſehr großes Intereſſe bei ihm, da» 
gegen verlangt er vom Nächſten die größte An⸗ 
keilnahme an feinem Ergehen und erwartet ſeine 
Ber ihoilligfeit zu jedem Freundſchafts⸗ und 
Iſt es nicht einfach lächerlich, 
ſolcher Art borzu hen, und dann noch zu ver⸗ 
langen, daß der Nebenmenſch ihn, ſozufagen wie 
ein rohes Ei behandelt? Wie es in den Wald 
hineinſchallt, ſo ſchalt es auch wieder heraus. 

Die böſe Empfindlichkeit kann das ganze Leb 
verbittern, wenn ſie nicht vom erſten Augenblick 
des Auftauchens mit allem Ernſt bekämpft wird. 


Jeder fol ſich 


Typen. 
1. Renommiſt. 


Der kleine Georg hat ein nettes Jungengeſicht 
und ein einjchmeichelndes Weſen. dazu Mutter⸗ 
witz außerdem ein gut Teil € Selbſteingenom⸗ 
menheit. Wenn man ihn hört, iſt er ein Held, 
ein Alleswiſſer, Alleskönner. ern führt er 
das große Wort und renommiert von ſeinen 


Tages ſitzt er im Kaffee und erzählt 
einem Intimus, wie er gerade vorhin einem 
heimgeleuchtet, der ihn augerempelt, 

„Der hat gemacht, daß er weiter gekommen 
iR ſeg ichs 


er weiß, den 

Namen nicht 5 „Ja, wie geht's denn? Im⸗ 
mer noch di 

„Und Sie 
die Windeln nicht abgeſtreift? Jeſſes, 
wann werden eigentlich mal älter? 
immer dasſelbe Milchgeſicht.“ 

Der andere ſitzt ſtill, ſtumm und ärgert ſich 
Gegen den iſt er machtlos. Froh iſt er, als der 

b 


f 
Noch 


„meint George 1 
„erjtens meint er's nicht jo ſchlimm 
tens war der nur frech, weil er w 
ein zu anſtändiger uſch bin und ihm 
antworten mag in Deiner Gegenwart. Aber ich 
geb's ihm ſchon. — Mein Gott, was bab' 


| 
E 
A: 


„am 7. Auguſt ihr 5 


Arbeit und 
dieſer Emp⸗ 


Der nit 


| 


Beilhge zur Nuene Lodzer Zeitung. 


n Viktoria von Schweden vollen det 
0. Lebensjahr. Wir bringen 


aus dieſem Grunde beiſtehend das Bild der 


ſympatiſchen Fürſtin, die bekanntlich eine Schweſter 
des regieren 098 von Baden iſt, 
Königin Viktoria iſt in Karlsruhe geboren und 
vermhlte ſich am tember 188 1 mit dem 
damaligen Kronprinzen Guſtav von Schweden. 


28888888 


und wenn mich am Tag die Ferne 
Blauer Berge ſehnlich zieht, 
Nachts das Uebermaß der Sterne 
Prächtig mir zu Häupten glüht, 


Alle Tage und alle Nächte 
Rühm' ich ſo des Menſchen Los; 
Denkt er ewig ſich ins Rechte, 
Iſt er ewig ſchön und groß! 
Goethe. 
OSBSG2G22E2BEED2B2ERBEB20938 


dem ſchon alles gejagt. Weißt, das iſt einer, 
von dem darf man ſich uur nichts gefallen laſſenz 
der keunt mich.“ 

„Das ſcheint mir auch,“ ift die trockene Er⸗ 


widerung. 
* 


2. Das glückliche Ehepaar. 


Sie ift die zweite Frau und um 20 Jahre 
jünger als der Herr Gemahl, der ſich übrigens 
ut konſerviert hat. In Geſellſchaft Dritter lieb⸗ 
fen 10 einander gleichſam mit zarter Rückſicht. 
Sie iſt ſtark-korpulent, leibet an Kongeſtionen 
und an dem Wahn, noch immer eine ſchöne Frau 
zu ſein. Der Geheimrat — er iſt nicht wenig 
ſtolz auf den längſt erſehnten Titel — hat eine 
kleine Schwäche für Orden und einflußreiche Be⸗ 
kanntſchaften. An der Spitze ſo und ſo vieler 
wohltätiger Vereine zu ſtehen, iſt ihr und ſein 
höchſter Ehrgeiz. Dafür opfert fie jede Bequem ! 
lichkeit, die Gemütlichle 
es ſein muß — ſelbſt 


. 
= 


| 
| 


des Hauſes, er — wenn | und die 
h 


Die großen Kinder aus erſter Ehe wiſſen ein 


über die Annehmlichkeit ſolcher trauten 
5 keit zu fingen. 
Die freundlichen Geſichter ſind nur geſell⸗ 
0 F auſe 
in verdroſſene, übell 
Madame leidet viel an 
an Rückenmarkſchwund — fo behaupten ſe Zun⸗ 
gen. Madama iſt fromm — weil der Geheim⸗ 
rat vor der Welt. Madame iſt 
mer a haben. 


Liebe zum Wi 1 
fie ein ſtrenges Regiment, iſt 
behaupten, 


von den Tot 
u Hauſe fi 
eine ſparſame Hausfrau — 


„Lodzer Frauen⸗Zeitung.“ 


Die Unfähigkeit mancher Hausfrauen, die 
Speiſen ſchmackhaft und jede zugleich „indivi⸗ 
duell“, d. h. ihrem Charakter enkſprechend, zuzu⸗ 
bereiten, ſcheint mir, außer in der Unwiſſenheit 
in der Techuik, bei der Kochkunst in erſter Linie 
an der unterlaſſenen Kultur der Geſchmacksor⸗ 
gaue zu liegen. Jede Hausfrau, welche eine ger 
wiſſe Feinfühligkeit im richtigen G ſchmack 
Speiſen ſich zu eigen gemacht hat, erlangt damit 
zugleich eine Art von Selbſtäudigkeit, die ſich 
in vielen Fällen von der pedantiſchen Rückſichts⸗ 
nahme auf die vorhandene Vorſchriften befreien 
wird. Sie wird eher „denke lernen beim 
Kochen und nicht, wie dies vielfach geſchieht, 
nur das peinliche Befolgen der Rezepte als Haupt⸗ 
pflicht beim Kochen anſehen. Je mehr der Ge» 
ſchmacksſinn ausgebildet wird, deſto eher wird 
der Wuuſch enkſtehen, den Geſetzen des guten 
Geſchmacks den Vorzug einzuräumen und ſich 
nicht den geſunden Neuerungen zu verſchließen, 
welche eine zeitgemäße Reform unſerer Küche 
durchaus bedingt. Wie oft iſt eine Suppe zu 
ſchwach und deshalb ohne Geſchmack, man hilft 
ſich, löſt 1—2 Maggi's Bouillonwſtrfel in etwas 
Waſſer auf, fügt Kraftbrühe zur vorhau⸗ 
denen Bouillon und wird erſtaunt fein, welch 
eine kräftige, wohlſchmeckende Bonillon man nun 
hat, oder — ein Ragout tft ohne Geſchmack, da 
tröpfelt man einfach Maggi's Würze — für 6 
Perſonen berechnet etwa I2 Tropfen dazu und 
ein Gericht, das auch dem verwöhnteſten Gaumen 
herrlich mundet, tt erſtanden. In Nachfolgendem 
laffen wir einige Rezepte von Speiſen folgen, die 
mit einer kleinen Einlage von Genuß- und Wllrz⸗ 
ftoffen hergeſtellt find. Solche Gerichte werden 
nicht nur den verwöhnteſten Gourmand befriedi⸗ 
Nau ſondern auch geſundheitlich von großem 
Rutzen ſein, weil fie die Verdauungstätigkeit an⸗ 
regen und den Appetit befördern. 


Große Fiſchpirogge (ür 6 Perſonen)⸗ 
Man rührt 1¼½ Löffel Bitter zu Schaum, gibt 
dazu 1½ Löffel ſaure Sahne und ſoviel Mehl, 
daß man den Teig ausrollen kann. Derſelbe 


ſparſam bis zum Geiz. Der Umgangston im 
Haufe iſt auch weniger zart, und entbehrt ganz 
der Diminutive, mit denn die Gatten ſonſt in 
ber Oeffentlichkeit verſchwenderiſch umgehen. Da 
hört man nie das zartgeflötete: Männchen, 
Herzchen, Mäuschen, Täubchen oder Alterchen. 
Ein ſchlichtes: Frau, Alte oder Mann, Tobias 
genügt da vollkommen zur Verſtändigung. Den⸗ 
och ſind ſie ein Herz und eine Seele, denn beide 
fühlen ſich eins in dem Beſtreben: nach außen 
zu glänzen, zu blenden, beneidet und bewundert 
zu werden. 
So ſind ſie ein glückliches Ehepaar. 


* 
3. Die Genügſamen. 


Sie find miteinander alt geworden, haben ſich 
geliebt, gezankt, vertragen wie andere auch, und 
freuen ſich jetzt, wenn die liebe Sonne ſcheint 
cht ſich nicht allzu bemerkbar macht. 
An bellen en Nachmittagen wandern fie 
0 i ins Freie und freuen ſich 

blauen Himmel, die zwitſchernden Vögel. 
kleinſte Feldblume iſt ihnen ein kleines Na ⸗ 
wunder, das ſie betrachten, nicht zu brechen 
auen, weil es iſt. 
ung ift altmodi h 
gerlich, ihr Auftreten 0 
Spargroſchen ſich zu einer hübſchen runden 800 
angeſammelt haben. ſchwärmen für die 
Natur und — für gute ſonſt f. 
ihnen a nichtig — b 
‚Hoftenben Menſchen 


tuereien der | 1, 
denn Genügſamkeit macht 9 dus, 


„wird nun kaltgeſtellt. Inzwiſchen hat man 12 Lot 
Reis mit ½ Löffel Butter, Salz und J Quart 
Waſſer ſo lange gekocht, bis der Reis weich und 
die Maſſe dick geworden 5 Ferner hat man 
2 Maggi's Bonillonwürfel in 1 Taſſe heißen 
Waſſers aufgelöſt und miſcht dies langſam zum 
fertigen Reis, den man dann abkühlen läßt. 
Nun rollt man den Teig dünn aus, teilt ihn in 
2 Teile und legt die Hälfte davon auf ein Blech. 
Darauf verteilt man den Reis, legt auf dieſen 
einen Teller voll gekochter Fiſchreſte und auf dieſe 
3 hartgekochte, grobgehackte Eier. Hierauf legt 
man mn die zweite Hälfte des Teiges, igt 
die Ecken gehörig, beſtreicht die Pirogge mit zer⸗ 
Hopftem Ei und backt fie bei mittelſtarker Hitze 
ungefähr 3 Stunden. Dauer der Zubereitung: 

½ Stunden. 

Schinkenroyal (für 6 Perſonen). 
kocht 4 Pfund gut abgewafchenen, geräucherten 
Schinken ſolange, bis er weich iſt. Iuzwiſchen 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeltung. 


jroßer, leichter das Geſicht und den Nacken voll 
unde beſchattender Hut, ein roſa oder brauner 
Schleier zur weiteren Vorſicht, und viel Aerger 
wird den Damen erſpart bleiben Beſonders an 
der See und im Gebirge leiden viele Perſonen 
anfangs an einem unleidlichen Brennen der Haut 
nach längerem Aufenthalt in der freien Luft. 
Dies wird ſehr raſch gemildert und beſeitigt, 
wenn man das Geſicht erſt mit lauwarmem 
Waſſer vorſichtig wäſcht und alsdann ein Stück 
Mouſeline oder Gaze in eine ziemlich ſtarke 
Löſung von Benzoe und Roſenwaſſer taucht und 
auf die Haut leiſe aufdrückt. Sobald der Lap⸗ 
pen trocken iſt, muß er erneuert werden, was 
ungefähr zwei bis drei mal geſchehen muß. 
Natilrlich darf das Waſchwaſſer, das man mit 


einer erhitzten Haut in Berührung bringt niemals 


Mau 


ſcht man 5 Tomaten ab, ſchneidet ſie in Stücke 
und dämpft fie in ½ Löffel Butter und 1½ Taſſe 


heiß 


n Waſſer, worin man 2 Maggi's Bonillon⸗ 
Würfel aufgelöſt hat, gar. 


Daun kocht man 


½ Pfund Reis in 1 Quart Waſſer auf ganz 


ſchwachem Feuer zu einer nicht zu ſteifen Ma 
Die Tomaten rührt man nun durch einen Durch 
ſchlag, fügt den Reis, 2 ganze Eier und 3 Lot 
Butter dazu, ſomie Salz nach Geſchmack; der 
von der Schwarte, und einem Teil des Speckes 
befreite Schinken wird mit der Maſſe auf der 
Oberſeite dick beſtrichen, mit Reibbrot - beftrent 
und 20—30 Minuten im Bratofen gebacken. 
Man kann eine Tomatenſauce dazu ſervieren, in 
welche man, kurz vordem ſie in die Sauciere ge⸗ 
geben wird, 12 Tropfen Maggi's Würze hinzu⸗ 
fügt. Dauer der Zubereitung: 4 Stunden. 


Graupenſuppe mit Pilzen (für 6 Per⸗ 
K. 


ſonen). Man legt 1 Taſſe Graupen in eine $ 
ſerolle, duch. 3 Quart Waſſer dazu und läßt dies 
ſolange kochen, bis die Graupen weich ſind. In⸗ 


zwiſchen hat man einen Teller voll Pilze gerei⸗ i 
nigt, in Stücke geſchnitten und auf ganz ſchwa-⸗ 
chem Feuer mit einem Löffel Butter jo lange ge⸗ 


dämpft, bis dieſelbe ganz klar geworden. Nun 


fügt man zu der Graupenſuppe 3 Maggi's Bouil⸗ 


lonwürfel, welche man in 1 Taſſe heißen Waſſers 
aufgelöft hat, ferner die Champignons und läßt 
alles langſam noch einige Minuten kochen. Sollte 
die Suppe nicht ſalzig genug ſein, fügt man 
noch etwas Salz dazu. Beim Anrichten gibt 
man 2 Eigelb und 1 Löffel ſaure Sahne in die 
Terrine und gießt die Suppe nach und nach, 
unter ſtarkem Rühren dazu. Dauer der Zube⸗ 
reitung: 2 Stunden. 


Teintpflege während der Hitze. 


Zu den Schattenſeiten einer ſehr zarten, feinen 
Haut, wie fie meiſtens nur die Beſitzerinnen Helle 
blonder und roter Haare aufweiſen, gehört ihre große 
Emfipndlichkeit gegen die Einwirkung der he 
Sonnenſtrahlen. Keine Abhärtung der 
ſcheint da irgend etwas zu helfen ie erſten 
ſteigenden Strahlen rufen die üblichen unange⸗ 
genehmen Folgen hervor. Sommerflecken, Blaſen 
und dann Abſchälen der Haut auf den Wangen 
und der Naſe. Neidiſch ſehen die Blonden auf 
die Brünetten, die ungeſtraft ſich ſtundenlang 
von der Sonne beſcheinen laſſen dürfen, ja deren 
geſunde Bräumung jedermann entzückt, währ 
ſelbſt, wenn fie ſich wirklich über alle Anfa 
ſtadien und Leiden hinweggeſetzt haben, als E 
ihrer Sonnenabhärkung nur einen roten, rauh 
Teint aufweiſen können. Damen mit empfind 
cher Haut follteu deshalb nur dafür Sorge trage 
ihren Teint durch rationelle Pflege in gutem Z 
ſtande zu erhalten. Viel trägt hierbei ein f 
ſches, gutes Coldereme bei, das, nach gründl 

nit weichem Waſſer (etwas Zuſatz von B 
leicht in die Haut eingerieben und 
merklich mit rein i 


Nun iſt es freilich viel 


eiskalt fein, follen 
daraus entſteh 


nicht unangenehme Folgen 
ebenſo wenig benutzt man 


eine fettarme Seife ohne Schaden oder ſonſtige 


ſcharfe Teintmittel gegen Som merflecken. 


durch unreifes Obſt oder jo: 


ſolo bei Florenze in 
ehemalige Kronprinzeſſin von Sach, 
ſen, jetzt geſchiedene Frau Toſelli, an Bauchf 
entzündung ſchwer erkrankt. Ihr Zuſtand u 
ſo eruſt, daß die Aerzte die ſofortige Web 


Gräfin Montignoſo. 


rung nach dem Krankenhauſe in Fieſolo anord⸗ 
neten, um dort an ihr eine Operation vorzuneh⸗ 
men. Ihr letzter Gatte, der erſt vor ku rzem von 
ihr geſchiedene Muſiker Toſelli, befindet ſich an 
ihrer Seite. Gräfin Montignoſo ſteht im 42. 
Lebensjahre. Die Gräfin iſt dank der guten 
Pflege wieder geneſen. 


Einige Winke zur Säuglingspflege in Sommer. 


Soll der kleine Erdenbürger gut gedeihen, 
fo muß ihm ſticht nur eine ſorgfältige Pflege 
und Wartung zuteil werden, unter der wir Ver⸗ 
abreichung einwandfreier Nahrung, Körperpflege 
und täglichen Wechſel der Wäſche verftehen, ſon⸗ 
dern er muß, wenigſtens im Sommer, täglich 
mehrere Stunden ins Freie gebracht werden. 
Die friſche Luft, die ihn hier umfängt, t 
ihm ſelbſt das beſtgelüftete ſonnige Zimmer nicht. 
ftigen oder 

möglich, 
einige 


wohl gar beruflich tätigen Mütter 
ſelbſt ihrem Stugling zuliebe, 


| Stunden ihrer kostbaren Zeit zu opfern, um ihn 


auszufahren und nicht immer ſtehen die erfor⸗ 


derlichen Mi 


heitsgurt 
Wage 
und ſich, unter öfterer 
ter, ſe zu überlaſſe 
raum, ſofern er nicht dur 


das Herausfallen aus d. 
st) in dieſem i ie zu ſtellen 
ontrolle durch die Mut⸗ 

Selbſt der engſte Hof- 
Ausdünft 


gejchi 


ſich entzi 
1 


| 
| 
| 


in den Fehler, das Wagenverdeck durch zugetza⸗ 
gene Gardinen oder übergehängte Tücher gegen 
fetten, vor allem gegen Die 
ließen, denn ſchon ni 
Zeit würde die Luft hinter dieſen 
tüchern durch Ausatmuugen 


utwickelt und 
ill eine Mutter 
ſchützen, fo lege 
des Wagens 


ſie rechts und links auf N 
kleines 


etwa in Magenhöhe des Kindes, je 


änzlich 
um dieſe 


Ruhe vorbei, fein würde, ſondern 

den könnten. 

ei Diarrhoe de 

ſchlechtbekömm⸗ 

ft heftige Leib⸗ 

man einen Tee 

zuſammenſtellt; 
10 g Bal⸗ 


che Nahrungsmittel, ent 


chendem Waſſer, 
und reicht 
Bei p 
gebe man ihnen einen ſchweißt 
trinken, ehe man fie zu Be gt. Dieſen ſeßt 
man fie wie folgt, zuſamme 10 g Wollfraut, 
15 9 Holunder und 15 g e h 
man gut, nehme davon e öffel voll, ſetze 
ihn mit reichlich 1 Taſſe Waſſer aufs Feſter, 
laſſe / Stunde fo den burchge⸗ 
goſſenen Abſud ung — 


aber unge 
ungen der Kinder 
nden Tee zu 


Appetitauregende Speiſen 


Von Eugen Brunfaut — Berlin. Lehrer der Kochkunſt⸗ 


Nie wird wohl mehr von ſo vielen Leuten 
über Appetitloſikeit geklagt, als in der Hitzeperigde 
des Sommers. Allgemein bilefte wohl die An⸗ 
ſicht vertreten fein, daß die andauernde Wärme 
nur das eine Gute zeitigt, man am Eſſen 
ſpare. Ein guter, aber auch zu gleicher Zeit ein 
schlechter Troſt! Inſofern, als der menſch⸗ 
liche Körper bekanntlich entſchieden darunter leiden 
muß, wenn ihm nicht dieſenigen Nährkräfte in 
gewohnter Weiſe zugeführt „ welche er 
unbedingt benötigt. E 'on Intereſſe 
fein, von einem routinierten Jachm zu hören, 
mit welch wenigen, vor allem Geſundheit 
zuträglichen Mitteln man 
ja gewiſſermaßen bis zum Hungergefühl ſteigern 
kann. Bei den Verſuchen, die dor Verfaſſer mit 
verſchiedenen kulinariſchen H teln, wie z. B. 
mit Sardellen, friſchen Gur i 
würzen, auch 
allem Ma 

uft zu wecken, ſomit den 
Magen anzuregen, weitere Nahrung anzunehmen 
und zu verarbeiten. Die Ver en na⸗ 
mentlich in Form des Zuſa zu 
einzelnen kalten und wat gemacht 
und zeitigten bei Kranken, R nten, aber 
auch bei geſunden 

Reſultate. Es wi 

30 t, daß 
Käſe und ai 
ſen, reizen ih 


mögen 
man Maggi 
Rezept / 
chüſſel mit der Holzke 
gibt nun einen Teelöffel Mai 


in einer 
t. Man 
⸗Würze, ganz 


wenig edelſüßen Paprika, der nicht ſcharf iſt, 
ſowie ganz fein geſchnittenen Schnittlauch dazu 
und vermengt alles recht tüchtig! Auf dünne 
Weißbrotſcheiben geſtrichen, dürfte der Erfolg 
nicht ausbleiben. 

Rezept II: Sardellen werden gewaſchen, 
abgezogen und recht fein gewiegt Pfd. But⸗ 
ter wird mit einem Teelöffel 
würze ſchaumig geſchlagen und das Sardellen⸗ 
püree darunter gerührk. Die Maſſe wird al⸗ 
dann auf rund ausgeſtochene und leicht auge 


Maggie Suppen⸗ 


ſtete Broteroutons geſtrichen; zum Schluß werden 
Kinder rohes Obſt eſſen ? Geſchmortes Obſt ift | 
immer zuträglich, wenn man nicht allzuviel davon 


noch einige Kapern darauf gelegt. 
Rezept III: Friſcher Kräuterkäſe wird fei 
gerieben, mit Butter und Maggis Würze ſchau⸗ 
mig gerührt und auf halbe Brötchen geſtrichen. 
Sardellen, über Kreuz gelegt, und Kapern wer 
den zur Garnitur ben 
Rezept IV: Man ſch 
Schüſſel, gibt 15 Tropfen Magg 
und rührt mit einem Schneebeſen alles tüchtig 
durcheinander. In alpfanne glatt 
ſo zubereiteten Eier auf 
ſel ſervlert. 
Roher, magerer Schinken wird 
n Sardellen, Kapern, C 
m Gurken und 
gehackt und mit e echten Mayonnaiſen⸗Sauce, 
in welche ein Teelöffel Maggis ppeuwürze 
geign wird, unterzogen. Man beſtreicht hierauf 
Schnitten von englifchem Brot mit der Maſſe 
recht hoch und ſtellt ſie vor dem Genuß kalt. 
Rez I: Uebrig ge e gekochtes 
Rindfleiſch wird in ganz fei ſchnit⸗ 
ien. Von © fig, Maß ippen- 
würze, Salz, Pfeffer und einer geriebenen Bivie- 
bel wird eine Sauce bereitet, das Fleiſch hinein⸗ 
getan und längere Zeit darin ziehen gelaſſen. 
Vor dem vieren wird über das Fleiſch fein 
gehackte ſilie geſtr In den Salat können 
auch el getan werden. 


Rohes Obſt. 


„Eine Schale gutes Obſt iſt einem Gericht 


Würze dazu 


einer runden S 

Rezept V 
mit al 
oder grüt 


— 


ſchon im vorigen Jahrhundert der geiſtvolle 
Geſchmackskünſtler Brillat Savarin. Damals war 
man in der Bewertung der Nahrungsmittel noch 
nicht jo vorgeſchritten, um ein Für und Wider 
beim Genuß des Obſtes wiſſenſchaftlich zu be⸗ 
gründen, ſondern urteilte nach dem erguickenden 
Wohlgeſchmack und der Bekömmlichkeit. Heute 
iſt das anders. 

Wir haben uns nicht nur mit der Obſtaua⸗ 
tomie befaßt und die Entwicklnug der Früchte 


gt brei Eier in eine 


titäten. 


das 
das 


mit loſtbaren Zutaten gleich zu ſchätzen“, ſagte 


nachgewieſen, wir haben auch durch die n ! 


t einen be 


mittelchemie ſeſtgeſtellt, 
rt b. ührwert des 


deutende 
nicht allzu 
ſehr waſſerhaltig iſt und nur we 
Zucker und Stärke hat. Nur Kirſchen, Birnen, 
laumen find ihres Zucker 
nahrhaft, ganz beſonders die ſaftigen Birnen⸗ 
ſorten. Und alles Obſt enthält mehr oder weniger 
ätherische Oele, Pflanzenſäu und Nährſalze, 
die dem Körper Kalk und Eiſen zuführen und 
hftigen. Jede einzelne 
chung auf den 


ronen und Apfelſinen find blutreinigend. 
rfiche und Aprikoſen beleben die Mageu⸗ 
wände, ihre Schale iſt beſonders wertvoll, weil 
fie die Lunge anregt und die Leber zur Gallenab 
2 gen bekanntlich Lunge, 
Es verſteht ſich natürlich, 
aß die Früchte regelmäßig und in i 
5 fen werden. Vorſchrf 
uren find ſehr heilſam, 
eren, 


roß, weil Obſt 
Eiweißſtoffe, 


Bellage zur Neuen Lobzer Zeitung. 


Am wichtigſten für den Wenſchen iſt der 
Apfel; er enthält viel Eiſen und wird deshalb 
Bleichſüchtigen zur Blutbildung verordnet. Auch 
Nierenkrauken wird der regelmäßige Apfelgenuß 
empfohlen, und täglich, kurze Zeit vor dem 
Zubettgehen genoffen, Aft der Apfel ein Beruhigungs ⸗ | 
und Schlafmittel. 

Auch als Dauerobſt hat der Apfel die größte 
Bedeutung, darum muß jede Hausfrau unbedingt 
die verſchiedeuen Sorten, ihre Reifezeit und die | 
befte Art der Aufbewahrung lennen. 

Wann und wie ſollen nun Erwachſene und 


genießt, der Genuß rohen Obſtes iſt aber mehr 
zu empfehlen, weil das rohe Obſt noch feinen 
ollen Nährwert hat. Die Exwachſenen müßten 

h jeder Mahlzeit Obſt eſſen, Kinder nur zu 
Bufterbrot und abgekochter Milch und nicht 
her der Eſſenszeit. Die Mütter klagen jo oft, 
daß ſich die Kinder an Kirſchen und und Erd⸗ 
beeren leicht den Magen verderben, und daß 
durch die Magenverſtimmung die gute Wirkung 
des Obſtes aufgehoben wird. Kirſchen find ja 
wegen des großen 


geno 
jo viel © 
wird. 


vier Eßlöffel voll 


unter drei Jahren rohes 
ih i \ 


chen um. 


erhalten, und nicht etwa kurz vor dem Schlafen⸗ 
hen, wenn die Kinder keine Bewegung mehr 

n, auch kei auf einmal große Quan⸗ 
Das Aufleſen unreifen Obſtes im Freien 
ſoll Kindern ſtreng unterſagt werden, ebenſo 
Zerſchlagen der Kerne beim Steinobſt und 
Aufeſſen des Inhaltes, weil dieſer in Ver⸗ 
bindung mit Waſſer Blauſäure bildet. 

Der Obſtgenuß iſt kein Luxus, ſondern eine 
Notwendigkeit für den Körper; darum ift es ſchade, 
daß die Obſtpreiſe ſo hoch ſind, ſodaß viele 
Mütter ihren Kindern die heilſamen Früchte nicht 
zukommen laſſen können. Durch große Obſt⸗ 
baumpflanzungen augeeigneten er el auf geeigne⸗ 
tem Bodem wäre hier wohl mit der Zeit abzuhelfen, 


Vermiſchtes. 

Etwas über Jahnpflege. Wann ſoll 
man die Zähne reinigen? Jedenfalls nicht nur 
morgens, ſondern vor allem abends vor dem 
Zubettgehen, damit die Speiſereſte zwiſchen den 

ähnen nicht während des Schlafes Verderben 
bringen, dann aber auch möglichſt nach jeder 


Mahlzeit. 


haltes wegen ſehr 


oder 


Man wähle keine allzu weiche Zahnbürſte 
und laſſe die Bürfte nach dem Gebraſch ſchnell 
trocknen, weil ſich in den Borſten durch die 

uchtigkeit leicht Pilze bilden. Dann ſoll man 

icht nur die Vorderzähne bürften, ſondern auch 
die Backenzähne und dieſe erſt recht, weil fi 
zum kauen weit mehr benutzt werden. Die Zähne 
müſſen ſtets von oben nach unten, der Oberfläche 
entlang, geputzt werden. 

man ein Zahnpulver benutzen? Gewiß, | 

Waſſer und Bürſte genügen nicht immer, un 
ſeſte Belege von den Zähnen zu entfernen, dann 
iſt der reine kohlenſaure Kalk, Schlemmkreide, 
das beſte Hilfsmittel. 

Nach dem Genuß von Milch und ſauxren 
ſüßen Speiſen ſoll man den Mund mit 


Boraxwaſſer ausſpülen, oder dem Waſſer einige 


die letzteren be⸗ 


heidung der Fünfnisjtoffe und 
bleu. 


Alle Beeren: Himbeeren, Brombeeren, 
Erdbeeren haben einen großen 


Tropfen einer alkoholiſchen Tinktur zufügen. 


8 | 
jeder Tugend; 
recht ' 


Geſundheit iſt das Geh 
mangelt dieſe, ſo kaunſt du 


— 


Praktiſche Winke. 


Hygieniſche Gisſchränke. Falſche Spar- 
ſankeit iſt überall vom Uebel, beim Kauf eines 
isſchranfes aber ganz beſonderz. Im Intereſſe 
der Sauberkeit, der diene und der beſſeren 

Konſervierung der im Eis ſchrank untergebrachten 
Speiſen und Getränke iſt es unbedigt notwendig, 
daß er in feinem Innern mit Glas ausgelegt 
iſt, und daß die einzelnen Bretter, die nallirlich 
leicht herausgenommen werden können, aus email⸗ 
liertem Blech find. Der Boden und die Ein⸗ 
lagen aus Zint ſind ſelbſtverſtändlich billiger 
aber ſchwerer und umſtäudlicher zu reinigen. 
Ferner it von großer Wichtigkeit, daß ſich der 
Eisbehälter an der Seite, und nicht oben, wo 
der Deckel ſitzt, befindet. Einmal iſt die ſeit⸗ 
liche Fans für bie Gegenſtände im Eisſchrank 
eine beſſere und wohl auch intensivere, dann 
aber, und das iſt die Hauptſache, wird der Waſ⸗ 
ſerablauf, weun das ſeitlich gelagert iſt, ein 
schnellerer und praktiſcherer, Es bedarf dabei 

ch nicht einer beſonderen ſchmalen Röhre, 
die mit dem Eis unmittelbar in Verbindung 
fest, und, da das Eis meiſt ſchmutzig iſt, leicht 
urch Sand und andere unfaubere Beſtandteile 
verſtopft wird, 


t wodurch leicht eine Ueberſchwem⸗ 
mung im 


isſchrauk angerichtet werden kann. 


Das iſt natürlich für die Speiſen nicht gerade 


vorteilhaft und auch 


wenig appetitlich. 
Ein 


gutes Fl Man nehme 

ſchüttele das Ganze 
N ig durcheinander und wende 
es mit einem Schwalnme ober wollenen Läpp⸗ 
Mit dieſer Flüſſigkeit kaun man alle 
Fett- ober Oelflecken uſw. auswaſchen. Flecken 
von Harz und Teer auf Tuch müſſen erſt durch 
ein wenig Butter erweicht werden. 

Um Linoleum wie nen erſcheinen zu 
laſſen, wendet wan mit Erfolg Terpentinbt an. 
Man ſeuchtet einen alten Tuchlarpen mäßig 
damit an und reibt ben Lingleum⸗Teppich ab, 
wobei man nur zu beachten hat, daß ſich dem“ 
Oel lein Staub beimiſcht. 

Um Getränke ohne Eis ſchnell ab⸗ 
uküblen, gibt man fie in Flaſchen oder gla⸗ 
erde Töpfe, ümwindet dieſe mit einem in kaltes 
Waſſer getauchten Tuch, ſtellt fe in ein offenes 
Jenſter und verurſacht durch Heffuen der Tür 
einen 1 Durch dieſen verdunſtet das Waf« 
fer im Tuch und bewirkt eine bedeutende Ab⸗ 
kühlung des Inhalts der Flaſche. 

Das Schweißleder in Herrenhüten 
iſt oft völlig von Schweiß durchtränkt und in 
dieſem Falle eine direkte Gefahr für den Trüger 
des Hutes, da durch Reibung auf der Stirn mit 
dem durch Schweiß und Staub verunreinigten 
Lederſchutzſtreifen ſehr böswillige Hautleiden elite 
ſtehen können. gänzlich verdorbene Schweiß⸗ 
leder gibt es in jedem Hutgeſchüſt billigen Er⸗ 
ſatz, daun ſollte aber jeder Hutraud innen wö⸗ 
chentlich einmal mit Benzin und gebraunter 
Magueſia abgerieben werden; auf dieſe Weiſ⸗ 
wird Schweiß und Staub gi lich entfernt und 
1 auch die Entzündungs⸗ und Anſteckungs⸗ 
sine. 


Rünenzeitel für die Woche. 


kiereuſuppe, Kalbsbraten, Erbſen⸗ 
emüſe, neue Kartoffeln, Kirſch⸗ 


in einem Glaſe tü 


Sonntag: 
Mohrri 
torte. 

Montag: Abgerüührte Suppe, kalter Braten, 
Spinat, gebratene Kartoffeln. 

Dienstag: Grünkernſuppe, Ragout von Kalb⸗ 
fleiſch, grüne Erbſen, Erdbeer-Eröme. 
Mittwoch: Rumpftegk, Gurkenſalat, Kartoffeln, 

rote Grütze mit Sahne. 

Donnerstag: Kalbfleiſch mit Maecgroni, Gries ⸗ 
Flammery mit Fruchtſauce. 

Freitag: Schlei mit Peterſilienſauce, Kartoffeln, 
Stachelbeerpie. 


* 
Sonnabend fuppe, 


